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Bezugspreis: In Bofen durch Boten monatl. 5.50 , in den Uus. 


Nachlieferung 


Poznan). Poſtſcheck 


70. Jahrgang 


Pr. Berlin, 8. Juli. 


Macdonald erklärte geſtern im Unterhaus, 
daß die engliſche Regierung ihre Ein⸗ 
ladung zu einer Konferenz der an dem 
Schuldmoratorium hauptſächlich intereſſierten 
Mächte erneuert habe, und zwar habe er als 
Konferenzort London vorgeſchlagen. Der eng⸗ 
liſche Botſchafter in Paris hat geſtern am fpäten 
Nachmittag Briand einen Beſuch abgeſtattet. 
Bei dieſer Gelegenheit übermittelte er dem fran⸗ 
töſiſchen Außenminister den Vorſchlag der 
engliſchen Regierung. Briand erklärte, 
daß die franzöſiſche Regierung nichts gegen 
eine ſolche Londoner Beſprechung einzuwenden 
hätte. Als Termin iſt von engliſcher Seite der 
Montag, von franzöſiſcher Seite der Mitt- 
woch oder Freitag vorgeſchlagen worden. 


Bekanntlich hatte England ſchon vorher den 
Gedanten des Beſuches lanciert, ihn aber au: 
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eee oder Arbeitsniederlegun f 
r Zeitung oder Rückzahlun 
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beſteht kein Anſpruch auf 
des Bezugspreiſes. — 
oſener Tage⸗ 


Anzeigenpreis: 


Donnerstag, 9. Juli 1931 


Macdonald und die Konferenz 


Die neue Einladung — Amerika und Europa 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


wiederholt wird, wird von einem großen Teil 
Londoner Korreſpondenten Berliner Blätter da⸗ 
hin gedeutet, daß England dem Konſerenzvor⸗ 
ſchlag Frankreichs zu vorkommen wollte. Be- 
kanntlich hat nach einer franzöſiſchen Verlaut⸗ 
barung die franzöſiſche Regierung Paris als 
Konferenzort vorgeſchlagen, wobei 
die Konſerenz etwa in zwei Wochen ſtatt⸗ 
finden ſollte. Von Wichtigkeit iſt auch, daß 
das Staatsdepartement in Waſhington eine 
E rel arung veröffentlichte, nach der die ameri⸗ 
kaniſche Regierung die engliſche Einladung 
warm begrüßt. Auf einer offiziellen Preſſe⸗ 
konferenz in Waſhington wird ſeſtgeſtellt, daß 
die amerikaniſche Regierung ſich auf jeder inter⸗ 
nationalen Konferenz, die den Hoover⸗Plan 
behandelt, vertreten laſſen werde. 
Das bedeutet, den indirekten amerika ni⸗ 
ſchen Eintritt in die europäiſche Poli- 
tif und das Fallenlaſſen des Standpunktes der 


rüdgeſtellt, bis die Einigung in Paris zu: Splendid Isolation, der bisher immer zum Mis- 


Hande kam. Das ſchon am nächſten Tage nach 
dem Zustandekommen der Einigung ihr Vorſchlag 


Das Hoover⸗Jahr 


druck kam, weil Amerika ſich von allen europät⸗ 
ſchen Konferenzen freizuhalten pflegte. 


. 


Sachverſtändigenberatungen — Die Sarhlieferungen 


Pr. Berlin, 7. Juli. 


Es wäre übertrieben zu ſagen, daß man in 
Berlin mit dem Pariſer Kompromiß reſtlos zu⸗ 
frieden iſt. Ebenſo falſch iſt aber jeder Grund 
zur Anzufriedenheit. Denn praktiſch hat die 
amerikaniſch⸗franzöſiſche Ae die wichtig⸗ 
ften Streitpunkte gar nicht gelöft. Die 5 
gen des Garantiefonds, der Kredite an die Süd⸗ 
oſteuropäiſchen Staaten, der Sachlieferungen 
zollen erft auf einer Konferenz der Sach⸗ 
verſtändigen zur Sprache kommen. 
franzöſiſchen politiſchen Forderungen 
an Deutſchland find angeſagt, vielleicht follen 
fte eine Handelsbaſis bei künftigen Verhand- 
lungen abgeben. Aber daß dieſe Verhandlungen 
erſt kommen, nachdem das Feierjahr 
in Kraft tritt, war immer der amerikaniſche, 
vor allem aber der deutſche Standpunkt. Und 
ſo kann die deutſche Regierung zufrieden ſein: 
Das Feierjahr tritt ohne politiſche Vor⸗ 
behalte, ohne jegliches deutſches Zugeſtändnis 
an Frankreich in Kraft. Weiter wird man ſehen, 
wie der Kampf um die noch zu löſenden Streit⸗ 
punkte zu Ende geht. 

Betrachtet man das 


Barifer Protokoll 
aufmerlſamer, fo ſieht man, daß es kein Rom- 
promi 55 er Punkte, ſondern eher ein Kom⸗ 
promiß der P 8 1 Die Amerikaner 
brauchten den praktiſchen Erfolg, die 
Franzoſen den juriſtiſchen. Beide haben den 
ihrigen Teil erhalten, allerdings die Amerikaner 

anz, die Franzoſen nur zum Teil. Das einzige 
ugeſtändnis von juriſtiſchem Wert find die zwölf 
Jahre Rückzahlungstermin. Aber wenn prat- 
tiſch dieſe Verhandlungen doch eindeutig 
feſtgeſtellt haben, daß Deutſchland nur zu zahlen 
hat, wenn es kann, ſo P auch juriſtiſch 
die Erhöhung der Young an⸗Zahlungen nach 
1933 um den Betrag der Annuftät vom Jahre 
1931 von zweifelhaftem theoretiſchen 
Wert. Um fo mehr als es jedem Kind, auch 
in Frankxeich, jetzt klar fein muß, daß die tom- 
menden kleineren und größeren Konferenzen dem 
Handel um die Revifion des Poungplanes, der 
in eklatanter Weiſe unanwendbar geworden iſt, 
gewidmet ſein werden. Ein Handel, der um ſo 
leichter für Deutſchland gegenüber dem hart⸗ 
näckigſten Frankreich ſchon durch die eindeutigen 
engliſchen und amerikaniſchen Feſtſtellungen wird, 
daß ein zweiter Ruhreinbruch nicht 
geduldet werden würde. 

Praktiſch iſt der amerikaniſche Erfolg ſchon 
deshalb vollkommen, weil Hoover u jeiner 
klarſten und eindeutigſten Forde: 
rung dieſer Verhandlungen, 

„Deutſchland zahlt keinen Benny“ 
bis zum Schluß b eſtehen konnte. Die fran⸗ 
zöſiſchen einſeitigen Vorbehalte, die 
im zweiten Teil des gemeinſamen Communiqués 
verzeichnet ſind, können ſchon deshalb nicht 
überſchätzt werden, weil fie erft in Ber- 
handlungen zur Sprache kommen 


Die 3 


ollen. Es find die franzöſiſchen Forderungen. 
Bett iſt es an He and ene For; 
derungen aufzuſtellen. 

Und nicht unwichtig wird es ſein feſtzuſtellen, 
daß jon jetzt die im Communiqué 9 
franzöſiſchen Wünſche kein Echo in 
Amerika und ein recht ungünſtiges Echo 
in England finden. Praktiſch ſteht Frank⸗ 
reich vor einer Realität: Deutſchland ſtellt 
ſeine Voungplan⸗Zahlungen ein. Es wird einen 
arten Kampf führen müſſen, um dieſe 
ahlungen in neuer Form wieder anzu⸗ 
kurbeln. Wie hart dieſer Kampf werden ſoll, 
läßt heute Huggenberg durchblicken. Er er⸗ 
klärt: Deutſchland zahlt rund 1% Milliarden 
an Zinſen für Youngs, Dawes- und Privat- 
anleihen. Es zahlte bisher noch den gleichen Be- 
trag für Reparationen. Es werde den 
Gläubigern in Zukunft genügen müſſen, wenn 
Deutſchland einen dieſer Beträge voll begleiche. 
Die Reichsregierung wird vielleicht entgegen⸗ 
kommender ſein müſſen als die nationale 
Oppoſition, um ſo mehr, als ſie die euro⸗ 

äiſche wirtſchaftliche Solidarität noch 
heute ausdrücklich in ihrem Aufruf 
auf ihren Schild ſchreibt. Aber daß die 
erſte Vorbedingung dieſer Solidarität die 
Gleichberechtigung und gleiche Chancen 
find, darüber hat fie ihre Partner keinen Mugen- 
blick im Zweifel gelaſſen. 

a ſicherlich intereſſante Diskuſſion wird es 
um die 


Sachlieferungen 
geben, um ſo mehr, als dieſe Frage auch mit 
den Krediten an die „bedürftigen“ Verbündeten 


Frankreichs . ſein wird. Man wird ſich 
erinnern, daß in Paris und im Haag auf den 
oungplan⸗Konferenzen Deut 


r € 3 land nur zum ge 
ringſten Teile feinen 


unſch auf Sach ⸗ 
lieferungen, anſtatt der Barzahlun⸗ 
gen durchdrücken konnte. Das Argument 
der Gegner war theoretiſch nationalökonomiſcher 
Natur: Niemand wollte ſeine Handelsbilanz mit 
deutſchen Waren belaſten. Wenn Frankreich heute 
zumindeſt dieſe Sachlieferungen verlangt, 
jo ſieht man ſchon die wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Sackgaſſe, in die es hineintreibt. 
Wenn aber noch hinzulommt, daß es, während es 
früher die Sachlieferungen ohne Gegen: 
eiſtung erhielt, nunmehr den Betrag für 
die Sachlieferungen, wenn auch als Kredit an 
Deutſchland abzuführen haben wird, ſo dient prak⸗ 
tiſch ſeine Forderung (wenn auch vorläufig) der 
der deutſchen Zahlungs⸗ 
bilanz. Praktiſch fällt aljo Frankreich feinen 
eigenen finanzpolitiſchen Erpreſſungsmanövern, 
die es in Form der Kreditabziehung in Wien 
und Berlin mit Vorliebe ausübte, in den Arm. 
Kommt aber noch hinzu, daß dieſe Waren, von 
Frankreich kreditiert, zum großen Teile an 
die ſüdoſteuropäiſchen Staaten gehen 
jo durchbricht Frankreich praktiſch 


Stärkun 


ſollen, 
wiederum 


jeine wirtſchaftspolitiſcheſſcheid wegen Auflöſung des 
Altion. die es ſeit der Zollunion mittages am 9. Auguſt vor fih gehen zu laſſen. 


Leitartikel: Warum Berufsberatung? 


Macdonald und die Konferenz. — 
Das Hoover-Jahr. — Hindenburgs 
Dank, — Das Unwetter im Erzge- 
birge. — Polnische Pressestimmen 
zur Unterzeichnung des Hoover- 


Planes. — Die Lage im artoffel- 
bau. Der deutsch- rumänische 
Handelsvertrag. — Reichsbank und 
politische Lage. 

Beilage 

„Unsere Heimat“: 
Schwersenz. — Landarmenhaus. 
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ſo fanatiſcher Energie im Südoſten 
in Szene ſetzte. Zieht man hierzu noch in 
Betracht, daß der tant en Regierung die 
Ablehnung des franzöſiſchen Wunſches bezüglich 
des Garantiefonds nichts koſtet, jo kann man 
ſich denken, daß auch hier Frankreich etwas zu 
bezahlen haben wird, um ſo mehr, als 
Snowden ein Gegner iſt, mit dem ſchon im 
Haag nicht leicht Kirſchen zueſſen war. 


Die pſychologiſche Wirkung der 
vereinbarung über den hoo ver⸗plan 


Waſhington, 8. Juli. (R.) Im amerikaniſchen 
Handelsdepartement wird erklärt, daß die pſych o- 
logiſche Wirkung der Vereinbarung 
über den Hoover⸗Plan zweifellos gut ſei, wenn 
auch die materiellen Ergebniſſe ſich noch 
nicht feſtſtellen ließen. Aus Großbritannien, 
Italien, Ungarn und der Tſchechoſlowakei ſeien 
ſehr „ eingegangen. 
Sanan fei erfreut über beſſere Seiden⸗ und 
erspreiſe. 5 


Die Londoner Konferenzen 
über den Hoover- Plan 


London, 8. Juli. (R.) Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des Daily Telegraph“ erwartet, 
daß die britiſche Regierung unverzüglich 
Einladungen zu einer Konferenz in Lon 
don an die alliierten Mächte, Deutſchland und 
die Vereinigten Staaten von Amerika ab⸗ 
jenden werde. Die Vereinigten Staaten wür⸗ 
den, da fie keine Unterzeichner des Poung⸗Planes 
ſind, lediglich durch einen offiziellen Be⸗ 
obachter vertreten ſein. Nach Anſicht der 
britiſchen Regierung ſolle die Konferenz, 
wie der diplomatiſche Korreſpondent weiter 
e e zuſammentreten. Der 
erſte Teil ihrer Arbeiten, der wahrſcheinlich eine 
och e beanſpruchen werde, 
ſtändigen der verſchiedenen Schatzämter ausge⸗ 
führt werden. Hierauf ſollten nach britiſcher 
Anſicht die Regierungen ihre Finanzminiſter oder 
andere Kabinettsmitglieder für die Schlußver⸗ 
handlungen entſenden. Außer der Frage des 
Garantiefonds und der Sachlieferun⸗ 
gen dürfte auch die Methode der Rück⸗ 
zahlungen der ſuspendierten Reparationen 
durch Deutſchland eine aufmerkſame Prüfung fin⸗ 
den müſſen. Die britiſche Delegation werde 
naturgemäß von Schatzkanzler Snowden ge 
fü rt werden. — Der Korreſpondent erklärt zum 
Schluß, es verlautet, daß weder Waſhing⸗ 
ton noch London BVereitſchaft gezeigt hätten 
von Deutſchland die politiſchen Garan⸗ 
tien zu verlangen, die Paris urſprünglich als 
Vorbedingung internationaler Finanzhilfe für 
Deutſchland bezeichnet hatte. 


die Neunorker preſſe 
über deutſchlands wirtſchaftliche 
Geſundung 


Neunork, 8. Juli. (R.) Die Neuyorker Mor⸗ 
genzeitungen Adele sen ſich ohne Ausnahme mit 
den von Deutſchland getroffenen wirtſchaftlichen 
und finanziellen Maßnahmen, die ſie in großer 
Aufmachung bringen. „Herald Tribune“ führt in 
einem Leitartikel aus, daß es für Frankreichs 
Zögern während der Pariſer Verhandlungen eine 
gute Erklärung gebe, denn die franzöſiſchen 
Staatsmänner hätten auf die germanophilen 
Kreiſe in Frankreich Rückſicht nehmen müſſen. Die 
Welt wiſſe jetzt allerdings, daß die große 
Mehrzahl aller Franzoſen den Munich 
hätte, ein wirtſchaftlich geſundes Deutſch⸗ 
land zum Nachbarn zu haben. 

— — 


Um die Landtagsauflöſung 
in Preußen 


Pr. Berlin, 8. Juli. 
Das Preußiſche Staatsminiſterium 
hat am Dienstag beſchloſſen. den Volksent⸗ 
reußiſchen Land⸗ 


— 
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Warum Berufsberatung? 


„Ja, warum Berufsberatung? “, wird jo 
mancher fragen, der von dieſer neuen Ein⸗ 
richtung hört, die ſich heute auch in Polen 
innerhalb der deutſchen Minderheit als be⸗ 
ſondere Stelle anbietet. „Sind wir nicht 
alle auch ohne beſondere Berufsberatung 
das geworden, was wir ſind, und hoben 
wir unſern Weg nicht ohne ſolchen Rat ge⸗ 
funden?“ Nun, die ſo ſprechen, haben doch 
nicht ganz recht. Berufsberatung hat es 
eigentlich ſchon immer gegeben, ſei es, daß 
der Vater im Kreiſe ſeiner Verwandten 
und Bekannten die Berufswahl‘ feines 
Kindes beſprach, fei es auch, daß der Lehrer. 
der Pfarrer zu Rate gezogen wurde. Selbſt 
die Literatur kennt genug ſolcher Fälle. 
Es mag hier nur an die berühmte Schüler⸗ 
ſzene im Fauſt erinnert ſein. 

Wenn es damals noch möglich war, für 
den einzelnen in dieſer privaten Form die 
hinreichende Ueberſicht über die Berufs⸗ 
möglichkeiten zu gewinnen, ſo hat ſich dieſes 
Bild gründlich verſchoben. Einmal haben 
ſich die Berufe ſo vielfach aufgeteilt und 
geſpalten, daß es dem einzelnen kaum mög⸗ 
lich iſt, ſie alle zu überſehen. Dann aber 
ſind auch die Anforderungen an die ein⸗ 
zelnen Berufe ſo geſtiegen, daß jeder Beruf 
ganz beſondere Fähigkeiten und Anlagen 
verlangt, wenn der Menſch in ihm über⸗ 
haupt vorwärts kommen ſoll. ; 

Hierbei ſpielt auch die Tarifpolitil un⸗ 
ſerer Gegenwart eine entſcheidende Rolle. 
Sie ſchreibt Mindeſtlöhne dem Arbeitgeber 
vor, die tatſächlich bei der heutigen Kriſen⸗ 
lage zugleich Höchſtlöhne ſind. Das hat 
zur Folge, daß bei der großen Arbeits⸗ 
lofigkeit der Arbeitgeber, der an einen 
feſten Lohnſatz gebunden iſt, ſeinen Aus⸗ 
gleich nur finden kann, indem er den Belt: 
befähigten einſtellt. Der Minderbegabte, 
der früher mit einer geringeren Bezahlung 
untergekommen wäre, findet aber über⸗ 
haupt keine Anſtellung. i 

Schon dieje Tatſache allein ſollte jeden 
Vater, jede Mutter daran erinnern, wie 
wichtig es iſt, ein klares Bild über die 
Berufseignungen ihres Kindes zu gewinnen, 
um den rechten Beruf finden zu können. 
Das aber können ſie faſt niemals jelbft.. 
da ſie in der gegenwärtigen Zeit gar 
nicht die vielfältigen Anforderungen der 
modernen Berufe kennen können, und da 
nun einmal das Urteil der Eltern allzu oft 
durch die engſte Blutsverbundenheit ge⸗ 
trübt iſt. : 

Dazu kommt bei uns ein anderes: die 
Schwierigkeit, eine wirklich geeignete Lehr⸗ 
ſtelle zu finden. Iſt eine ſolche, die für die 
Anlagen des Kindes paßt, nicht unmittel⸗ 
bar am Orte — und das wird bei unſerer 
Zerſtreuung faſt nie der Fall ſein —, ſo 
iſt es den Eltern faſt unmöglich, ein Urteil 
über die Qualität der Lehrſtelle zu ge⸗ 
winnen. 

Es iſt aber leider eine bedauerliche Tat⸗ 
ſache, daß in der Gegenwart viele Lehr⸗ 
meiſter mehr Lehrlinge einſtellen, als ſie 
bei ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit wirklich 
vollgültig ausbilden können. Die Prii- 
fung, ob eine Lehrſtelle als wirklich ein⸗ 
wandfrei anzuſehen iſt, kann nur eine un⸗ 
abhängige, objektive Stelle durchführen. 

Und dann zuletzt das Wichtigſte, beſon⸗ 
ders in unſerer Zeit der Arbeitsloſigkeit: 
die Frage nach den wirtſchaftlichen Zu⸗ 
kunftsausſichten der einzelnen Berufe. 
Denn jeder Vater, jede Mutter möchte doch 
nach Möglichkeit von ihrem Kinde das 
Arbeitsloſenelend fernhalten. Nun aber 
bietet die Tatſache, daß Lehrſtellen in 
einem Berufszweige frei ſind, noch keinerlei 
Gewähr dafür, daß auch im gleichen Maße 
Bedarf auf dem wirklichen Arbeitsmarkt 
beſteht. Im Gegenteil iſt es heute viel⸗ 
fach ſo, daß dort am meiſten Lehrlinge ein⸗ 


-> Pojener 


Tageblatt 


geſtellt werden, wo am wenigſten Beſchäfti⸗ 
gung für ausgebildete Kräfte vorhanden 
iſt, wo die Betriebe ſo ſchwach ſind, daß ſie 
nicht einmal mehr einen Geſellen, einen 
S tragen können. 

olche wirtſchaftlichen Zukunftsausſichten 
aber von einem Orte aus abzuſchätzen, iſt 
völlig unmöglich. Die Praxis der Berufs⸗ 
beratung zeigt mit aller Deutlichkeit, wie 
von den Eltern gerade die Berufe vielfach 
als zukunftsreich angeſehen werden, die 
nach der Lage des Arbeitsmarktes die 
allergeringſten Ausſichten bieten. 

Trifft ein ſolches Fehlurteil, wie etwa 
über die Ausſichten des Maſchinenſchloſſers, 
zuſammen mit dem allgemein verbreiteten 
Modeberufswunſch unſerer Jugend, ſo tritt 
ein Zuſtand ein, der als geradezu kata⸗ 
ſtrophal angeſehen werden muß. Stehen 
doch heute zum Beiſpiel in dieſem einen 
Berufe vermutlich fieben- bis achtmal fo- 
niele Lehrlinge in der Ausbildung, als bei 
normaler Entwicklung Geſellen Stellung 
finden können, und dabei iſt der Arbeits⸗ 
markt voll von arbeitsloſen Geſellen des⸗ 
ſelben Berufszweiges. 

Nur eine Stelle, die aus reicher Ver⸗ 
gleichserfahrung Berufsfähigkeiten, Berufs- 
anforderungen und Wirtſchaftsausſichten 
zu beobachten und zu beurteilen in der 
Lage ift, kann hier einen wirklichen Rat 
geben. Da ſie, wie überall, auch bei uns 
völlig koſtenlos ihren Rat erteilt, ſollte es 
Gewiſſenspflicht aller Eltern ſein, vor der 
Berufswahl ihres Kindes die Möglichkeit 
eines ſolchen objektiven Rates auszunutzen, 
ſelbſt wenn ſie glauben, eine geeignete 
Lehrſtelle für das Kind bereits gefunden 
zu haben. Ueberall aber, wo dies nicht der 
Fall iſt, wird die Berufsberatung den 
Eltern helfen, eine Lehrſtelle zu finden, 
die den Fähigkeiten des Kindes entſpricht 
und ihm nach menſchlichem Ermeſſen die 
beſte Zukunftszukunft eröffnet. 

Jeder Pfarrer, jeder Lehrer vermittelt 
die Möglichkeit einer ſolchen Beratung, 
darum ſollte es kein Vater, keine Mutter 
verſäumen, dieſe Möglichkeit auszunutzen. 

— — 


Engliſcher verſtändigungsvorſchlag 


Die N Quäker, die kleine Schar der 
„Freunde, die ſich durch ihre Hilfe für not- 
leidende Kinder nach dem Kriege einen Namen 
gemacht haben, haben jetzt auch in der Frage der 
Reparationszahlungen das Wort er 
griffen. Sie ſchlagen vor, eine neue Kon⸗ 
ferenz zur Neuordnung der Reparations⸗ 
anſprüche einzuberufen, und zwar ſollte die Neu⸗ 
ordnung ſo Ferber werden, daß die Kriegs⸗ 
laſten aufalle kriegführenden Staa: 
ten nach der Fähigkeit eines jeden einzelnen 
Staates verteilt werden. So wie die Tribut⸗ 
zahlungen jetzt gefordert werden, tragen ſie nicht 
nur bei zur wirtſchaftlichen Not und Unordnun 
der ganzen Welt, ſondern ſie vergiften aud 
das ya n europäiſche Syſtem. „Bleiben 
die ſcharfen Unterſchiede zwiſchen Sieger und Be⸗ 
ſiegten immer noch beſtehen, ſo ſind auch nicht die 
geſunden Vorausſetzungen für einen 
wahren Frieden und wirkliches Ver ⸗ 
trauen, für Abrüſtung und internationale Zu⸗ 
ſammenarbeit gegeben.“ 

Leider finden ſolche Gedanken heute in der Welt 
noch keinen aufnahmebereiten Boden. 


Beendigung des amerikaniſchen 
Luftflottenprogramms 


Washington, 8. Juli. (R.) Der ſtellvertre⸗ 
tende Sekretär des Marineamts Ingalls 
teilte mit, daß das ünf⸗Jahrespro⸗ 
gt amm des amerikaniſchen Luftflottenbaues, 

s am 30. Juni zu Ende gegangen ſei, den Ver⸗ 
einigten Staaten eine befriedigende 
Stellu ng unter den Luftflottenmächten ver- 
ſchaffe und daß ein ähnliches neues Programm 
nicht mehr notwendig ſei. 


Die Besteigung. des Kamet 
e 1 uni 1931 
u 1 
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Die Beſteigung des Mount Kame 
Wie aus Indien gemeldet wird, hat die unter 


Führung von F. S. Smythe ſtehende britiſche 
mern Mr aoa 3 Fi Meter hohen 
Mount Kamet im Himalaya am 21. 6. 1931 be⸗ 
ſtiegen und damit den höchſten der bisher von 
Menſchen erreichten Berggipfel bezwungen. Der 
bisherige Bergſteigerrekord gehörte der deutſchen 
Dyhrenſurth⸗Expedition, die im vorigen Jahr 
den 7460 Meter hohen Jonſong Peak des Hima⸗ 
daya erklommen batte. 


regiſſeur Dr. Spring, nt 2 t 
ür die Richard⸗Wagner⸗Feſtſpiele, die 


Hindenbu 


Ein Aufruf der 


Der Reichspräſident hat nachſtehendes 
Telegramm an den Präſidenten der Vereinigten 


Staaten gerichtet: 
Neudeck, den 7. 7. 1931. 


Nachdem die Pariſer Verhandlungen nunmehr 
zum Abſchluß gelangt ſind und das von Ihnen 
vorgeſchlagene Feierjahr begonnen hat, möchte 
ich Ihnen und dem amerikaniſchen Volk den 
Dank des deutſchen Volkes zum Aus⸗ 
druck bringen. Dank Ihrer Initiative möge die 
ganze Welt einer neuen Aera friedlicher und 
vertrauensvoller Zuſammenarbeit entgegengeführt 
werden! Dies iſt mein aufrichtigſter Wunſch. 


v. Hindenburg, Reichspräſident. 
* 


Die Reichsregierung erläßt folgenden 
Aufruf: BR x 
„Die weitſchauende und ſtaatsmänniſche Ini⸗ 
tiative des amerikaniſchen Präſidenten Hoover 
wurde von Erfolg gekrönt. Die ſeeliſche Ent- 
9 und die Hoffnung auf Wirtſchaftsbeſſe⸗ 
zung, die dieſes Ergebnis mit ſich bringt, löſt all⸗ 
es e aftliche und freudige Gefühle aus. 
er Entſchluß zu raſchem und durchgreifendem 
Handeln eröffnet weitgehende Möglichkeiten zu. 
einer Wiedergeſundung der Welt. Sa 
Das deutſche Volk ijt fih darüber klar, daß die 
endgültige Durchführung des Hoover⸗Planes ihm 
als dem am Wan belaſteten 
Lande die verhältnismäßig ſtärkſte Erleichte⸗ 
rung bringen wird. Die Einigung über das 
Feierjahr konnte nur 72 75 verſtändnisvolle Mit⸗ 
wirkung aller Beteiligten erreicht wer⸗ 
den, von denen einige Staaten eine Vergröße⸗ 
rung eigener Schwierigkeiten und erhebliche Un⸗ 
bequemlichkeiten im Intereſſe der Geſamtlöſung 
auf ſich nehmen mußten. er hochherzige Ver⸗ 
di t des amerikaniſchen Volkes hat jedoch ein 
egrüßenswertes Echo ausgelöſt. Wir 
erkennen dankbar an, daß in der Stunde ſchwer⸗ 
ke re a Gefahr Deutſchland dieſes 
rſtändnis für ſeine Lage gefunden hat. 
Deutſchland iſt auch nach Eintritt des Feier⸗ 
1 eineswegs feiner- wirtſchaftlichen und 
inanziellen Nöte überhoben. Es kann die ihm 
verbleibenden Mittel nicht benutzen, um die 
Opfer, die die Regierung der Bevölkerung hat 
zumuten müſſen, bei aller Milderung gewiſſer 
Härten herabzuſetzen. Es darf nicht 
in ſeinen äußerſten Anſtrengungen zu 
ſparen nachlaſſen. Die geſamten Exleichte⸗ 
rungen, die der Hoover⸗Plan Deutſchland brin⸗ 
en wird, werden zur Konſolidierung der öffent⸗ 
ichen Finanzen reſtlos benötigt und verj 
wendet werden; die hierdurch eintretende Çr- 


Polniſche Preſſeſtimmen 


zur Unterzeichnung 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


rar Warſchau, 8. Juli. 

Die franzöſiſch⸗amerikaniſche Einigu ür den 
r von E PONAOS Breie heute 
rein berichtmäßig wiedergegeben, ohne, 
daß in der Mehrzahl der Blätter bisher dazu 
Stellung genommen wird. Es liegen lediglich 
zwei halboffizielle Stellungnahmen vor, 
und zwar der der Regierung naheſtehende „Kur⸗ 
jer Poranny“ und das Organ des polniſchen 
Kriegsminiſteriums, die „Polſta Zbrojna“. Aus 
1 Stellungnahmen geht jedoch hervor, mit 
welchem Widerwillen man auf den Hoover⸗ 
Plan und ſeine Durchführung blickt. 

Der „Kurjer Poranny“ ſchreibt zu dem Ab: 
chluß des Abkommens „Es ijt geſchehen! 
Frankreich konnte ſich den Ratſchlägen Amerikas 
und den Tendenzen der Welt nicht entzie⸗ 
hen. Der Voung⸗Plan ijt auf ein Jahr bei⸗ 
Leite gejtellt worden und wurde durch den 
Hoover⸗Plan erſetzt. An dem Horizont der 
wirtſchaftlichen und politiſchen Schwierigkeiten 
der Welt ift fein guter Wille Deutſch⸗ 
lands zu ſehen, der beſtätigen würde, daß 
die wirklich erreichte Verſtändigung zwiſchen 


Die Hüter der Bayreuther Tradition 
Sitzend von links: Generalmuſildirektor Furtwän gler, Frau Winifred Wagner, die Witwe Sieg- 
fried 8 und der berühmte italieniſche Di rigent 

fi Spring, Generalintendant Tietjen und Profeſſor Kittel bei einer Regiebeſprechung 


zuſtellen, daß man ſie A n 
nicht Europa, ſondern lediglich mündlich 
dem amerikaniſchen Botſchafter gab. 


[Können ſolche Garantien nach ſo ſchänd⸗ 
lichen Erfahrungen mit Deutjd- 
land überhaupt als Garantien ange⸗ 
ſehen werden? Nein! In Anbetracht eines 
ſolchen Vorgehens iſt die Gefahr eines 
Emporſteigens Deutſchlands zur 
Weltmacht wieder im alten Ausmaße 
näher gerückt. Darüber iſt Amerika ſich 
nicht klar, es ſollte ſich aber Frankreich 
darüber klar ſein, beſtimmt iſt Polen ſich 
darüber im Maren. Wir waren und wir find 
Anhänger von politiſchen Garantien, die 
Deutſchland geben muß, und wir find der Anſicht, 
daß hierzu ein ſehr günſtiger Moment 
geweſen ift. Sowohl für die fremden Mächte 
als auch für die angeblich friedlich regie: 
renden Schichten in Deutſchland, die 
ih) bei dieſer Gelegenheit es erlauben konn⸗ 
ten, im Intereſſe der Sicherheit des Friedens und 
gegen große wirtſchaftliche Unterſtützungen, ſich 
vergewaltigen zu laſſen. Lediglich in der 
Rede des Kanzlers Brüning erfolgte die rein 
platoniſche Bu re an den Bot- 
halter Sadett. Das ijt unbedingt zu wenig! 
Zu menig aus dem Grunde, weil in Deut ſch⸗ 
land nicht die Idee des Frieden 
lebt, ſondern die Idee der Nenandhe, und 
man dort den Krieg vorbereitet. Das von 
den Deutſchen ſogenannte Feierjahr, kann 
leicht ein Feuerjahr werden (vom „Kurjer 
Poranny“ ſelbſt in deutſcher Sprache angeführt)“. 

Auch die „Polſka Zbrojna“ befürchtet in ihrer 
Stellungnahme, daß Deutſchland das Geld des 
Voung⸗Planes zu Rüſtungszwecken ner: 
brauchen wird. Man kenne Deutſchlant 
dazu gut genug, um das mit Sicherheit ans 
nehmen zu können. Wahrſcheinlich würde man 
zunächſt einmal die Koloniſierungs⸗ 
aktion in Deutſchland aufnehmen, ſodann 
freiwillige Formationen der 
Arbeitsloſen bilden und ſchließlich mit 
großer Energie an die Ausdehnung der 
deutſchen Flotte heran bh en. Es fet 
zu erwarten, daß das Budget der Reich s⸗ 
wehr jogar noch vergrößert werden mürde. 
Sicherlich würde das nicht offiziell ges 
ſchehen, aber zur Deckung der vergrößerten 
Summe, würde man irgendeine Vertuſchung 
finden. Im übrigen jeien die Deutſchen Meiſte r 
bei der Vertuſchung der Bewaffnung. 


Sparkonferenz der Wojewoden 
c =Warſchau, 8. Juli. 


Am geſtrigen Dienstag fand in Warſchau 
eine Konferenz aller Wojewoden des Lan⸗ 
des ſtatt, die von dem Innenminiſter Pie- 
rack! geleitet wurde. Nach einem längeren Re- 
zu ſolcher ufammenarbeit bieten. P ferat des Innenminiſters, ſprach Vizemini⸗ 


; ; j : ter Starzynſki, der den Wojewoden das 
Heilung der Wunden dieſer Kriſe und die Vor⸗ 5 — Regierung ar die wirt 
forge gegen den Wiedereintritt ähnlicher Melt: ſchaftlichen Arbeiten vortrug, ſoweit fie in das 
kataſtrophen müſſen das gemeinſame Ziel | Gebiet der Wojemobdjáaftsverwaltung gehören. 
ein, von dem ſich die Staatsmänner und die Am Nachmittag hielt Miniſterpräſident Pry⸗ 
zolker bei der Löſung der noch größeren Aufeſtor eine längere Anſprache an die Wojewoden. 
da des kommenden Jahres leiten] Wie aus den Beratungen des geſtrigen Woje⸗ 
aſſen. 


ESN wodentages hervorgeht, wird die große Bers 
Brüning an Muſſolini 


walt ungsreform einer lenderung 
der Wojewodſchaftsgrenzen mec ag e eit 

Herzliche Briefe 
Muſſolini hat den italieniſchen Auken: 


auf ſich warten laſſen, den bre ſoll die feine 
Verwaltungsreform in den Grenzen der Voil- 
miniſter Grandi empfangen, der begleitet war 
von dem italieniſchen Botſchafter in Berlin, 


machten durchgeführt werden. Dabei werden vor 
allen Dingen überflüſſige und doppelte 
Aemter kaſſiert werden wie beiſpielsweiſe 
Geſundheitsämter, Bauämter, Pete: 
i n i icht t 2 $ = : 
=); ee une rs 7587 1 ſorge uſw. pi ſehr viel Kreijen beſtehen dieje 
Muſſolini einen Brief des Reichskanz⸗ Aemter nämli doppelt. Außerdem wird es 
lers Brüning überreicht. möglich ſein, von 233 Landkreiſen 30 Kreiſe zu 
er bie Dankbarkeit Deutſchlands für die Initia- eine Erſparung von 276 Millionen jährlich geben 
tive Hoovers zum Ausdruck gebracht hat, jeit, fot 
daß i die Aktion des Präſidenten der Vereinig⸗ 
a 
ſichtigen und energiſchen Politik befindet, die 
ſchon ſeit längerer Zeit von Italien unter der 
Führun uſſolinis befolgt wird. 
Die Botſchaſt 
ner, jo wird in dem amtlichen Communis 
gs é mitgeteilt, den ea Miderhall, den in 
eutichland die ſofortige Zuſtimmung 


Toscanini; ſtehend von links: Ober⸗ 


am 23. al in Bayreuth beginnen, 


ras Dank 


Reichsregierung 


leichterung des Geld⸗ und Kreditmarktes muß der 
deutſchen Wirtſchaft zugute kommen. 
Eine Erhöhung irgendwelcher Ausgaben des Rei⸗ 
ches, auf welchem Gebiete immer, iſt während des 
ze res nicht möglich. Darüber hat der 
Reichskanzler der amerikaniſchen Regierung eine 
eindeutige Erklärung abgegeben. 

Das Hoover⸗Jahr foll der Wiederherſtel⸗ 
lung der deutſchen Wirtſchaft und 
darüber hinaus der W Erholung 
der Welt dienen. Soll ſich die Hoffnung ver⸗ 
wirklichen, daß in der geſetzten Zeit dieſes Ziel 
erreicht wird, ſo iſt eine engere Zuſammen⸗ 
arbeit der Völker erforderlich. 

Die nä Ak en Monate werden h 


0 7 . 
Außerdem wurden die Richtlinien feſtge⸗ 
ſetzt und ein en Rundſchreiben 
den einzelnen ojewoden ausge. 
ändigt, auf Grund deren die Wojewoden den 
tadt⸗ und Landgemeinden Beihilfen und 
Kredite erteilen können. Die Kommu- 
nen müſſen bei dem Antrag um Kredit nach⸗ 
weiſen, daß ihre ſchwierige finanzielle Lage 
aus der ſchlechten Wirtſchaft ergeben 
hätte und daß alle finanziellen Mittel zu einer 
Verbeſſerung von ſich aus erſchöpft wären. 
Die 8 der Kommunen werden außerdem 
von einer beſonderen Kommiſſion be⸗ 


rinärämtex, Aemter für is Fire 

In dem Brief ſtellt der Reichskanzler, nachdem kaſſieren und fie anderen Kreiſen zuzuteilen, was 
ten aten voll und ganz in der Linie der weit⸗ 
des Reichskanzlers beſtätigt fer⸗ 


Italiens zum Vorſchlag Hoovers hervorge⸗ 
rufen hat, und die Befriedigung des deutſchen 
Volkes, die um jo größer ijt, als es die Opfer 


kennt, die Italien infolge ſeiner Zuſtimmung t $ 
8 i tet und dann den Wojewoden vorge⸗ 
zum Hoover⸗Plan bringen mußte. gut ach 2 À f 
Druftint hat den Tielienikhen Botihafter in hegt werden. Nur fo geprüfte Anträge dürfen 


überhaupt berückſichtigt werden. 


Schwere Aulokal e 
” in erg ” 


Warſchau, 8. Juli. 
ereignete ſich in 


Berlin beauftragt, dem Reichskanzler eine herz: 
liche Antwortbotſchaft zu übermitteln. 


Geſtern abend Ae 8 > 
Warſchau in der Ujazdowſki⸗Allee ein jH mw eres 
Autounglück. Ein Motorrad ſuhr gegen eine 
Autotare, wobei die beiden Inſaſſen des Motor: 
rades unter das Auto kamen und den Tod er 
Utten. 

In der Nähe von Krakau im Kreiſe Gorlice 
iſt ein Auto von einer Chauſſee in einen Fluß ab⸗ 
ejtürzt, wobei 6 Paſſagiere und der C 
ehr ſchwere Verletzungen erlitten. 


Generale kommen in den Ruheſtand 


S Warſchau, 8. Juli. 
n der nächſten Zeit wird von dem Kriegs, 
Win ang unte werden, daß die Gene: 
rale Skierſki und Wröblewſki, die bis⸗ 
her in leichten Stellungen in der Armeeverwal⸗ 
tung tätig waren, in den Ruheſtand verſetzt 
werden. 


Franzöſiſche Jugendverbände 

für deutſch-franzöſiſche Verſtändigung 

Paris, 8. Juli. (R.) „La Victoire“, das 
Blatt Herpes, gibt den Aufruf mehrerer fran⸗ 
zöſiſcher Jugendverbände wieder, die ſich 
e haben, um ſich für eine 
loyale Wie ene Verſtän⸗ 
digung, die zur Abwehr einer Kataſtrophe und 
gur Schaffung eines beſſeren Europas unerläßlich 
ei, einzuſetzen. 


des Hoover-Planes 


Amerika und Frankreich auch wirklich eine Ver⸗ 
ſtändigung werden wird. 

Was erhält Frankreich und nicht nur Frank⸗ 
reich, ſondern ganz Europa denn für Garan⸗ 
tien von ſeiten Deutihlands für die ihm zuer⸗ 
kannten finanziellen Vorteile, die es 
unter Schädigung Frankreichs 
hält? Wer gibt die Gewißheit dafür, daß 
es nicht ſtärtker als bisher aufrüſten 
wird? Was geben denn die Deutſchen für 
Garantien? Sie haben dem amerikaniſchen 
Botſchafter einfach zugeſichert, baj fie dieſes 
Geld nicht zu Rüſtungen gebrauchen 
würden. Brüning hat nicht geſagt, daß die 
Deutſchen nicht weiterrüſten würden, ſondern, 
daß Te „dieſes Geld“ aus dem Young-Plan 
nicht zu Rüſtungen gebrauchen würden. 
Sie können dann aber ſehr gut das Geld, 
das normal aus den allgemeinen Einnahmen 
fließt, für die Rüſtungen gebrauchen, und 
das Geld aus dem Moung⸗ Plan für die 
innere Rekonſtruktion des wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens. 

Bei dieſen „politiſchen Garantien“ ift fejte 


ulfenr 


| poſener 
Tageblatt 
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Das ioei das Herz-Jeiu- 
denkmal? 


jh. Poſen, 8. Juli. Seit nun ſchon etwa einem 
Jahre wird die Neugier aller Einwohner und 
Beſucher der Stadt Poſen durch den langſam 
fortſchretitenden Bau des Herz-Jeſu⸗Denkmals 
neben dem Schloß in Spannung gehalten. Es 
iſt nicht unintereſſant, zu erfahren, wie hoch die 
Unkoſten dieſes Baues ſind. Das Baukomitee hat 
unlängſt an verſchiedene polniſche Blätter ein 
Schreiben geſandt, dem wir folgendes entnehmen: 

Die Gerüchte, daß das Denkmal 1% Millio» 
nen Zloty koſtet, feien falſch. Vielmehr: der 
Triumphbogen ſei auf einem ſtarken Betonfunda⸗ 
ment aufgebaut, für das man 84 500 Zentner 
Beton gebraucht habe. Der Oberbau ſei aus ge⸗ 
wöhnlichem Sandſtein hergeſtellt, der aus den 
Steinbrüchen von Pogorzycki bei Krakau ſtamme. 
Die geſamten Unkoſten des ganzen Baues nebſt 
den plaſtiſchen Darſtellungen und den Granitſtufen 
belaufen ſich auf nur 750 000 Zloty. Außer⸗ 
dem müſſe man bedenken, jo heißt es, daß 159 
Perſonen etwa durch den Denkmalsbau Beſchäf⸗ 
tigung gefunden hätten. Das geſammelte Geld 
käme alſo der Wirtſchaft wieder zugute. Der ganze 
Bau ſei Fachleuten, und zwar nur denen, die die 
vorteilhafteſten Angebote gemacht haben, anver: 
traut worden. 

Geſammelt ſeien bisher insgeſamt 466 039,34 
Zloty. Das Komitee hofft, daß auch noch der Reit, 
der zur Vollendung des Baues nötig iſt, durch 
Sammlung einkommen wird. 

Wir wollen uns nicht über die künſtleriſche 
Seite dieſes Denkmals unterhalten. Nach dem 
Briefe des Komitees hat der Poſener Kunſt⸗ 
hiſtoriker Prof. Detloff ſeinen uneingeſchränkten 
Beifall zum Ausdruck gebracht, obwohl unſerem 
Geſchmacke nach der Platz ohne das Denkmal zu⸗ 
mindeſt nicht ſchlechter ausgeſehen hat, als er jetzt 
ausſieht. 

Was die wirtſchaftliche Seite dieſes Denk⸗ 
malsbaues anlangt, ſo halten wir ihn für ver⸗ 
fehlt. Die Zeitumſtände find tatſächlich jo, daß 


Kleine Poſener Chronik 


x Abkühlung. Das Gewitter, das in den geſtri⸗ 
gen ſpäten Abendſrunden ſich über unſerer Stadt 
entlud, brachte endlich den von der Landwirtſchaft 
und allen Gärten⸗ und Schrebergärtenbeſitzern 
ſehnlichſt erwarteten Regen. Die Abkühlung, die 
letzt eingetreten ijt, wird von den meiſten Men- 
ſchen ſicher begrüßt werden, wenn ſie nicht allzu 
lange dauert. Jedenfalls hoffen wir alle auf 
Pirnes Wetter zum Wochenende mit dem Sänger⸗ 


X Die Elektromonteure im Verband der Hand- 
arbeiter laſſen am Sonnabend, dem 11. Juli, 
7 Ahr abends im Kaſino des Handwerkerhauſes 
eine außerordentliche Sitzung ſtattfinden. 
em. Selbſtmord durch Gasvergiftung. Geſtern 
in den Vormittagsſtunden nahm ſich der Pächter 


des Theaterreſtaurants, Broniſlaw Raczkowfki, 5 


ul. Fredry (Paulikirchſtraße), das Leben. Bor: 
eig cr um 10 Uhr fand man R. in feiner neben 
dem Lokal gelegenen Wohnung leblos auf. Wie⸗ 
derbelebungsverſuche blieben erfolglos. ie aus 
den zurückgelaſſenen Briefen hervorgeht, haben 
finanzielle Schwierigkeiten dieſen Verzweiflungs⸗ 
ſchritt veranlaßt. R. hinterläßt feine Frau mit 
drei unmündigen Kindern. 

em. Ein teures Schläfchen. Nach einem län- 
8 in der Eichwaldſtraße (Droga 

ebinſka) ließ ſich Winzent Blewas, Górna Wilda 
Nr. 62 (Kronprinzenſtraße) auf eine Bank nieder, 
um ſich auszuruhen. Dabei ſchlief er ein. Taſchen⸗ 
fledderer ſtahlen ihm indeſſen die Brieftaſche mit 
einem Penſionsſchein und 60 Zloty Bargeld. 

em. Wieder ein Opfer der Warthe. Geſtern in 
den Nachmittagsſtunden ertrank beim Baden der 
20 jährige Lubomir Loſinſti, ul. Lakowa 20 (Wie⸗ 
ſenſtraße). Die hinzugerufene Feuerwehr konnte 
Han friger Bemühungen bisher die Leiche nicht 

rgen. 

em. Die Eisbärakrobaten im Zoo. Die Di- 
rektion des Zoologiſchen Gartens teilt mit, daß 
die Dreſſurvorführungen der weißen Bären täg⸗ 
lich um 11.30. 15,30, 17,15, 18,40 und 19,30 ſtatt⸗ 
findet. Um allen Gelegenheit zu geben, dieſe 
Leiſtungen zu bewundern, bleibt der Zoo bis 
8 Ahr abends geöffnet. Die Eintrittspreiſe nach 
7 Uhr betragen für Erwachſene nur 50, für Kin⸗ 
der gar nur 25 Groſchen. 

em. Bei einer Kahnpartie ertrank in der 
Warthe bei Luban Herr Oſinſti. Die Leiche konnte 
bisher nicht geborgen werden. 
„em. Verſchollen. Der 17jährige Waldemar 
Krzyzagörſki, ul. Wielkie Garbary 10 (Gr. Ger- 
ber 0 . hg ſich ſeinerzeit aus dem 
Elternhauſe, ohne bisher zurückgekehrt zu ſein. 


em. Tödlicher Unfall. In der ul. Wjazdowa W 


(Am Berlinertor) verſuchte ein Artur Szaflik, 
ul. Piotra Wawrzyniaka, auf die fi in voller 
Fahrt befindliche Straßenbahn aufzuſpringen, wo⸗ 
bei er hinſtürzte. Der hinzugerufene 1 der 
Bexeitſchaft ſtellte feft, daß dem Verunglückten 
nichts geſchehen ſei. Nun wurde telephoniſch der 
hieſigen Polizei gemeldet, daß Szaflik an inneren 
Verletzungen im Dialoniſſenhauſe geſtorben iſt. 
Ermittelungen ſind eingeleitet. 

em. Einbrüche und Diebstähle. In die Wert- 
pene des Cae law Czekowſki, ul. Dabrowſtiego 

r. 83/85 (Gr. Berlinerſtraße) wurde ein Ein⸗ 
bruch verübt, wobei den Dieben zwei Zylinder⸗ 
Schleifapparate im Werte von 1682 Zloty in die 
Hände fielen. — Aus dem Schuppen des Militär⸗ 
Ruderklubs wurde dem Tadeuſz Palacz, ul. Kraz 
ſzewſtiego, ein Motorboot im Werte von 2000 
Boty geſtohlen. Das Motorboot wurde wieder- 


gefunden. en Tätern iſt man auf der Spur. 
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jeder überflüſſige Groſchen für Linderung ſozialen 
Elends bzw. zur Hebung der Produktionsmittel, 
beiſpielsweiſe durch Wegebau, dringend gebraucht 
wird. 

Die Tatſache, daß durch den Bau des Denkmals 
150 Arbeiter Beſchärtigung gefunden haben, ver- 
mag die Errichtung dieſes Denkmals nicht zu recht⸗ 
fertigen. Man hätte 150 Arbeiter an einer an⸗ 
deren Stelle, beiſpielsweiſe beim Wegebau oder 
bei der Herſtellung einer neuen Eiſenbahnlinie 
viel produktiver beſchäftigen können. Die drei- 
viertel Millionen Zloty, die dieſes Denkmal koſtet 
und die der Volkswirtſchaft darum auf irgend⸗ 
eine Weiſe entzogen werden müſſen, ſind beſtimmt 
nicht dazu angetan, die furchtbare Wirtſchaftslage 
zu verbeſſern. Während beiſpielsweiſe Arbeits⸗ 
und Wohnungsloſe in den Ausſtellungspavillons 
in einem menſchenunwürdigen Zuſtande wohnen 
müſſen, während langjährige, wohlverdiente Be- 
amte, die jetzt penſioniert ſind, ſich mit einem 
Hungergehalt begnügen müſſen, während es der 
Landwirtſchaft ſo geht, daß jeden Tag ihre ein⸗ 
fachſten Produktionsmittel, das heißt ihr Vieh 
und ihre Aecker, öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden, während Handels⸗ und Gewerbeunterneh⸗ 
men, die ihre Solidität jahrzehnte⸗, ja fogar jahr- 
hundertelang bewieſen haben, zuſammenbrechen, 
während Arbeiter und Angeſtellte, ſofern ſie nicht 
arbeitslos find, fih mit Gehältern begnügen müf⸗ 
ſen, die das Exiſtenzminimum kaum überſteigen 
während all dieſes geſchieht, wird neben dem 
Schloß dieſes Denkmal für 750 000 Zloty erbaut 
deſſen Notwendigkeit nicht ſo groß iſt, daß man 
nicht noch einige Jahrzehnte oder wenigſtens einige 
Jahre mit feiner Errichtung hätte warten können. 


Das Rückreiſeviſum 
für Reichsdeutſche 


X Wie wir erfahren, erheben verſchiedene 
Staroſteien auf Grund der neuen Paßverordnung 
(Dz. U. 56 vom 27. Juni, § 7) von nebenan 
die hier wohnen, einen Betrag von 200 Ztoty für 
das Rückreiſeviſum nach Polen. Wie auf eine 
Anfrage beim Städtiſchen Polizeiamt mitgeteilt 
wird, erſtreckt ſich die neue Verfügung nicht auf 
Die Nückreiſeviſen für Reichsdeutſche. Die tädti⸗ 
ſche Polizeiamt in Poſen erhebt weiter die alte 
Gebühr von etwa 7 Zloty. Hingegen müſſen 


Perſonen, die das Aſylrecht in Polen genjeßen F 


paß be- 


und infolgedeſſen einen polni chen nr 
ein, eine 


ſitzen ohne polniſcher Staatsbürger zu 
Gebühr von 200 Zloty entrichten, i 
— — 


Sum diözeſan-Katholikentag 


in Bentſcen 


Aeber den Katholikentag in Bentſchen, über 
den wir ſeinerzeit kurz berichteten, geht uns noch 
von deutſch⸗katholiſcher Seite folgende uſchrift zu: 

Auch eine beſondere deutſch⸗katholiſche 
Sektion war gebildet worden. Dieſe tagte im 
Reſtaurant Fellner. Se. h atte ſeine 
Teilnahme an der Verſammlung dieſer Sektion 
angeſagt. Kurz nach 6 Uhr des zweiten Ver⸗ 
andlungstages fuhr Kardinal⸗Primas Dr. Hlond 
in Begleitung des Bentſchener Propſtes, ſeines 
Kaplans und einiger Herren vor dem Reſtaurant 
vor. Zwei Vorſtandsmitglieder des Verbandes 
deutſcher Katholiken geleiteten den Kirchenfürſten 
in den von mehreren . deutſcher Katho⸗ 
liken gefüllten Saal. Ein donnerndes „Se. Emi⸗ 
Ar lebe hoch!“ durchbrauſte den Raum. 

uf der Bühne nahm der Kirchenfürſt Platz, 
und die Sitzun begann. Fräulein Meißner tru 
ein Gedicht „Willkommen“ recht ſtimmungsvo 
vor und überteichte dem Kardinal einen Blumen: 
ſtrauß. Sichtlich gerührt über den ſchönen Ge⸗ 
dichtvortrag ſchenkte der Kardinal Fräulein M. 
Rs ae 

Nunmehr nahm Pater Venantius Kempf: 
Poſen das Wort zum Vortrag. Das Thema, je 
er behandelte, war die Jugenderziehung. Aus⸗ 
gehend vom hl. Wloyfius, der im jugendlichen 
Alter von 23 Jahren ſtarb und bereits die Sie⸗ 
gestrone erlangt hatte und naler Lebensbeiſpiel 
die Jugend nachahmen ſoll, leitete er dann auf 
fein Thema über, indem er hervorhob, daß unſere 
Jugend an Leib und Seele Atte fei durch 
Umſtände, die im Weſen der ju endlichen Geelen- 
entwicklung lägen und durch Notſtände auf dem 
Gebiete gegenwärtiger Zeit und Geſellſchaftsver⸗ 
hältniſſe. Der Jugendliche trete in eine Periode 
ſeines Lebens ein, wo die Stürme der Entwicklung 
ihn bis zum Grunde der Seele aufwühlen. u⸗ 
gend in Not!“ Das war der Grundgedanke, der 
ſich wie ein roter Faden durch ſeine Kede hinzog. 
Er redete nicht nur von der leiblichen Not — 
Arbeitslojigteit — jondern auch von der tiefen 
geiſtigen Not — Entſittlichung. Der Redner be⸗ 
tonte, daß man von ſeiten der Eltern und Er⸗ 
zieher den Jugendlichen mit gutem Beijpiele vor⸗ 
angehen müſſe; denn Worte belehren, Beiſpiele 
ziehen an. 

den, nahm Kardinal⸗Primas Dr. Hlond das 
Bort. Er wies einleitend darauf hin, daß ihm 
eine große Freude bereite, gum an den Verhand- 
lungen der deutſchen Sektion teilnehmen 
zu können; denn die Katholiken deutſcher unge 
lägen ihm ebenſo ſehr am Herzen wie die Katho⸗ 
liten polniſcher Zunge. Dreizehn Jahre hindurch 
habe er die Katholiken deulſcher Zunge in Re⸗ 

ensburg, Würzburg, München und Wien ſeel⸗ 
ſorgiſch betreut, und er bekäme noch heute ihn 
ehrende Brieſe von ehemaligen ſeiner Obhut an⸗ 
vertrauten Pfarrkindern. Zum Schluſſe ging dann 
der Kardinal auf das von Pater Kempf bez 
handelte Thema „Die Jugenderziehung“ ein und 
ermahnte die Anweſenden, die Worte des Vor⸗ 


tragenden getreulich in die Tat umzuſetzen. waltet wird. 
Dann erteilte Se. Eminenz den Anweſenden und Pfarrer Rösler in der Kirche 
egen. Mit durch muſikaliſche 


ihren Angehörigen den oberhirtlichen 
dem gemeinſam geſungenen Liede „Großer Gott, 
wir loben dich“ hatte dieſe Sitzung ihr Ende er⸗ 
reicht. 

L 


| Bromberg 


Aus Stadt und Sand- 
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In den Herzen der deutſchen Katholiken von 
Bentſchen und Umgegend wird dieſer Diözeſan⸗ 
Katholikentag ſicherlich einen freudigen Wider⸗ 
hall gefunden haben und unvergeſſen bleiben; 
aber auch in ihnen die Hoffnung erwecken, daß 
ihre berechtigten Wünſche in bezug auf ſeel⸗ 
ſorgiſche Betreuung recht bald in Erfüllung 


gehen mögen. 
— — 


Die Ferienzüge 
Dem erſten großen Sonderzug. der Polen, wie 
wir meldeten, am letzten Montag verließ, war be⸗ 
reits ein Sondertransport nach Oſtpreußen und 
ein Transport nach der Grenzmark vorausgegan⸗ 
en, die aber die fahrplanmäßigen Züge benutzt 
atten. Zur e geht am Montag, dem 
13. Juli, der zweite Ferienzug ab, der 
upkſächlich die große Schar der Verwandten: 
inder mitnimmt. — Wir Daheimgebliebenen, 
denen der teure Paß auch diesmal wieder die 
Reiſe nach Deutſchland verbietet. wollen uns an 
dem ungetrübten Ferienglück unſerer Kinder 
freuen und wünſchen und hoffen, daß Gott fie 
behüten und bewahren und ſie geſund zu uns 
zurückführen möge. pz. 
— —— 


Glockenweihe in droſchlau 


X Die am 29. Juni gefeierte Glocke n⸗ 
weihe in Droſchkau verlief auf das 
ſchönſte und würdigſte. Der Ort war mit 
vielen Ehrenpforten, die Kirche mit Blumenge— 
winden feſtlich geſchmückt. Die evangeliſche Ge⸗ 
meinde hatte gewetteifert, das Feſt jo ſchön wie 
nur möglich, äußerlich und innerlich, zu geſtalten. 
Um 2 Ahr betrat die Geiſtlichteit das Gottes- 
haus, in dem eine große Gemeinde bereits auf 
den Beginn der Feier wartete. Feſtgeſang und 
Deklamationen umrahmten die Anſprachen. Die 
erſte Glocke weihte Herr Pfarrer Rutz⸗Oſtrowo, 
die zweite Herr Pfarrer Katſcher⸗ Tabor, über 
die dritte Glocke ſprach Herr Pfarrer Hoff- 
mann⸗Reichthal. Bei der Nachfeier im Saale 
des Herrn Apoſtel ſprach Herr Pfarrer Rutz über 
„Kirche und Dorf“. Die Feier verſchönern halfen 
der Poſaunenchor Tabor, die Kapelle des Herrn 
Woitſchig aus Herzberg, die Droſchkauer Sänger, 
der Kirchenchor Kempen und der Kirchenchor 
Reichthal. Viele auswärtige Gäſte, zum Teil aus 
weiter Ferne, hatten ſich an dem ſchönen Tage 
eingefunden, und immer wieder konnte man nach 
Abſchluß des Feſtes von ſeiten der Teilnehmer 
die Freude über den ſchönen Gottesdienſt, die 
Feier im Saale und beſonders auch über die 
wunderſchöne Ausſchmückung von Dorf und Kirche 


vernehmen. 
— —— 


Kufteilung des Kreiſes Czarnikau? 


e. Czarnikau, 7. Juli. Gerüchte über eine 
Aufteilung des Kreiſes Czarnikau 
beunruhigen die Bewohner des Kreiſes, beſonders 
aber der Stadt; denn für dieſe wäre das Abbauen 
des Staroſtwos und im Anſchluß daran noch an⸗ 
derer ſtaatlicher Aemter eine wirtſchaftliche Kata⸗ 
ee wie wir es ja an der Nachbarſtadt Filehne 
ehen. Maßgebende Perſonen ſind bemüht, das 
Unheil von der Stadt abzuwenden. 


— 2 — 


hf. Neue Hausnummern. Mit dem 1. 7. 
haben alle Bromberger Gebäude neue Orientie⸗ 
rungsnummern erhalten, und zwar befinden ſich 
alle geraden Zahlen auf der rechten, alle ungera⸗ 
den auf der linken Straßenſeite. Um den Schil⸗ 
dern ein einheitliches Ausſehen zu geben, hat der 
Magiſtrat ihre Anfertigung übernommen. Um die 
Unkoſten zu decken, muß jeder Hausbeſitzer der 
Arbeitskolonne, die durch die Straßen zieht und 
die Nummern anbringt, 2,50 Zloty entrichten. 

hf. Ertrunken iſt im Jeſuiterſee am Sonn⸗ 
tag beim Baden an verbotener Stelle der Sohn 
eines Waldhüters aus Brzoza. Í 

hf, Einem Herzſchlag erlegen ijt wäh- 
rend der Arbeit der Arbeiter Koſickt. Er war mit 
einer Umpflaſterung eines Teiles der Nakeler 
Straße beſchäftigt, als er plötzlich zuſammenbrach. 
Die von Kollegen alarmierte Rettungsbereitſchaft 
brachte ihn ins Krankenhaus. Schon auf dem 
Wege ſtarb K. Er war 46 Jahre alt. 


Golantich 


X Beim Felddiebſtahl erſchoſſen. 
Bei einem Felddiebſtahl wurde der 19jährige 
Franz Jankowſki aus Golantſch von dem Fed- 
hüter Franz Wenzel auf dem Gute Czeſlawice er- 
ſchoſſen. 


Gneſen 


* Schadenfeuer. Eine Scheune, der Stall 
mit 7 Schweinen und einer Ziege verbrannten in 
Mnichowo dem Landwirt Staniſlaw Jarzynſti. 
Man weiß nicht, wie das Feuer ausgebrochen iſt. 


Wonarowitz 
— — 


X Shadenjeuer Am 1. d. Mis. entitand 
bei dem Beſitzer Fr. Weiſſa⸗Neudorf infolge Fun⸗ 
kenauswurfs beim Brotbacken ein großes Schaden⸗ 
feuer. Da die Bedachung aus Stroh beſtand, war 
eine Rettung unmöglich. Abgebrannt 
Scheune und 2 Ställe. Mitverbrannt find fait 
alle landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte, 
wie auch die Futtervorräte. Herr W. erleidet 
einen Schaden von 20 000 Zloty. 


Budſin 


b. Jugendfeſt. Eine beſondere Freude 
bildete für den hieſigen evangeliſchen Jungmäd⸗ 
chenverein und Poſaunenchor der Beſuch des 
Jugendfeſtes in Budſin, das jetzt von dem 
früheren Fee Pfarrer Rösler ver- 
Der Feſtgottesdienſt wurde von 
ehalten und 
Vorträge des Budſiner Geſang⸗ 
vereins und des Jungmädchenvereins und Po⸗ 
ſaunenchors aus Hohenwalden verſchönt. Am 
Nachmittag ging es in einen 4 Kilometer weit 


iſt die 
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Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers un⸗ 
gehinderte, leichte Darmentleerung, womit oft 
eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf 
die erkrankten Organe verbunden iſt. 


entfernten Wald, wo fih die Jugend zu öh- 
lichem Spiel vereinte. Pfarrer per Paß dort 
eine eindringliche Anſprache, und der Poſaunen. 
chor ſorgte durch ſein Spiel für Abwechslung. Ani 
der Hinfahrt nach Budſin wurde die Weiterfahrt 
des Autobus zwar von einem Poliziſten verboten, 
aber ſchließlich hatte er für die Bitte der Jugend 
teilnahmsvolles Verſtändnis, ſo daß der Beſuch 
in Budſin ohne Störung ſtattfinden konnte. 


Czarnikau 


ckb. Erntebeginn. Da man unſeren Kreis 
zu den ſandigſten in der Wojewodſchaft rechnen 
kann, iſt ſchon ſtellenweiſe mit der Roggenernte 
begonnen worden. 


Liſſa 


k. Getreidedieb abgeurteilt. Im 
Januar d. Is wurde dem Landwirt Deutſchmann 
aus Laßwiß, Kr. Liſſa, aus dem verſchloſſenen 
Speicher 1 Zentner Roggen und 1 Zentner Hafer 
geſtohlen. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben 
daß ein gewiſſer Miskowiak aus demſelben Dorfe 
den Einbruch verübt hatte. Eine bei dieſem vor⸗ 
genommene Hausſuchung brachte das geitohlene 
Getreide zutage. Miskowiak hatte ſich geſtern vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
wegen dieſes Diebſtahls zu verantworten. Er 
wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

k. Ertrunken. Am vergangenen Sonntag 
ertrank im Witojlawer See beim Pferdeſchwem⸗ 
men der Knecht Ludwiczak. Die Leiche konnte 
bald geborgen werden. Der Extrunkene Hinter- 
läßt 8 Kinder. 

k. Gerichtsvollzieher gehen aufs 
Land, aber nicht etwa zur Erholung, ſondern um 
gepfändete Sachen zu verſteigern. Es kommen 
zur Verſteigerung am Donnerstag, dem 9. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr in Schwetzkau 13 Morgen 
Roggen, 1 Kuh, 2 Kälber, 5 Schweine, 1 Dreſch⸗ 
maſchine, 1 Säemaſchine und 1 Britſchkewagen. 
Sammelpunkt der Käufer an der ul. Lipowa. — 
Vormittags um 10 Ahr in Brenno 4 Morgen 
Noggen und eine Getreidereinigungsmaſchine. — 
Vormittags um 10,45 Uhr in Bren no 9 Gänſe. 
1 Siedemaſchine und 1⁄4 en Roggen. Same 
melpunkt der Käufer vor der Wirtſchaft des Herrn 
Firley. — Vormittags um 11,30 Uhr in W ij e wo 
1 Grammophon, 1 Sofa, 1 Ausziehtiſch und ſechs 
Stühle. — Nachmittags um 2.30 Uhr in Potrze⸗ 
bowo 1 Herrenfahrrad und 26 Morgen Roggen. 
— Nachmittags um 5 Uhr Bufowiec-Görny 
4 Morgen Roggen und 177 Morgen Hafer. Den 
Zuſchlag erhält in allen Fällen der Meiſtbietende 
gegen Ser 


Wenn man ſich verletzt hat 7 


Sobald die erſten milden Tage kommen, ſind 
Kinder nicht mehr im Hauſe zu halten. Einige 
unentwegte, die ganz abgehärteten, boten jeder 
Witterung Trotz und belebten den Spielplatz. Nun 
bekommen ſie Geſellſchaft. Am Vormittag ſind nur 
die Kleinen und Kleinſten zu ſehen, die Turn⸗ 
geräte ſind wenig benutzt, unter Mutters Hilfe 
wird hin und wieder eine Schaukel in Betrieb 
eſetzt, die meiſten buddeln im Sande; die kleinen 
Mädchen backen Kuchen, die Buben bauen Burgen. 
Es geht ziemlich ſtill und friedlich zu, die an⸗ 
weſenden Mütter ſchlichten kleine Differenzen. 

Am Nachmittag bieten die Plätze ein anderes 
Bild. Von weitem ſchon hören wir laute Rufe, 
freudiges Lachen beim Spiel — doch horch, da 
dringt auch ein Weinen an unſer Ohr. Ein Fünf⸗ 
jähriger kommt mit blutendem Fingerchen, Ver⸗ 
letzung durch Sandſchaufel, ſchluchzend an. Wir 
laſſen die Wunde noch etwas bluten, dann iſt der 
Schmutz heraus, und holen aus unſerer Taſche 
Verbandsmaterial hervor. Bald zieht der kleine 
Strolch ſtrahlend ab — einen kleinen roja Verband 
hat er am Finger — und wird von ſeinen Ge- 
ſpielen beneidet. ’ 

Die größeren Kinder umringen uns, fie wollen 
wiſſen, wie wir es fertig brachten, ſo na alles 
zum Verband Nötige herauszuzaubern. Wir holen 
unſeren Vorrat — eifrig ſehen die Kinder zu. 
Auch einige Mütter kommen und wollen erfahren, 
was unſer Schnellverband iſt. Alle ſtaunen — auf 
Heftpflaſrer, dem Leukoplaſt, liegt in der Mitte 
eine Mullkompreſſe, die, nach der gelblichen Fär⸗ 
bung zu urteilen, beſonders präpariert zu ſein 
ſcheint. Sie iſt mit Wundpulver imprägniert, das 
auf der Wunde vorhandene Bakterien tötet. Ein 
Gazeſtreifen liegt über dem Mull, um das Pflaſter 
vor Beſchmutzung zu hüten. Selbſt bei jahre⸗ 
langem Lagern an der Luft ijt praktiſch eine Bat- 
terienbildung nicht möglich, weil die Luftkeime 
beim Auftreffen auf die antiſeptiſche Imprägnie⸗ 
rungsſubſtanz der Mullkompreſſe getötet werden. 
Dazu iſt der Verband ſauber verpackt. 

Wir fejen die Aufſchrift: Leukoplaſt⸗Schnell⸗ 
verband „Hanſaplaſt“ P. Beiersdorf u. Co. Dieſer 
praktiſche Verband iſt in verſchiedenen Breiten 
zu haben, teils als fertiges Pflaſterſtück, bei dem 
nur die Schutzgaze abgenommen zu werden braucht, 
oder in längeren Streifen, von denen man mit 
einem Scherenſchlag den paſſenden Verband ab: 
ſchneidet. Das Leukoplaſtpflaſter hält die Kom- 
preſſe auf der Haut felt. Die umſtändlichen 
Leinen⸗, Watte- und Mullverbände find nicht mehr 
nötig. Hanſaplaſt ijt jtets gebrauchsfertig und 
tann von jedem auch ohne Uebung und Kennt: 
niſſe im Verbinden angelegt werden. Jede 
Mutter, jeder Haushalt ſollte Hanſaplaſt ſtändig 
vorrätig haben. Gelegenheitswunden laſſen ſich 
nicht vermeiden — Hanſaplaſt heilt fie ſchnell, 
und das Eindringen von Schmutz und Entzi 
dungserregern, die zu ſchweren Erkrankungen füh: 
ren können. wird ſicher verhütet. 
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Schwerſenz 


Nach alten Aufzeichnungen erzählt von Schweſter A. Kleinert 


Auch das Städtchen Schwerſenz bei Poſen gehört 

zu denjenigen, die durch proteſtantiſche Einwan⸗ 
derer gegründet wurden. Aber auch Juden find 
daran in hervorragender Weiſe beteiligt geweſen. 
Ein Dorf Swaneranz mit einer Kirche beſtand 
bereits im 14. 3 es ging von den 
Gorkas auf die Czarnkowſtis und ſpäter auf die 
Grudzinſtis über. In der erſten Hälfte des 
17. Jahrhunderts war der Grundherr Sigismund 
von Grudzinjfi; er war jo reich, da ihm nicht 
nur acht Städte, ſondern auch 136 Dörfer gehörten. 
Natürlich hatte ein ſolch reicher Mann — er war 
auch Wojewode von Kaliſch — großen politiſchen 
Einfluß. 
Er iſt der Begründer von Schwerſenz und hat 
ſich dabei in ſelten edelmütiger Weiſe und Vor⸗ 
Aurteilsloſigkeit gezeigt. Er trat zunächſt mit den 
Poſener Juden in Verbindung; das enge Ghetto, 
in dem ſie wohnen durften, bedeutete einen immer 
a Mangel an Wohnraum für fie. Am 
3. Juni 1621 ſchloß er mit den Aelteſten der 
Poſener Judenſchaft einen Vertrag; es durften 
fih auf feinem Grund und Boden fo viel Mit- 
glieder ihrer Gemeinde anſiedeln, als ſie zu an⸗ 
ſtändigerem Wohnen nötig hatten. 32 Häuſer 
erbaute er ſelbſt auf feine Koſten und ip rließ 
ſie den Juden gegen den mäßigen Grundzins von 
10 Gulden * 2 Sie durften ſich außerdem 
Häuſer bauen, ſo viel ſie nötig atten; der Grund⸗ 
herr ſchenkte den Grund und auch das Bauholz; 
jie waren vom Grundzins völlt frei und be⸗ 
zahlten nur einen Kopfzins von 2 Gulden jährlich. 
Auch für die Synagoge und andere öffentliche 
Gebäude bot er ie einen Platz an und 
er 1 4 olg Dagu. . 

o bildete neben dem alten Dorfe eine 
neue Stadt, in Ir fh auch Chriften und Pro- 
teſtanten niederließen. Grudzinſki galt nicht nur 
für einen Freund und Gönner, ſondern für einen 

reund der neuen Lehre; erft auf dem Totenbett 


oll er ſich wieder zum katholi t 
kehrt 5 zum katholiſchen Glauben be 


Die ſchweren Verfolgungen, welche die Pro⸗ b 


teſtanten zur Zeit des dreißigjähri 
zu erleiden hatten, trieben viele üb 
niſche Grenze; die Regierung hier gwat war 
katholiſch, aber die großen Magnaten taten, was 
fie wollten, und Grudzinſti trat für ſeine ver⸗ 
1 —— ein. 
tit großer Energie ging er hierbei vor, das 
bewies ein jedrudtes Kundſchreſben das er in 
pe be nn aa ändern verbreiten ließ und in dem 
„Als thun wir hiermit alle redlichen Leute 
deutſcher tation, die ſich hier in rn zu ſetzen 
willens wären, freundlich invitieren, fie laen 
an gemelten Ort fommen als da ſich ſetzen und 
a 
ir verſprechen ihnen vor uns, unſere Erben 
und Erbnehmer, daß wir dieſelben nicht allein 
bet gemelten, ihnen von uns erteilten Privilegien 
und Freiheiten, die wie ſampt unſerer Gemahlin 
und Herrn Söhnen bekräftigt und unterſchrieben 
haben ſchützen und handhaben wollen, ſondern 
auch zur Aufbauung ihrer Häuſer in unſern Hal⸗ 
den und Wäldern, ſoviel ſie bedürfen, umjonft 
Holz geben wollen, alle Beförderung ihnen leiſten 
und billiges Patronikum ihnen beweiſen. 
Weil denn des Orts nein un ſehr bequem 
das Exercitium der evangeliſchen Religion fre 
und ungehindert allda exercieret wird, wir a 
ſampt unſern Erben ag unverbrüchlich zu er⸗ 
halten und den verehrten Execitio der evangeli⸗ 
ſchen Einwohner zu ſchützen, uns verobliegiren.“ 
Nun dagen immer mehr Proteſtanten in die 
Kd 
r 


en Krieges 
er die pol⸗ 


Stadt. Der Grundherr hatte ein 


1638 ausgeſtellt, dasſelbe enthielt 33 Punkte. 
Gleich der erſte Punkt lautete: 

„Sollen und wollen wir keinen Bürger mt 
oder niederen Standes um der enangefifgen ehre 
ausgeſchloſſen halten, ſondern fie nach Möglichkeit 
wider alle Feindſeligkeiten, Prätenſionsgeld oder 
andere Auflagen, wider allerlei Auflauf, 
S öffentliche Gewalt defenidiren.“ 

Unentgeltlich gab er den Evangeliſchen je einen 
Platz für die Kirche und den Kirchhof, ſpendete 
Holz für den Rathausbau und verpflichtete ſich, 
die Landſtraße, welche von der neuen Stadt nach 
—.— ging, auf eigene Koſten in Ordnung zu 

alten. 

Wer von den Einwanderern ſelbſt Vermögen 
beſaß, bekam amen und Bauholz umſonſt; 
ärmere Leute bekamen fertige Häuſer, nur mußten 
fie je nach der Lage einen Grundzins von 1020 
Gulden jährlich zahlen. 

Der Grundherr erklärte öffentlich, die Bürger 
. niemals fie Frondienſten gezwungen mwer: 

en, ja er legte ſich und ſeinen Nachkommen eine 
Buße von 50 000 Gulden auf, falls dies jemals 
geſchehen ſollte. i ` 

Die neugegründete Stadt ſollte nicht den Na⸗ 
men des alten Dorfes tragen, welches aber be⸗ 
ſtehen blieb und eine durchweg latholiſche Bevöl⸗ 
kerung hatte, wie ja dort auch die katholiſche 
Kirche ſtand. Es ſollte Grzymala heißen, doch 
wurde dieſer Name nie gebraucht. 

Auch in den Hexenprozeſſen erwies fih der 
Grundherr als ein vorurteilsfreiet Mann; er 
verurteilte jeden, der einen ſolchen Verdacht aus⸗ 
ſprach zu 50 Mark Strafe. 

Das Bierbrauen wurde in Schwerſenz ſtark be⸗ 
trieben; dreißig Brauer für das kleine Städt en, 
das iſt doch etwas viel; allerdings war die Ein⸗ 
fuhr fremder Biere verboten. 

ugmader gab es aber 70; in dieſem wichtig⸗ 
ten Erwerbszweige durften die Chriſten von den 
uden nicht geſtört werden; die Ausübung des 
IN war ihnen überhaupt ver⸗ 
oten. 
Als die evangeliſchen Gotteshäuſer durch Feind⸗ 
ſeligkeit in Poſen zerſtört wurden, war es wieder 
Sigismund Grudzinſti, der den Armen helfend 
zur Seite ſtand. Die Geiſtlichen hatten aus der 
Stadt Paper müſſen, die Leichen mußten in der 
Stille beerdigt werden, Gottesdienſte durften nicht 
abgehalten werden. S 

Da wurde die ganze Poſener Gemeinde nach 
Schwerſenz ingeplant, Eine geräumige Kirche 
wurde aus zwei Nebenhäuſern durch Niederreißen 
der Innenwände hergeſtellt. An jedem Sonn⸗ und 

eiertag kamen die Poſener zu en 

chwerſenz, und der Grundherr gab ihnen 
Quartier. Dieſe Gemeinſamkeit dauerte 150 Jahre, 
da erſt durften ſich die Evangeliſchen in Poſen 
eine eigene Kirche bauen. 

Ganz trübe Zeiten erlebte die Stadt, wie fiber. 
haupt das ganze Großpolen in der erſten Hälfte 
des 18. Jahrhundert. Das ganze Land hatte von 
den ſchwediſchen wie von den ruſſiſchen und polni⸗ 
ſchen Truppen viel leiden. Wenn werſenz 
auch nicht gerade zerſtört wurde, wie manch andere 
Stadt, ſo ging doch durch Einquartierungen und 
Brandſchatzungen ihr Wohlſtand zugrunde. Eine 
Stelle aus dem Rechnungsbuch ſoll hier wörtlich 
wiedergegeben werden. Da heißt es: 

Den 4. September iſt die Königl. Armee hier 


nach 
eies 


uch durchgezogen, hat gekoſtet die Salvegarde und was 


ſonſt durch den ift aufgegangen an Eſſen 
und Trinken und Futter vor die Pferde item 
contentation macht alles in allem 749 Gulden 
10 Groſchen. € 

Den 5. September iſr noch ein Leutnant mit 


Unsere Heima 


einen Ochſen, 2 Tonnen Bier, Brot, Haber item 
contentation 95 Gulden 24 Groſchen. 

Dem Feldmarſchall iſt zum Recompens verehrt 
6 Speziestaler, macht 43 Gulden 6 Groſchen. 

Als die ſchwediſche Exekution hier get den 
25. September, welche uns nach Poſen gefang 
enommen hat, hier verzehrt an Eſſen und Trin⸗ 
k auch Futter für die Pferde 33 Gulden 18 Gr. 
Als am 28. September der Einfall von den 
Koſaken und Tartaren geſchehen, iſt ihnen gegeben 
an Haber, Brot, Bier, Branntwein und was ſonſt 
mehr iſt draufgegangen 42 Gulden 18 Groſchen. 

Am 30, September find wieder Koſacken bei der 
Frau Schulzen geſtanden, haben verzehrt 15 Gul⸗ 
den 10 Groſchen. ; 

Am 30. September haben 10 Pferde der Ko⸗ 
ſacken über Nacht bei der Scholzen geſtanden 
21 Gulden 15 Groſchen. 

Vor die Libertation 4 Speziestaler 28 Gulden 
14 Groſchen. 

Am 3. Oktober, als der andere Einfall von den 
Koſacken ift geſchehen, ift aufgegangen 48 Gulden 
20 Groſchen. ; k 

Am 4. Oktober haben wir die polniſche Salve⸗ 
garde bei die Frau Scholzen bekommen, iſt ihnen 
gegeben worden an Eſſen, Trinken und Futter 
39 Gulden 24 Groſchen.“ 

Und am Schluß des Jahres“ 

„Item dem Kommandanten nach Poſen haben 
wir geliefert und vor Proviant bezahlt in allem 
an bahrem Gelde gegeben Timſe (5:1 Taler) 8404.“ 

Bedenkt man die kurze Zeit, in der dies alles 
aufgebracht werden mußte, und den Wert des 
Geldes zu damaliger Zeit, ſo iſt es kein Wunder, 
wenn der Wohlſtand der Bürger zerrüttet wurde. 

Und dazu kam der furchthare Würgengel, die 
Peſt, die ganz Großpolen durchzog und natürlich 
auch Schwerſenz nicht verſchonte. 

Auch das Verhältnis zur Grundherrſchaft hatte 
ſich ſehr zu ungunſten der Bürgerſchaft verſchoben. 

Grudzinſki war geſtorben, die Erbherren hatten 
verſchiedene Male gewechſelt. Sie beſtätigten zwar 
den Proteſtanten ihre Privilegien, aber nur gegen 
as Geldopfer; die Poſener mußten 200 Taler, 
ie Schwerſenzer 90 Dukgten dafür zahlen. Auch 
Abgaben an die katholiſche Geiſtlichtert mußten 

e entrichten und Frondienſte aller Art ausüben. 

er Grundherr war unerſchöpflich im Ausſinnen 
neuer Laſten und Abgaben. Alle Gewerke belegte 
er mit jährlichen Zahlungen, und wenn ſie ſich 
weigerten, ſo wurden die Aelteſten ſo lange bis 
fie nachgaben eingeſperrt. 

Die Leinweber mußten das auf den herrſchaft⸗ 
lichen Gütern geſponnene Garn zu halbem Preiſe 


verarbeiten. Hornvieh durfte nicht geſchlachtet 
werden, gegen eine Abgabe überließ er das den 
Juden. Die Fleiſcher durften die weine nur 


von ihm Er „die Preiſe ſetzte er herauf, oft 
bis auf das Doppelte des eigentlichen Wertes. 

Zur Reparatur der Brücken und Wege mußte 
die Stadt pris eine beſtimmte Abgabe len, 
trotzdem aber ſämtliche notwendige Ausbeſſerun⸗ 
gen auf eigene Koſten übernehmen. 

Das alles änderte ſich mit einem Schlage, als 
der Grundherr die Herrſchaft an den Poſener 
Bankier Johann von Klug verkaufte. Klug war 
der reichſte und angeſehenſte Kaufmann des gan- 
en Landes, dazu von vornehmer, mildtätiger Ge⸗ 
innung, weit berühmt wegen ſeiner offenen Hand 
für alle öffentlichen Intereſſen. R 

Auch in Schwerſenz zeigte fih das; er erleich⸗ 
terte der Stadt ihre Laſten und förderte ſie, wo 
er konnte. Er ermunterte ſie zum Bau einer 
. Kirche an Stelle des alten Brau⸗ 
was, as abgebrochen wurde. Das Rathaus 
ieß er bauen und unterſtützte den Bau mit Geld 
un . des Bauholzes. 

Der Haupternährungsquelle, der Tuchmacherei, 
ſuchte er aufzuhelfen; er errichtete auf eigene 
Rechnung ein Spinnhaus und erließ ſeinen Unter⸗ 
tanen die Frondienſte, wenn ſie die Spinnerei 
erlernen wollten. Leider fallierte Klug 1795 in 


neugegründete à 
aus uhrliches Privilegium unter dem 18. Auguft | Volk nachgekommen, demſelbigen auch Eſſen geben, der furchtbaren Geldtriſe, der in Warſchau die 


Landarmenhaus 


Landarmenhaus! Unwillkürlich beſchleicht einem 
bei dieſem ein leiſes Grauen, denn ſchon 
viel hat man von dieſen Anftalten gehört. Hier 
kommt jeder hin, der Landſtreicher, Obdachkoſe, 
Arbeitsſcheue Krüppel, Schwachſinnige, Blöde, 
Siehe, Blinde, Taube und Taubſtumme, kurz 
jeder von der Landſtraße. Für jeden ſind die 
Pforten 3 — Iſt mal einer meiner armen 
den de h olchem Armenhaus überwieſen wor⸗ 
den, ſo e ich ihm im ſtillen bedauert, gewiß 
gg es manchem Lejer dieſer Zeilen nicht anders. 
Ich will euch eines beſſeren belehren und von mei⸗ 
nem Beſuch in S. erzählen. 

Da wurde vor etwa 3 Monaten eine meiner 
Blinden „O“ von ihrer Gemeinde nach dorthin 
überwiejen. 1864 auf dem Lande geboren, hatte 
ſie immer ſchlimme Augen. Ging 8 Jahre zur 
Schule und erblindete mit 20 Jahren gänzlich. 
Aber ſie konnte ſich trotzdem in der Wirtschaft und 
im Haushalt betätigen und vor allem zog ſie die 
kleinen Kinder der ganzen Verwandtſchaft auf. — 
Nun hatte ſie es nicht mehr gut bei den Ihrigen. 
3 ſolange fie gebraucht wurde um die vielen 

inder zu hüten, ging es wohl. Alle näheren Ver⸗ 
wandten um ſie ſind verſtorben, nur ein Bruder 
blieb leben, den fie mit zärtlicher Anhänglichkeit 
liebt, aber .. hier gab es einen Hafen. — Nun 
war fie nach S. verlegt. Als ich es erfuhr, be⸗ 
ſchloß ich auch dieſes „mein Kind“ zu beſuchen, 
beſonders, da ich „O“ noch nicht perſönlich kannte 
nur brieflich. Ganz leicht war mir der Entſchlu 
nicht. Schon im Auto, das mich nach dort brachte, 
traf ich in dem Begleitmann einen alten Bekann⸗ 
ten, der als Knabe einen meiner lieben Kriegs⸗ 
blinden immer zur Führung diente und oft mit 
ihm in meinem Hauſe war. Er erkannte mich 
ofort. | 
Bot der Anſtalt hielt der Autobus. Ich traute 
meinen Augen nicht, denn vor mir liegt im park⸗ 
artigen Garten eingebettet und mit blühenden 


| 


Blumen und Sträuchern verziert, von einer 
Mauer umgeben, die Anſtalt. Ich klingele, der 
Pförtner öffnet und führt mich, nachdem ich meine 
Münſche vorgetragen, in ein kleines fauberes 
Wartezimmer. Die Anſtalt, ein großes kloſter⸗ 

tiges Gebäude, deſſen intereſſante Bauart ich mit 
eugierigen Augen betrachte. Nach einem Weil- 
chen, kommt der Herr Direktor, begrüßt mich 
pamo lächelnd, wie man eben einen guten 

ekannten begrüßt, auch mir kommen ſeine Züge 
vertraut vor und durch den Kopf geht es mir „wo, 
in welchem Lazarett haſt du ihn ‚gie 0 
fühlt meinen 9 Blick u agt, 1919 
damals in O. ſahen wir uns öfter. Im Empfangs⸗ 
zimmer friſchten wir erſt die alten Erinnerungen 
auf, er läßt meinen Schützling kommen und da 
gab es natürlich eine unverhoffte große Freude 
und viele, viele Tränen. Als der Herr Direktor 
uns verläßt, ſagt er: „Nachher führe ich Sie durch 
die Anſtalt.“ Nun haben wir uns beide tüchtig 
was erzählt und ich ſchaute in ein Menſchenleben 
hinein voller Mühe und Arbeit und ſchwerer Ent⸗ 
täuſchungen, aber trotz allem voller Dank gegen 
manche genoſſene Güte und Liebe, die ihr zuteil 
wurde. O. iſt, wie alle Blinden, fromm und gott⸗ 
ergeben, nur unglücklich, daß ſie nicht alleine ein⸗ 
mal eine Erbauung leſen kann, da ſie leider nie 
in einer Anſtalt war und die Punktſchrift nicht 
erlernt hat. Sie laßt u. a.: „Gott hat mich trotz 
allem Elend nie verlaſſen und heute ſendet er Sie 
zu mir, denn ich hatte ein großes Bekümmernis.“ 
Wee freute ſie ſich über die mitgebrachten Kleinig⸗ 
keiten, „faſt noch nie hat jemand an mich gedacht 
und mir etwas geſchenkt“. 

Hier hat ſie es gut, alle ſind freundlich zu ihr. 
Sie bewohnt mit noch 3 Frauen ein freundliches 
großes Zimmer, die ungeſtrichenen Dielen ſind 
weiß geſcheuert und alles ordentlich ſauber. Die 
Verpflegung iſt gut, aber ug: 

Altchen in der neuen Umgebung f 


- 


lebt ſich . ; . 
wer ein. Her⸗ der Herr Direktor mit freundlichem Lächeln be- 


ausgeriſſen aus den kleinen ländlichen Verhält⸗ 
h rig So ſcheint es ihr & B. etwas Ungeheuer: 
liches, daß ſie täglich 18 Stufen die Treppe rauf 
und runter gehen muß, um in den Garten zu ge⸗ 
langen, „denn wir müſſen alle Tage in die Sonne 
der Herr Direktor 5 es, nun habe ich mi 

sks etwas daran gewöhnt, aber es iſt doch ſehr 


— — 


„gnädigen Frau“ erhielt, durfte ich auch hier be⸗ 
loi no meiner rheumatiſchen Beine“. Sie 
ah ſo nett und ſauber in ihrer Alltagskleidung 
und dem weißen Häubchen aus. 

Um 12 gab es Mittag. Da kam die Pflegerin, 
die Blinde zu holen. Sie nehmen die Mahlzeiten 
in den ſogenannten Tagesräumen, an langen 
Tiſchen gemeinſam ein. Nicht lange, da kam 
Herr Direktor, um mich herumzuführen. Von ihm 
erfuhr ich, daß hier ein altes Setutenttofter war. 

n den 70⸗er Jahren mußten die Mönche es ver- 
aſſen. 1893 wurde es von der Provinzialverwal⸗ 
ting angekauft und als Armenhaus verwandt. 
Es iſt ein maſſiver, langgeſtreckter Bau, vorn der 
linke Flügel bildet die Kapelle, die, wie der A 777 
Teil der Anſtalt, ſchön renoviert it. Im Mittel- 
bau und rechten Seitenflügel ſind die Frauen 
untergebracht. Es iſt wohl noch manches aus der 
S geblieben vieles aber weiſt ſchon die 
Verbe erungen der Neuzeit auf. Nun reichte aber 
der Platz nicht mehr und 1907 wurde ein großes 
modernes Haus daneben gebaut. — Nach dem 
Süden heraus befinden hg auf jeder Straße lange 
Liegebalkons, darauf Käſten mit blühenden, bun⸗ 
ten Blumen und davor neue Anlagen von Blu⸗ 
men und Sträuchern. Auch hier ſind im linken 
Flügel die Frauen untergebracht, der andere für 
die Männer, ſtreng getrennt. In dieſem Bau ſind 
die Siechen, die faſt immer liegen, untergebracht. 
Die Betten ſind weiß, i A die Bezüge. Auf 
jedem Tiſch ein Blumenſtrauß, auch die Liegenden 
8 25 ſauber aus. Da gehen wir durch die großen 
Säle mit 18 Betten und dem daran ſchließenden 
Tagesraum. Daneben kleinere Zimmer mit 6 bis 
10 Betten. Ueberall, wohin wir kommen, wird 


i 


angen 


gerade zu der Zeit, als das Mädchen 


wer, mein ſchönes Federbett, das ich von der noch 
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bedeutendſten Handelshäuſer zum Opfer fielen. 

Der nächſte Grundherr war nicht jo menſchen⸗ 
freundlich, und die Weiterführung des Kirchen» 
und Rathausbaues mußte vorläufig unterbleiben. 
Erneute Bedrückungen durch den Grundherrn tonn: 
ten nun allerdings nicht mehr vorkommen, denn 
nun wachte Preußen darüber, daß die Bürger⸗ 
ſchaft vor ungeſetzlichen Uebergriffen geſchützt 
wurde, bis in den dreißiger Jahren des 19. zom 
hunderts dann die Ablöſung der grundherrlicher 
Laſten erfolgte. 


Das Geſpenſt auf dem Kicchhofe 

zu Solentichin 

Auf dem Kirchhofe zu Solentſchin im Kreiſe 
Obornik ſoll jedesmal in der Nacht von Sonntag 
zu Montag eine weiße Geſtalt umherwandeln, die 
haſtig von einem Grabe zum andern eilt und Blu⸗ 
men abpflücken will. Wenn ix eine Blume bei⸗ 
nahe mit der Hand erreicht hat, ſpringt ſie, wie 
von einer höheren Macht getrieben, zurück und 
verſucht ihr Glück bei einem andern Grabe. Aber 
jedesmal eilt fie in der größten, Angſt weiter. 
Wenn ſie jedes Grab beſucht hat, verſchwindet ſie 
plötzlich. Wer ſie aber bei der Tätigkeit ſtört, hat 
die ganze Woche hindurch Unglück, und was er 
unternimmt, ſchlägt ihm fehlt. : 

Die Leute erzählen, daß diefe Gefralt ein Mäd⸗ 
chen ſei, das war vor Jahren eine Wette ein⸗ 
gegangen, es wolle um die Mitternachtszeit von 
jedem Grabe des Kirchhofes eine Blume abpflücken. 
Es hatte die Wette bei einem Vergnügen, das 
ſich bis Mitternacht hinzog, gemacht. Nach dem 
Vergnügen wollte es gleich die Aufgabe erfüllen. 
Als es nun zum erſten Grabe kam und eine Blume 
pflücken wollte, ſprang es plötzlich mit einem lau⸗ 
ten Schrei zurück und lief ins Dorf. Es hatte, als 
es ſich bückte, eine Schaufel voll Sand ins Ge⸗ 
ſicht bekommen und war dadurch ſo erſchreckt wor⸗ 
den, daß es bald darauf ſtarb. Zur Strafe für 
den beabſichtigten Grabesraub muß das Mädchen 
noch jetzt die Schrecken jener unheilvollen Nacht 
immer wieder erleben. 

Die Geſchichte klärte ſich ſpäter auf. Die Schau. 
fel voll Sand hatte der a ohne es & 
willen, dem Mädchen ins Geſicht geworfen. Er 
hatte auch den Sonntag über gefeiert und dabei 
vergeſſen, daß er für den nächſten Morgen ein 
Grab fertig haben mußte. So kam es, 22 
zu 


Grabe kam, das neue Grab ſchaufelte. 


Der Franzoſenfriedhof zu Margonin 
An dem Wege, der Margoninsdorf und Mar⸗ 
onin verbindet, liegt ungefähr eine Viertel⸗ 

flanbe von Margonin felbjt entfernt ein Hügel, 

deſſen obere Fläche etwa 10 Meter im Quadrat 
mißt. Auf dem Hügel ſtehen ſechs Lindenbäume, 
die zum Teil fo ſtark find, daß drei Männer fte 
kaum umfaſſen können. nter dieſen Bäumen 
ſollen Franzoſen ruhen, die auf ihrer Rückkehr 
von Rußland dort getötet wurden. Als nämlich 

die Bauern die Franzosen ſahen, erfaßte He eine 
ungeheure Wut gegen ihre Unterdrücker. In aller 

Eile bewaffneten ſie ſich, einige jogar mit Flin⸗ 

ten, und ſtürmten den Fake en nach, die bedeu⸗ 

tend in der Minderzahl waren. Dieſe zogen 

auf den Hügel zurück, um ſich von hier aus zu 
wehren. Aber bald ſahen fie ein, daß fie unter- 
liegen mußten, und ſo zogen * vor, ſich zu 
ergeben, weshalb ſie ein wei Tuch auf ein 

Bajonett banden. Die Bauern aber verſpotteten 
e nur, ſtürmten den Hügel hinauf und töteten 

mtl e Franzoſen. Dann ben ſte die Lei⸗ 

chen ſofort an Ort und Stelle x 
injang wurde dieſer Friedhof ſehr een 

beſonders bei Nacht, wo man ein dumpfes Stöh⸗ 

nen unter der Erde hören wollte. -Hente ift die 

Tat faſt in Vergeſſenheit geraten; aber trotzdem 

wird der Hügel, obgleich das Land ringsherum 
ehr fruchtbar ift, von dem Dominium Margonins⸗ 
orf nicht bebaut. Der Verwalter des Gutes ſoll 

von einem Bauer davor gewarnt worden ſein. 


ißt und man merkt es, er kümmert ſich um ſeine 
chutzbefohlenen. O, was ſehen wir hier für nies 


les Elend und Jammer beieinander. In einem 
immer find die Lupuskranken iſoliert unterge⸗ 
racht. ie ſehen die Aermſten entſetzlich aus, 


ihnen, denen niemand helfen kann. Aber was mich 
beſonders angenehm berührte, und was ich wohl 
in keinem Krankenhaus oder; ähnlichen Ans 
ſtalten geſehen habe, ein kleines Sterbezimmer 
zwei Betten, in der Mitte ein Tiſch mit Leuchter 
und Kruzifix bildet den Altar. Hier hauchen die 
müden Wanderer ihr Leben aus. 

Der Operations- und Warteraum, das Sprech⸗ 
immer des Arztes, kurz, es fehlt an nichts. Die 

flegerinnen, die hier walten, ſehen in ihrer 


er grauen Kleidung, weißen Hauben und Schürzen 


nett und freundlich aus, desgleichen die Pfleger 
in ihren weißen Kitteln. Ueberail fieht man die 
Umſicht und den Fleiß des Leiters. Hier hat er 
Neues geſchaffen, dort ſoll es noch beſſer werden. 
An den Werkſtätten vorbei geht es in die Wirt⸗ 
ſchaftsräume, die nach modernem Muſter ausge» 
ſtattet ſind. Nun kommen wir in den Gemüſe⸗ 
garten, der terraſſenförmig vor uns liegt. Tief, 
im weiten ebenen Tal fließt die Warthe, was war 
es für ein ſchöner Anblick hinunter in die weite 
Ebene. Von hier gehts in den Park mit ſeinen 
alten Bäumen. Viele Ruheplätzchen und Bänke 
ſtehen hier für die Altchen. Etwas außerhalb ſteht 
das Gebäude der Direktors und Rechnungsführers. 

Die Anſtalt faßt 350 Perſonen und iſt augen: 
blicklich mit 280 Betten belegt, darunter 14 Blinde 
11 Taubſtumme, 7 Taubjrummenblinde, 33 Evan: 
geliſche befinden ſich noch hier, für fie ift in der 
Anſtalt ein Betſaal zu Gottesdienſten, welcher alle 
4 Wochen von dem zuſtändigen Geiſtlichen abge⸗ 
halten wird. Sonſt beſucht eine Diakoniſſe dieſe 
evangeltſchen Inſaſſen. 

Es iſt 1 Uhr geworden, und ich muß fort. Stau⸗ 
nend und angenehm enttäuſcht habe ich alles be⸗ 
wundert und ſchied von dem freundlichen Direktor 
mit herzlichen Dankesworten und Segenswünſchen 


für ihn und ſeine Anſtalt. f 


Schwester Auguſta Schön b erg. 


Die Lage im 


Ueberall lebhaftes Prühkartoffelgeschäft bei guter 
Nachfrage und guten Preisen. Kartoffeln alter Ernte 
hatten eigentlich nur zu Anfang des Monats Juni noch 
Bedeutung, um diese überall schnell an die Früh- 
kartoffeln abzugeben, die in fast allen Ländern ohne 
Störungen durch Frost und schlechtes Wetter eine 
sehr bekömmliche Wachstumszeit hatten und die ver- 
spätete Pflanzlegung sehr schnell aufholten, so dass 
in den sogenannten Frühkartoffelländern, wie Belgien 
und Holland, zu eigener Ueberraschung früher ge- 
erntet werden konnte, als man selbst geahnt hatte. 
Bevor wir uns nun endgültig den Frühkartoffeln zu- 
wenden, sei noch vermerkt, dass auch in diesem 
Jahre, wie schon früher vielfach beobachtet, die Kar- 
toffeln alter Ernte noch zum Schluss des Wirtschafts- 
jahres eine Hausse zu verzeichnen hatten, die mit 
ihren Preisen schon sehr nahe an die Grenzen heran- 


> kamen, die den Kartoffeln alter Ernte durch die Preis- 


entwicklung für Frühkartoffeln gesetzt war. Beson- 
ders in Deutschland war diese Hausse ausgesprochen 
lebhaft und war begründet durch einen zum Teil er- 
heblichen Mangel an gesuchter gelbfl. Ware. Nach- 


dem in Westdeutschland die ersten Frühkartoffeln am 


8. Juni über die Versteigerung in Fichenisch bei Köln 
ihren Weg zum Verbrauch genommen hatten und auch 
die anderen rheinischen Versteigerungen mit ihren 
Lieferungen einsetzten, schieden diese Grossverbrauchs- 
gebiete für Kartoffeln alter Ernte aus, zumal auch 
Belgien mit seinen Lieferungen bald begann. Die 
erste deutsche Frühkartoffelversteigermg in Kaarst 
bei Neuss öffnete am 23. Juni ihre Tore und konnte 
bis heute bereits gegen 30 000 Ztr. versteigern. Die 
mitteldeutschen Erzeugergebiete kommen gegen Juli- 
anfang immer mehr in die Ernte hinein, und es wird 
lange dauern, bis die mitteldeutschen Frühkartoffeln 
ebenso wie die aus der Pfalz im Westen anzutreffen 
sein werden. Als Preiszentrum in Mitteldeutschland 
ist nunmehr eine Frühkartoffelversteigerung in Calbe 
a, d. Saale herausgestellt, die zweimal täglich Ver- 
steigerungen abhält. . 
Da Holland und Belgien im Frühkartoffel- 
geschäft kaum voneinander zu trennen sind, seien sie 
gemeinsam behandelt. Belgien hat dadurch, 
dass es bereits am 3. Juni erste grössere Frühkartoffel- 
mengen zur Verfügung "hatte, Holland überflügelt. 
Holland ist dadurch, dass es sehr unter der 
Phytophtorakrankheit zu leiden hat, auf den fremden 
Frühkartoffelmärkten beinahe ausgeschaltet. Die Preise 
legen bis heute auch um bis zu 2 RM. ab Station 
höher als in Belgien. Wenn heute noch italienische 
Frühkartoffeln in Holland Absatz finden, so ist das 
für die Lage des holländischen Marktes sehr bezeich- 
nend. Zum Teil musste auch Belgien mit Lieferungen 
in Holland aushelfen. Hinzu kommt. dass die holl. 
Ware geschmacklich nicht auf der Höhe ist ımd auch 
die bisher immer noch zur Einfuhr gelangenden Früh- 
jahrs-Maltakartoffeln guten Absatz finden. Belgien 
dagegen konnte eine erstklassige, in Aufmachung und 
Geschmack gleich wertvolle Frühkartoffel zur Ver- 
fügung stellen, die bald im deutschen Osten ebenso 
zu finden war, wie in den ureigensten Absatzdomänen 
der italienischen Ware. Zwischendurch konnten die 
Spitzenpreise für die Frühkartoffeln sogar so etwas 
eine Hausse erleben, die allerdings nur einige 
Tage andauerte, den Frühkartoffelmärkten in Deutsch- 
und in Belgien jedoch eine bestimmende Rich- 
tung gab. Die Preise sind mm langsam herunter- 
gegangen, aber im Vergleich zum Vorjahre noch ver- 
Assis hoch. wie überhaupt der Lieferansiall 
Hollands nur günstig auf die Frühkartoffelpreise in 
ganz, Nordwestenropa eingewirkt hat. 
Mit dem Rückgang der Frühkartoffelzufuhren ans 
Spanien und Portugal erfreuten sich eigene 


heit. i 
eigenen Frühkartoffel- 
ambau, so unter anderem im Pariser Gebiet, glaubt 
man olme eine Belieferung durch Belgien auskommen 
zu können. Man darf aber überzengt sein, dass 
ab 1. A wenn die Ausfuhr nach Deutsch- 
Zoll von 4 RM. je dz sozusagen ge- 
in Frankreich Einfluss gewinnen wird. 
nicht, wie im Vorjahre, irgendeine 
störend eingreift. Der Absatz war 
und die Nachfrage ausgezeichnet. 
war, nachdem Mataro bereits sehr früh 
ausverkauft hatte, das Ende der Frühkartoffelzeit schr 
schnell gekommen. Die Verladungen haben heute nur 
den Binnenmarkt Bedeutung. Die Nachfrage 
Aufnahmefähigkeit und die Preis- 


ebenfalls 

Aber auch hier beschränkte 4 ber 
sc sic! 

Hauptsache amf die recht lebhaften 


seines instituto per L’Esportazione ist es 
geinngen, die Preise sehr lange hochzuhalten, bis 
eingriff und die Zufuhrregelung nicht mehr 
wollte. Trotzdem Italien eigentlich erst spät 
Menge verfügbar hatte, wird kamm mit einem 
unge der Ausfuhr gerechnet werden 
Höhepunkt ist hente bereits über- 
en sen a Ker a U u ee 
I tze 
des Vorjahres 


noch lang 
after Ernte in der —.— zu guten Preisen Absat 
fanden, ging man plötzlich zum Bezuge ausländischer 
Frühkartoffen über, als deren Lieferer Italien und 
in Frage kamen. = brachte die ersten 


erst Ar Während 
guter Beschaffenheit anlieferte, gab die nn 


Ware, die aus Cavaillon angeliefert wurde, vielfach 


zu Kiagen Anlass. Die Lieferungen in die Schwei 
kommten aus Spanien erst erfol; Ihe 
— — olgen, als man mit Mühe 


spanischer Prühkartoff: - 
dert hatte. In Zürich ist ein neuer 1 ee 
— Obst- und Gemüseimporteure (Zoggi) ge- 


worden. 

Oesterreich bezog eimen grossen Teil sei 
Frühkartoffelbedarfs aus Italien und konnte sichert 
recht spät etwas selbständiger machen. Auch die 
Tschechoslowakei hatte eine ähnliche Markt- 
lage aufzuweisen. Nur hat man dort länger mit den 
Beständen in Ware alter Ernte haushalten können. 

Ebenso verfügte Ungarn noch verhältnismässir 
lange über alte Kartoffeln. Während dieser Zeit 
setzte Italien einige Frühkartoffelmengen in Ungarn 
ab. Diese Zufuhren mussten sehr eingeschränkt wer- 
den, als die eigene Frühkartoffelernte begann, die dann 
selbst nach Oesterreich ausführen konnte. Besonders 
reiß len r 4 Gen f Gegend. 

Ark 5 
n ft in d alter und 
Nach Beendigung der auch in England zum Aus- 
druck gekommenen usse in Ware alter Ernte, 
waren spanische Frühkartoffeln und solche von den 
Kanalinseln. Jon den Kanarischen Iuseln vor- 
herrschend. Auch Frankreich befand sich unter den 

Lieferländern. Der Markt verlief natürlich und er- 

em t k.sötzten die Lists 

nemar n die Lieferungen aus Italien 

bald ein und behaupteten sich — Beige, 

weniger Holland, ihre Frühkartoffeln zum Versand 

nach dort brachten. Man hofft, in Dänemark noch 

grössere Mengen unterbringen zu können, da ein recht 
reger Bedarf vorliegt. 

Aus Russland kommen Nachrichten, wonach dort 


Kartoffelbau 


sich auf 892 000 ha im Jahre 1930 und im Jahre 1831 
auf 2219000 ha. Sonderfarmen für den Kartoffelbau 
werden organisiert. Trotzdem führt Russland 
jährlich Kartoffelstärke aus. So betrug z. B. der 
Wert des russischen Kartoffelstärkeexportes nach 
Grossbritannien im Jahre 1929 2032672 £ und im 
Jahre 1930 in Höhe von 1514308 £. x 
Aegypten ist erfolgreich mit in die Länder ein- 
gerückt, die Frühkartoffeln ausführen. Die guten Er- 
folge dieses Jahres haben zu einer grösseren Berück- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


sichtigung der Ausfuhr angeregt. Die Einfuhr von 
Kartoffeln nach Chile ist mit Wirkung vom 7. 5, 31 
aus Gründen der Einschleppungsgefahr von Kartoffel- 
seuchen (Chrysophlyctis und Synchytrium) aus allen 
Ländern verboten. Von der Verwertung der Kartoffel- 
ernte der Vereinigten Staaten interessiert. 
dass im Jahre 1930 über 64 v. H. in die Güteklasse! 
eingeteilt wurden gegenüber 69 v. H. im Jahre vorher. 
18 v. H. wurden zu Futterzwecken und im eigenen 
Betrieb verwertet, 11 v. H. dienten als Saatgut. Fast 
8 v. H. waren weder für Saat- noch für Futterzwecke 
geeignet. Der hohe Prozentsatz der standardisierten 
Mengen verdient festgehalten zu werden. 


Der deutsch-rumänische Handelsvertrag 


Der Inhalt des für zwei Jahre abgeschlossenen 
deutsch- rumänischen Handelsabkommens wurde im 
wesentlichen aus den Presseerklärungen des Handels- 
ministers Manoilescu bekannt, die natürlich be- 
müht sind, das Wirtschaftsabkommen der rumänischen 
Oeffentlichkeit möglichst mundgerecht zu 
machen. Dass der Handelsvertrag bei den zustän- 
digen rumänischen Kreisen eine überaus warme 
Aufnahme gefunden hat, erklärt sich zur Genüge 
aus den weitgehenden pfern, die 
Deutschland der Wirtschaftsverständigung mit 
Rumänien zuliebe gebracht hat. i 4 

Die Anwendung der bevorzugten Zollsätze für Mais 
in Höhe von 60 v. H. und für Gerste in Höhe von 
50 v, H. wird sich in einer erheblichen Besserung der 
rumänischen Mais- und Gerstenpreise auswirken. Für 
Weizen wurden keine bevorzugten Zollsätze ge- 
währt. Nach den Darlegungen des Handelsministers 
besteht jedoch auf rumänischer Seite die Möglichkeit, 
dass Ungarn und Südslawien von Deutsch- 
land bevorzugte Weizenzölle zugebilligt erhalten und 
Rumänien nach einer ausdrücklichen Bestimmung des 
Wirtschaftsabkommens dieser Begünstigung auch teil- 
haftig werden Kann. Deutschland hat für seine In- 
dustriewaren keine Vorzugszölle er- 
halten, da sich die bisherigen Genfer Wirtschafts- 
besprechungen ausdrücklich nur für Vorzugszölle zu- 
gunsten land wirtschaftlicher Erzeugnisse einsetzten. 
Das deutsch-rumänische Handelsabkommen wird daher 
auch nach dieser Richtung hin dem Genfer Leit- 
gedanken gerecht. Die deutsche Wirtschaft erhält 
Zollermässigungen für eine Reihe von Halb- 
und Pertigwaren, insgesamt für nngefähr 120 Artikel. 

Die Rumänen haben mit dem Handelsvertrag zweifel- 
los ein gutes, vielfach sogar ein glänzendes Geschäft 
gemacht, das die rumänische Wirtschaft 
bald wiederankurbeln wird. Rumänien ver- 
mochte sich mit dem Abkommen die wichtigen deut- 
schen Absatzmärkte für seine landwirtschaftlichen Er- 
zeugnisse zu ausgezeichneten Bedingungen zu sichern, 
die ihre heilsamen Rückwirkungen unmittelbar nach 
Inkraftsetzung des Vertrags zeigen werden. Für die 
dentsche Wirtschaft ist das Abkommen, vorläufig 


Reichsbank und 


Die Einberufung des Generalrates der Reichsbank 
zum späten Abend des Sonntags liess deutlich er- 
kennen, dass man im Direktorium des Instituts mit 
der Möglichkeit einschneidender Massnahmen, wahr- 
scheinlich sogar damit rechnete, beim Generalrat die 
Genehmigung zum vorübergehenden Unter- 
schreiten der Deckungsgrenze an- 
sprechen zu müssen. Der Sonntag-Nachmittag brachte 
bessere Nachrichten aus Washington, aus denen sich 
wohl der Schluss ziehen liess, dass möglicherweise 
eme Einigung über ein wirkliches Inkraftsetzen des 
Hoover-Planes nahe bevorstände, und so konnte sich 
die Reichsbank damit begnügen, die langen Verhand- 
mungen des Generalrates mit der folgenden, sicherlich 


nicht erschöpfenden amtlichen Mitteillmg abzu- 
schliessen: 
„Dem Generalrat der Reichsbank wurde vom 


Reichsbankpräsidenten über die gegenwärtige Lage, 
sowie über die getroffenen und in Aussicht genom- 
menen Massnahmen berichtet. Der Generalrat hat 
den Bericht zustimmend entgegengenommen. An- 
wu anf Herabsetzung der Deckungsgrenze ‚lagen 
nicht vor.“ 


Bei den Massnahmen, von denen eingangs die Rede 
ist, kann es, sich nur um die n kiipnen 
handen, die hach allgemeiner Beobachtung schön seit 
einigen Tagen hiet und da etwas schärfer angewendet 
werden. Wichtiger als sie dürfte aber für den Augen- 
blick der Entschluss sein, jetzt auch auf den 
50-Mill.-Dollars-Bereitschaftskredit 
der Golddiskontbank zurückzugreifen, 
der bei der International Acceptance Bank in New 
York läuft und den in Anspruch zu nehmen man vor 
emigen Wochen deshalb Bedenken hatte, weil es 
sich um emen Kredit von privater Seite 


Die Königsberger Messe 1931 


Die Deutsche Ostmesse in Königsberg findet in 
diesem Jahre vom 23. bis 26. August als 19. ihrer Art 
statt. Die internationale Mustermesse (Textil- 
waren, Lederwaren, Haus- und Küchengeräte, Papier- 
waren und Bürobedarf, Spiel-, Sport- und Galanterie- 
waren, Musikinstrumente) und die Technische 
Messe (Kraft- und Antriebsmaschinen, Holz- und 
Metallbearbeitungsmaschinen 4 Handwerksmaschinen, 
Elektrotechnik, Optik, Feucrlöschwesen) sind wie in 
den Vorjahren wieder mit einer grossen Landwirt- 
schafts-Ausstellung verbunden. I, 

Die Landwirtschaftsausstellung ist 
für die osteuropäischen Staaten von grosser Be- 
deutung. Die Erfahrungen der hochentwickelten ost- 
preussischen Landwirtschaft können dank gleicher 
klimatischer Bedingungen ohne weiteres auf die ost- 
europäische Landwirtschaft angewandt werden. Diese 
Schau bringt Landmaschinen und Geräte, Saaten-, 
Futter- und Düngemittel und Mittel zur Schädlings- 
bekämpfung usw. Grosse Tierschauen werden 
den Besuchern aus dem Osten die Elite der berühmten 
ostpreussischen Pferdezucht Trakehner Abstam- 
mung und der ostpreussischen Kaltblutzucht zeigen. 
Auf der Messe werden auch die deutschen Rekord- 
kühe und. hochleistungsfähige Vatertiere zu sehen 
sein. Die Ausstellungen der Schweine züchter 
und der Schafzüchter beanspruchen das gleiche 
Interesse durch den osteuropäischen Landwirt. 

Eine Reihe von landwirtschaftlichen Fachausstellun- 
gen erweitern den Rahmen der Landwirtschaftsaus- 
stellung. Hier sind vor allem die „Osteuropäische 
Landwirtschaftliche Exportschau“, die „Milch-, Butter- 
und Käseschau“, die Fachausstellung „Elektrische 
Helfer im Landhaushalt“ und die Sonderschau „Der 
Flachs“, hervorzuheben. Auch die „Ostpreussische 
Woche“ des Verbandes Land wirtschaftlicher Genossen- 
schaften (Raiffeisen), die die wichtigen Fragen 
der Produktionsumstellung und Absatzförderung be- 
handelt, wird besonders die landwirtschaftlichen Ge- 
nossenschaften der ` osteuropäischen Staaten inter- 
essieren. 

Da im Anschluss an die Messe wieder Besichtigun- 
gen und Lehrausflüge in die Musterwirtschaften der 
landwirtschaftlichen Gross- und Kleinbetriebe, in die 
berühmten ostpreussischen Zuchtstätten, vorgesehen 
sind, ist dem Besucher aus dem Osten die Möglichkeit 
gegeben, die auf der Messe gewonnenen Eindrücke 
durch Kennenlernen ihrer praktischen Nutzanwendung 
zu vertiefen. Im jindustriearmen Osten Europas hat 


der Kartoffelanbau nur langsame Fortschritte macht.] das Handwerk und Heimgewerbe im Wirtschaftsleben 
Die Anbauflächen der Kollektiv wirtschaften beliefen | eine grosse Bedeutung: daher verdient die Sonderans- 


wenigstens, ein Wechsel auf lange ‚Sicht. 
Die gesunkene Kaufkraft Rumäniens hat die Bedeu- 
tung der Märkte für die deutsche Wirtschaft in den 
letzten beiden Jahren erheblich vermindert. Die Vor- 
teile, die Deutschland aus dem Handelsvertrag noch 
erwachsen werden. werden erst fühlbar sei 
wenn die rumänische Wirtschaft dank dem deutschen 
Vorzugszugeständnis wieder soweit erholt ist, dass 
Rumänien als Abnehmer deutscher Waren ernst- 
lich in Frage kommt. Es wird aber noch 
Jahre dauern, bis sich der Interessenkreis in 
gleichem Maasse um beide Länder schliesst. Die den 
deutschen Waren eingeräumten Zollerleichte- 
rungen kommen nach dem Grundsatz der Meist- 
begünstigung, der bei Industrieartikeln ohne weiteres 
angewandt bleibt, allen andern von Rumänien meist- 
begünstigten Ländern zugute. Das be- 
deutet naturgemäss einen nicht unerheblichen Nach- 
teil für den deutschen Ausfuhrhandel, der sich nur 
so ausgleichen lässt, dass die Zollerleichterungen vor- 
nehmlich solchen deutschen Waren eingeräumt wur- 
den, die gegen den Wettbewerb der andern Staaten 
die rumänischen Märkte seit Jahrzehnten beherrschen. 


Nach diesen notwendigen Abstreichungen behält das 
Wirtschaftsabkommen aber zweifellos seine grund- 
legende Bedeutung, zunächst weil es der erste 
Handelsvertrag ist, der auf dem Grund- 
gedanken der Vorzugszölle aufgebaut ist 
und der den Genfer Richtlinien in vorbildlicher 
Weise Rechnung trägt, und schliesslich wird 
man die tieferen Zusammenhänge nicht ausser acht 
lassen dürfen, die so recht erst in RE treten, 
wenn man daran erinnert, gegen welch heftigen 
Widerstand die sich anbahnende deutsch-rumä- 
nische Wirtschaftsannäherung namentlich von fran- 
zösischer Seite her anzukämpfen hatte. 


Das Abkommen wurde in der Voraussetzung ge- 
troffen, dass die meistbegünstigten Staaten, in erster 
Linie die Ueberseestaaten, ihre Zustimmung 
zu der Abweichung von der Meistbegünstigungsklausel 
geben. Die Erwirkung dieser Zustimmung fällt 
Deutschland zu. ` 


politische Lage 


handelte. Damals sprangen. wie erinnerlich, die 
Notenbanken mit einem 100-Mill.-Dollars- 
Kredit ein, der zur Stunde sicherlich voll in An- 
spruch genommen sein dürfte, über dessen Ver- 
längerung aber entgegen anderer Meldungen nach 
Berliner Auskünften zurzeit Verhandlungen 
noch nicht gepflogen werden. 

Wahrscheinlich ist dieses Dementi technisch 
zu fassen, denn, man ist in unterrichteten Kreisen 
durchaus klar darüber, dass selbst ein Abschluss 
zwischen Frankreich und Amerika noch am Montag 
die Lage der Reichsbank nichtinnerhalbzehn 
Tagen grundlegend bessern könnte Am 
heutigen Tage jedenfalls hat, wie Geldmarkt und De- 
visenmarkt zeigen, die Lage an innerer Span- 
nung kaum etwas verloren, wenn auch die 
Stimmung eine Kleinigkeit besser ge- 
worden ist als zu Ende der vorigen Woche. Aller- 
dings zeigt die am späten Abend in Washington ab- 
gegebene amerikanische amtliche Erklärung, dass 
unter Umständen sehr wohl noch mehrere Tage bis 
zu einer Einigung zwischen den beiden Staaten ver- 
gehen können, und es mag sein, dass diese bereits 
hier vorliegende Erklärung für die Fortdauer der 
Spannung verantwortlich zu machen ist. 

Auch jetzt noch sind die Massnahmen der Reichs- 
bank rein politisch zu werten, das „politisch“ natür- 
lich in dem Sinne, dass sie bestimmt sind, die allzu 
schweren Auswirkungen der französi- 
schen Politik wenigstens einigermassen abzu- 
puffern. In dieser Hinsicht stellt aber der er- 
wähnte Redisköntkredit von 50 Mill. Dollars eine Art 
letzter Rücklage vor, und man wird an- 
nehmen müssen. dass bereits innerhalb der aller- 
nächsten Tage versucht wir, Klarheit über 
etwas längere Frist zu schaffen. 


stellung „Ostpreussisches Handwerk“, die von den 
ostpreussischen Handwerksorganisationen veranstaltet 
wird, lebhafte Beachtung. Dem Gewerbetreibenden 
der Oststaaten wird hier die Möglichkeit gegeben, ans 
den Frfahrungen des ostpreussischen Handwerks Wich- 
tiges für den eigenen Betrieb zu profitieren, 


Dem Kaufmann, dem Gewerbetreibenden, dem Land- 
wirt bieten sich also auch im Jahre 1931 reiche Mög- 
lichkeiten, auf der Königsberger Messe nicht nur gün- 
stige Geschäftsverbindungen anzuknüpfen. sondern 
auch vieles kennen zu lernen, was für das Wohl- 
ergehen der eigenen Wirtschaft von Nutzen sein kann. 
Die 25prozentige Fahrpreisermässigung, die den aus- 
ländischen Besuchern der Ostmesse auf allen osteuro- 
päischen Eisenbahnen und auf der deutschen Reichs- 
bahn gewährt werden, verbilligen den Messebesuch 
ausserordentlich. Königsberg ist ja durchweg von 
allen Oststaaten leicht und bequem zu erreichen. 


Die neue Zollvorlage in Lettland 


Die Industrie- und Handelskommission sowie die 
Finanzkommission des Parlaments haben gestern die 
Beratung der Regierungsvorlage über die Erhöhung 
der Zölle fortgesetzt. Die Industriekommission be- 
schloss, den Zoll auf Schuhwerk von 5.40 Lat 
auf 9 Lat zu erhöhen, auf Schuhwerk mit Verzierungen 
von 10 auf 20 Lat, während von der Finanzkommission 
diese Zollerhöhung abgelehnt wurde. Erhöht wurde 
der Zoll auf eine Reihe von bearbeiteten 
Rauchwaren, darunter der Zoll für Bären, Tiger, 
Leoparden, Seehunde, Silberfüchse, Marder und Her- 
melin von 40 auf 200 Lat, auf Biber, Iltisse, Füchse 
und Ottern von 15 auf 30 Lat usw. Durch diese Zoll- 
erhöhungen sind fast alle Rauchwaren mit einem Zoll 
in Höhe von 15 Prozent ihres Wertes belegt. Ferner 
wurde beschlossen, den Zoll auf Rüben-, Mohr- 
rüben- und Betesamen von 30 auf 40 San- 
tim, den Zoll auf roten, weissen und gelben Kiee 
und Timothygras von 30 auf 60 Santim zu erhöhen. 
Dem Finanzminister wird das Recht eingeräumt, auf 
Antrag des Landwirtschaftsministers die zollfreie Ein- 
fuhr von Klee- und Timothygrassamen zu gestatten. 
Stroh und Schilf zum Korbflechten, die bisher 
zollfrei waren, sind mit einem Zoll von 30 Santim 
belegt worden, Bambusrohr und dergleichen mit einem 
Zoll von 20 Santim. — Ministerpräsident Ulmanis 
sprach in der Sonnabendsitzung die Bitte aus, die 
Durchsicht der Zollvorlage am Montag zu beendigen. 
Da jedoch von den 43 Artikeln der Vorlage bisher 
erst 14 durchberaten worden sind, so besteht hierauf 
wenig Aussicht. 


Donnerstag, 9. Juli 1951 


Heraufsetzung 
des spanischen Diskontsatzes 


Madrid, 8. Juli. (R.) Der spanische Ministerrat hat 
gestern ein Dekret gebilligt, durch das der Diskont- 
satz der Bank von Spanien für Handeis- 
operationen und für die Beleihung von Industriewerten 
um % Prozent heraufgesetzt wird. Ab heute 
beträgt demnach der Diskontsatz für die Diskontie- 
rung von Geschäftswechseln 6% Prozent, für garan- 
tierte Kredite und Beleihungen 6 Prozent und für 
persönliche Kredite 7 Prozent. f 


Die polnische Viehausfuhr 
Provisorium mit Oesterreich — Aus- 
fuhr nach Frankreich und Italien 


Der Ablauf des österreichisch- jugoslawischen Han- 
delsvertrages, mit seiner Bindung des österreichischen 
Schweinezolles, stellte angesichts der Höhe des auto- 
nomen österreichischen Zolles die polnische Schweine- 
ausfuhr nach Oesterreich in Frage, die auf Grund 
eines Kontingentabkommens zwischen den beider- 
seitigen Interessenten etwa 11000 Stück wöchentlich 
betrug. Von einer besonderen polnischen Delegation 
werden ‚infolgedessen in Wien Verhandlungen über 
eine Regelung der Schweinezollfrage geführt. Von der 
österreichischen Regierung ist zunächst die An- 
wendung der bisherigen Konventionalzölle auf die 
polnische Schweineausfuhr bis zum 15. Juli verlängert 
worden. 

Nach längeren Verhandlungen hat die Schweiz den 
Transit von polnischem lebenden Vieh nach Frank- 
reich und Italien gestattet. Hierdurch wird eine 
Förderung der polnischen Viehausfuhr nach diesen 
Ländern erwartet, an deren Ausbau das Syndikat Pol- 
nischer Exporteure von Schweinen und Hornvieh 
energisch arbeitet. Nach Frankreich werden in der 
letzten Zeit mehrere Waggons Hammel- und Rind- 
fleisch wöchentlich ausgeführt, und in den ersten fünf 
Monaten d. Js, stellte sich die Ausfuhr auf etwa 500 t 
Hammel- und 170 t Rindfleisch. Nach Italien wurden 
in der gleichen Zeit bei wöchentlich 200—300 Stück 
etwa 7000 Stück Hornvieh ausgeführt. In der letzten 
Zeit ist die Ausfuhr nach Italien infolge ungünstiger 
Preisgestaltung zurückgegangen. 

— 


Märkte 


Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 7. Juli 1931. 

Auftrieb: Rinder 513, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —, Schweine 2482 
Kälber 476, Schafe 151, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3622. | . 

(Notierungen für 100 kg Lebendge wicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). i 


Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 

nicht angespannt —U— 2 2 98 — 102 
b) jüngere Mastochsen bis zu 


3 ahren „nennen dreunennnenene 90—96 
c) ältere s.essssosecsooososseooeeo 76—84 
d) mäßig genährte — 22 60—66 
Bullen: 

8 vollfleischige, ausgemästete . 94—100 
b) Mast bullen 38290 
c) gut genährte ältere 66—76 
d) mäßig genährte . 60—864 
ühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 96—106 
b) Mastkühe bb 80—90 
o gut genährte .. 6268 
d) mäßig genährte 4050 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete „.„ 96—106 
b) Mastfäürs een 8692 
c) gut genäh rte 80 
d) mäßig genährte 60—64 
Jungvieh: 
a) gut genäbhrte s 60—864 
b) mäßig genährtes . 54-58 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber . . 100—110 
b) Mastkälber ..eesooeroonuerene 9098 
c) gut genährt. 80—86 
d) mäßig genährte . 60—70 
i Schaie: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 100—116 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafſfe. — 
c) gut genährt un 
d) mäßig genährte —ͤ—U—ꝙÄ6A 2 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 Kg 

Lebendge wicht 2 182—136 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 

Lebendgewicht .....esses.ede 128—180 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 

Lebendgewicht ..-»s.ssese 122—126 
d) fleischige Schweine von mehr als 

BO KEN De ae ee AERO 
e) Sauen und späte Kastrate „.. 116—126 
f Bacon-Schweine .....se-...-- 116—122 

Marktverlauf: ruhig. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 7. Juli. (Amtlicher 


Bericht.) Auftrieb: Rinder 1306, darunter Ochsen 228, 
Bullen 494, Kühe und Färsen 584, Kälber 2780, Schafe 
3605, ohne Kommission 232, Schweine 14620. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 3412. Für 
1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder. Ochsen: 
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
jüngere —.—, sonstige volliteischige jüngere 44—47, 
fleischige 42—44, gering genährte 37—40. Bullen: 
jüngere vollfl. höchst. Schlachtw. 39—40, sonstige 
vollfl. oder ausgemästete 40—42, fleischige 37—38, 
gering genährte 35—36. Kühe: jüngere vollfl. böchsten 
Schlachtw. 29—35, sonstige vollfl. oder ausgemästete 
25—29, fleischige 20—24, gering genährte 15—18. 
Färsen (Kalbinnen): vollfl. ausgemästete höchsten 
Schlachtw. 41—43, vollfl. 38—40, fleischige 33—36. 
Fresser: mässig genährtes Jungvieh 30—35. Kälber: 
beste Mast- und Saugkälber 42—50, mittlere Mast- 
und Saugkälber 36—47, geringe Kälber 28—35. 
Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 
(Stallmast) 50—52, mittlere Mastlämmer, ältere Mast- 
hammel und gut genährte Schafe 1. 45—48, 2. 36—39, 
fleischiges Schafvieh 38—42, gering genährtes Schaf- 
vieh 29—32. Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. 
43—44, vollil. Schweine von ca. 240—300 Pfd. Lebend- 
gewicht 43—45, vollfl. Schweine von ca. 200—240 Pid 
Lebendgew. 43—44, vollil. Schweine von ca. 160 bi: 
200 Pfd. Lebendgew. 41—43, fl. Schweine von ca. 
120—160 Pid. Lebendgew. 37—40. Sauen 49—42. — 
Marktverlauf: Bei Rindern langsam, bei Kälbern lang- 
sam, bei Schafen (geringer Auftrieb) lebhäft, bei 
Schweinen ziemlich glatt. 

Butter. Berlin. 7. Juli. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per 
Zentner 1. Qualität 121, 2. Qualität 111. abfallende 
Qualität 97. (Preise vom 4. Juli: Dieselben.) Ten- 
denz: Weiter gebessert. 


Getreide. Posen, 8. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Richtpreise: 
„6 % „„ „% „„ „„ „464104 26.50 —27.00 
24.50 25.00 
28.00 - 29.00 
41.00 42.00 
42.00 — 45.00 
13.50 —14.50 
15.00 16.00 


E y y 


Weizen 
Roggen 2555 „„ „46 
Putterhafer ...... 
Roggenmehl (65%) + 
Weizenmehl (65%) 
Welzenklee ss 
Weizenkleie (dick) . 
Bere se TRENG = een 
oggenstroh, gepresste 
NN ee kE le recalie 0 
Heu lose alt). 10091100 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu. an- 
deren Bedingungen: Roggen 30 to, Weizen 98 to, 
Braugerste 15 to. 


Getreide. Krakau., 7. Juli. Börsenpreise für 
100 kg in. Zloty, Parität Krakau: Roter Gutsweizen 
29.50—30, weisser 29—29.50. Marktweizen 28—29, 
Gutsroggen 28—28.50, Marktroggen 27.5028. Guts- 
hafer 33.50—34.50, Markthafer 31—33, Krakauer 
Roggenmehl 4646.50. Posener 46—47. Tendenz: 
ruhig, Mangel an Nachfrage und geringe Zufuhr. 

Lemberg, 7. Juli. Börsenbericht. 
für 100 kg in Złoty, Parität Lemberg: Gutsweizen 
27— 27.50, Sammelweizen 25.50—26, Finhe'tsroggen 26 
his 26.25, Sammelroggen 25.50-25.75. Marktpreise 
Parität Podwoloczyska: Gutsweizen 24.50 bis 25, 
Sammelweizen 24— 23.50, Einheitsroggen 2424.25. 
Sammelroggen 23.50—23.75. Weizen und Roggen wer- 
den etwas billiger. Die Situation ist unverändert. 

Danzig, 7. Juli. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pfd. 16.50 — 16.75. Weizen 124 Pfd 16. 
Roggen f. Mühle 16.50—17, Roggen (nicht einwandfrei) 
15, Futtergerste 15.50—16, Hafer 18.50. Roggenkleie 
11.75, Weizenkleie, grobe 11.%. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 1. 

Produktenbericht. Berlin, 7. Juli. Unter Deckun- 
gen erholt. Nach dem Preisrückgang der letzten Zeit 
machte sich im Produktenverkehr: heute eine merk- 
liche Erholung geltend. Ebenso wie an den Effekten- 
märkten stimulierte die endgültige Einigung zwischen 
den Vereinigten Staaten und Frankreich, während die 
Kreditlage keineswegs eine merkbare Entspannung tr- 
iahren hat. Infolgedessen waren die höchsten Preise 
des Vormittagsverkehrs an der Börse bereits nicht 
mehr voll behauptet. Das Interesse konzentrierte sich 
auf den handelsrechtlichen Lieferungsmarkt, während 
das Effektivgeschäft gering blieb, da der Hauptteil 
des Offertenmaterials zurückgezogen war. Weizen 
setzte 276 Mark, Roggen 2237 Mark höher 
ein, Hafer konnte gleichfalls unter Deckungen 4 bis 
5 Mark gewinnen. Für Neugetreide waren im Vor- 
mittägsverkehr bis 4 Mark über gestrigem Börsen- 


2 nee» 
„„ 
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ver ere.n» 
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niveau liegende Preise bewilligt worden, an der Börse | P 


lauteten die Gebote nur noch etwa 2 Mark höher. 
Brotgetreide alter Ernte hat ruhiges Geschäft. zumal 
der Mehlabsatz keine Belebung erfahren hat. Die 
Forderungen für Weizen- und Roggenmehle lauteten 
kaum verändert. Hafer bei geringerem Infandsangebot 
und einiger Deckungsnachfrage auch Zeitgeschäft 
3—4 Mark fester. Gerste im Anschluss an die All- 
zemeintendenz gut gehalten. 2 

Heu und Stroh. Berlin, 7. Juli. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Erzeuger- 
preise ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg 
in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.50—0.65, 
Weizenstroh drahtgepresst 0.40—0.55, Haferstroh draht- 
gepresst 0.400,55, Gerstenstroh drahtgepresst 0.40 
bis 0.55, Roggenlangstroh 0.75—0.%, Roggenstroh bind- 
fadengepresst 0.50—0.70, Weizenstroh bindfaden- 


gepresst 0.40—0.55, Häcksel 1.35—1.55, gutes Heu, 
neu 1.60— 2.10, Heu drahtgepresst 30 Pfg. über Notiz. 


nowroclawm 


2. Ausſchreibung. Für das hieſige ſtaat⸗ 
liche Kaſprowicz⸗Gymnaſium werden 1200 Zentner 

ttenkoks Sorte I von den Gruben Gotthard, 

nurow oder Wolfgang zur ſofortigen Lieferun 
loco Keller benötigt. Aang erfolgt ſofort ka 
Lieferung. Offerten find bis zum 20. Juli 1931 
an die Direktion des Gymnafiums (Direkeja Panſt⸗ 
wowego Gimnazjum im. Jana Kaſprowicza, Ino⸗ 
wroclaw) zu fenden. N ; 

z Ende des Reſtaurants Park Miej- 
ffi. Ende vergangener Woche wurde der lang- 
jährige Oekonom und Pächter des Park Miejfki 
hierſelbſt, Herr Binczak, durch den Magiſtrat ex⸗ 
mittiert, womit die mitten in der Stadt gelegene 
Vergnügungsſtätte ihr Ende findet, da, wie ver: 
lautet, der Magiſtrat die Abſicht hat, den Park 
Miejjti der Rentabilität wegen nicht mehr als 
Reſtaurant zu verpachten. í 

2. Wieder einige Feuer in der Um» 
gegend. In der Nacht vom 3. zum 4. Juli d. Is. 
brach bei dem Landwirt Franciſzek Zablocki in 
Nieftronna aus bisher unbekannter Urſache ein 
Feuer aus, wodurch die Scheune und der Stall ver⸗ 
nichtet wurden. Mitverbrannt ſind auch verſchie⸗ 
dene landwixrtſchaftliche Maſchinen. Der Schaden 
wird auf zirka 12 000 Zloty geihäht. — Ein zwei⸗ 
tes Feuer wütete auf dem Grundſtück des Beſitzers 
Wentzki in Glinkt, der fih mit feiner Familie auf 
dem Felde befand. Dort verbrannte das Wohn⸗ 
haus, Scheune, Stall und e Auch Kühe 
und Schweine wurden ein Raub der Flammen. 
Der Schaden beziffert jih auf 20 000 Zloty, mäh- 
rend der Abgebrannte nur mit 8000 Ztoty ver- 
ſichert war. Auch hier ift die Brandurfache noch 
unbekannt. j; 

X Ueberfallen und zur Herausgabe feiner 
Taſchenuhr und feines geringen Bargeldbetrages 
gezwungen wurde von einem Unbekannten in 
Tucano in unſerem Kreiſe Ignac Mackowiak. 
Sofort eingeleitete Ermittlungen führten zur Ver⸗ 
haftung des Täters in der Perſon eines Stani⸗ 
few Szyfer aus Inowroclaw. Szyfer wurde dem 
Gerichtsgefängnis übergeben. 


Rogaſen 


pr, Der 
nahm am 


ieſige Bauernnerein unter 
onntag bei ſchönſtem Wetter ſeine 


Felderſchau. Um 2 Uhr fuhren die geſammelten |? 


Wagen vom Neumarkt ab, denen ſich ſpäter noch 
mehrere Wagen anſchloſſen, ſo daß am Ziel 
21 Gefährte ankamen, alle gut beſetzt. Gleich 
zwiſchen Stadt und Bahnhof — und auch ſpäter⸗ 
hin wiederholt — mußte man die unheilvollen 
Wirkungen der übergroßen Frühjahrsnäſſe fejt- 
ſtellen, die ſich in außerordentlich ſtarkem Ueber⸗ 
handnehmen der Schmiele 1 Pick Der Stand 
des Roggens ließ vielfach an Dichte zu wünſchen 
übrig, doch ſah man auch ſehr gute Roggenfelder. 
Vorzügliches Hafergemenge mit Gernheimer Fol⸗ 
gererbſen fiel bei Herrn Gutsbeſitzer Georg Krü⸗ 
ger in Ruda auf. An der ſogenannten „Kies⸗ 
chauſſee“, die von Gosciejewo nach Gramsdorf 
führt, war der Stand der Feldfrüchte überwiegend 
gut. Man hatte im allgemeinen den Eindruck, 
daß in dieſem Jahre beſonders viel Weizen an⸗ 
gebaut ſei. Beſonderer Erwähnung verdient ein 


Marktpreise | Cze 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Warschauer Börse 


Warschau, 7. Juli. Im Privathandel wird ge- 
50 l. Dollar 8.99, Goldrubel 4.80, Tscherwonetz 0,355 

ollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.79, Ber- 
lin 211.87, Budapest 155.70, Bukarest 5.31%. Danzig 
173.65. Helsingfors 22.47, Spanien 85.40. Kairo 44 54, 
Oslo 239.12. Riga 172.00, -Sofia 6.47. Stockholm 239.41. 
Tallinn 237.87, Montreal 8.80%. 


industrieaktien 


Í 


N 7. 7. . 7 

Bank Polski 118 00 |117.50| Wegiet — — 
Bank Dyskont. — — Nafte — = 
Bk. Handli. i. W — — Polska Nafts — - 
Bk. Zach sdo: z 5 Nobel-Stand. a 4 
Bk. Zw. Sp. Z. — — į Cegielski 85 ar 
Grodzisk — — Lilpop 17.00 17.25 
Puls — ~ Modrzejów — m 
Spies -= = Norblio = — 
Strem — — Orihwein — — 
Elektr. Dabr. en —+ | OÖstrowieckie — — 
Elektryczność A 251 Parowozy pe er 
P. I. Elektr. = — | Pocisk — — 
Starachowice 9.00 | 9.00] Rohn - — 
Brown Boveri = ” Rudzki 5 E 
Kabe! TH er Staparköw * > 
Sila i Swiatlo — — Uren: 2 — 
2 5 — | Zieloniewaki w 2 
Caestocice 32.00 — ee — — 
Gostawice A SA Br. Jabikow Fr a 
Michalöw = - Syndykat — — 
Ostrowite 37.50 — Haberbusch 65 N 
> E F. Cu ro — * Herbats 7 

i107 7 2 Spirytus 3 2 
2 . gluga 2 
Vysoka 5 Majewski 

Sole Potasowe -= = Kijewski = 
Drzewo 2 — l Mirköw 2 E 


Tendenz: überwiegend fester. 
Fesı verzinsliche Werte 


7. 7. | 6.7, 
5% Staatl. Konvert.-Anteibe (100 zł) 36.00 | 45.25 
6% Deller Ableibe 1919/20 (100 Dollar) 76.00 
10% Eisenbahn Koovert.-Anleihe (100 zi) tuso 104.00 
5% Eisenbahn-Anleibe (100 G.-Fr) beg 
4% Prämien-Investierungs-Anleibe (100 G.-et) | 90.00 | 85.00 
7% Stabilisierangs- Anleihe =à 
Amtliche Devisenkurse 
77. 7. 7. 6. 7 d. 7. 
Geld Brief | Geld Briet 
Amsterdam — — — — — — | 358.35 26.15 - rea 
Diaz — =— — a = a * 2 ti — 
Berlin! — — — — — 211.63 2224] 211.83 2312.21 
Brüssel — — — — — — — 124.34 | 124.96 | 124.14 | 12476 
Helsingfors — — =— = =| _ - — — 
London 43.33 43.54] 43.31} 4353 
New York (Scheck) — — [ 6.904 8.942 8.902 8.942 
aris —— - - m _. 34.87 35.05 34,86 . U 
Pr K „ 26.48 26.50 26.38 26.50 
EE 46.63] 46.87] 46.63] 4687 
Kopenhagen — — — — — 238.51 | 239.71 | 238.44 | 239.64 
Stock hon x — — — 
Oslo w' —— nn. — — = -3 
Bukarest — — w = = — — =- * 
Budapest =e — —— =— = = — — N —— 
Wider SE a A la 425.14 | 125.76 | 125.14 | 125.76 
Dore 172.60 | 173.46 | 172.580 173.39 
Tendenz: überwiegend fester, Pollar schwächer. " 
Danziger Börse. 
Danzig, 7. Juli Reichsmarknoten: 122.00. Dollar- 


noten 5.19%, Scheck London 25.01, Ztotynoten 57.59. 

Im heutigen Börsenverkehr notierte Scheck London 
25.01, Reichsmarknoten 121.88 122.12. Auszahlung 
Berlin 121.83 122.07. Dollarnoten 5.1808 2002, Złoty- 
noten 57.53—57.65, Auszahlung Warschau 57.52 57.64. 


Weizenfeld der Frau Gutsbeſitzer Schmidt⸗Karls⸗ 
ruhe, deſſen Stand nichts zu wünſchen übrig ließ 
und eine größere Fläche, etwas 10 Morgen, vor⸗ 
Viale Lein derſelben Beſitzerin. uf dem 
utshofe der Frau Schmidt wurde Halt gemacht 
zu einer Beſichtigung des Viehſtandes und Gar- 
ens. Ueberall wurde die größte Ordnung vor⸗ 
efunden. Weiter fuhr man dann nach Janken⸗ 
orf zum Beſuch des dortigen Landwirtſchaftlichen 
Vereins. Der Vorſitzende dieſes Vereins, Herr 
Mantey, war den Rundfahrtteilnehmern ent⸗ 
gegengefahren und führte fie nun nach dem Zell- 
merſchen Gaſthof, wo ſich ſchon eine größere Zahl 
von Jankendorfern Mitgliedern eingefunden hatte 
und eine Kaffeetafel bereitſtand, an der man in 
bunter Reihe Platz nahm. Nachdem man ſich an 
Kaffee und Kuchen gütlich getan und Herr Man⸗ 
tey die Gäſte Mt hatte, ertönte Tanzmuſik, 
die die meiſten anlockte, während ſich andererſeits 
überall 1 bildeten, die ſich über das Ge: 
ſehene, die Ernteausſichten und ſonſt noch allerlei 
unterhielten, wobei der Genuß des guten Biers 
nicht vergeſſen wurde. 


— — 
Wochenmarktpericht 


Nach dem geſtrigen heftigen Gewitter, welches 
3 moy den langerſehnten Kenn und eine ziem⸗ 
liche Abkühlung mit ſich tt für war der Auf⸗ 
enthalt auf dem Wochenmarkt für Händler ſowohl 
wie für Käuferinnen doch wenigſtens erträglich. 
Bei reichlicher Gemüſe⸗ und Obſtzufuhr wurden 
folgende Preiſe notiert: Stachelbeeren pro Pfund 
0,50, Johannisbeeren 0,50, Blaubeeren 0,40, 
Walde rdbeeren 0,70 0,80, Gartenerdbeeren bei 


3 Angebot 0,40 0,50, Süßkirſchen 0,60—1, Ode 


uerkirſchen 0,70—0,80, Himbeeren 0,70, Rhabar⸗ 
ber 0,15. Für ein Pfund Tomaten for⸗ 
derte man 1,20—1,40, für chnittbohnen 0,45 bis 
0,50, Schoten 0,20—0,30, Spinat 0,50—0,60, für 
neue Kartoffeln 0,10, für alte 3 Pfund 0,25, ein 
Bund Mohrrüben koſtete 0,10, Kohlrabi 0,10 bis 
0,15, Radieschen 0,15, Zwiebeln 0,10—0,15, eine 
Gurke 0,10—0,50, ein Kopf Blumenkohl je nach 
Größe 0,80—0,80, Salat pro Kopf 0,10; für ein 
fund Backobſt zahlte man 1,20—4,40, für eine 
itrone 0,18, für ein Pfund Pfifferlinge 0,70. Die 
teile für Tafelbutter betru jen 2,10—2,20, für 
Landbutter 1.80. —1.90. Weißkäſe 0,60—0,70, das 
Liter Sahne 2,20 — 2,40, Milch 0,26, für die Man⸗ 
del Eier 1,60—1,70, Saubohnen 0,60. Für ein 
junges Huhn wurde 1,50—2 erzielt, für ältere 
f Bie man 3,50, für eine Ente 2,503, das Paar 
Kanten 1,40—1,60. Auf dem Fleiſchmarkt waren 
Angebot und Nachfra e heute größer; die Preiſe 
lauteten für Shwelnelleilt pro Pfund 0,70— 1,20 
Schweinsleber 1,20, Kalbsleber 1,40, len 
0,80—1,40,. Rindfleiſch 1,20—1,50, Hammellleiſch 
1,30—1,40, Schmalz 1,40, Räucherſpeck 1,40, roher 
Speck 0,90. Bei genügender Lieferung wurden 
auf dem Fiſchmarkt folgende Preiſe erzielt: Wels 
pro Pfund 1,50—1,80, Karauſchen 1,20—1,40, 
Schleie 1,80, Barſche 1,40, Weihfilhe 0,50—1, Aale 
2.40, Karpfen 2,40, Hechte 2,20; die Mandel 


Krebſe koſtete 1—1,50 Zloty. | 
Wettervorausiage tür Donnerstag, den 9. Juli 
Ziemlich kühl, meiſt bewölkt und noch vereinzelt 

leichte Regenfälle. Etwas böige weſtliche Winde. 
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(Sehlusskurse) Posener Börse 
best verzinsliche Werte 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldesleibe (100 GC. -t 

5% Kosrertierangsanleihe (100 zt) 

10% Etenbsbeesletbe 1100 G Fr. 

5% Dollaranieıhe 1919/20 (100 Dollar) 

9% Pfandbr. der staatl, Agrarbk. (100 G..et) 
7% Wohn.-Oblie d. 3t. Posen (100 Schw.-Fr.) 
8% Oblig. d. St Poson (100 G.-zt) v. J. 1929 
60% Oblig. d. St. Posen (100 C.- v. J. 1926 
3% Dollarbriefe der Pos. Landsehaft (I D.) 
4% Konvertierungspfand d. P. Ldseh. (100 zt) 
9% Amortisstions-Dollarpfandbriefe 

Notierungen je Stäck: : 

5% Rogg:-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zeniner) 
30% Posener Verkr.-Prev.-Oblig. (1000 Mk.) 
3¼% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3/ n. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stomp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. i (5 Dollar) 
1% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-el) 
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9% Hypothekonbriefe 
Industrieaktien 
m ELS Aura x 
Bank Polski — — | Hartwig C. gas Ri 
Bk. Kw. Pot. — — į H.Kantorowiesi Ny 
Bk Praomysl, — — | Horsf. Victor. eT . 
Bk Ze šp ZI = — f Lloyd Bydg. Er E 
P. Bk. Band.) — — f Labas = — 
P Bk. Ziemia} — — r. Roses May) —_ 3 
Bk. Stadtheren| ~ — Miyn Wagtow. at * 
Arkons ur — | Myn Ziem. pas rm 
Browar Grodz.| — — Pieces u Er 
Browar Krot. — | Plötne — — 
Brreskli- Ante — — P. Sp. Drzowna -= — 
Cegielski. H. 29.000 28.000 Sp. Stolarsks a in 
Centr. Rolnik. TAR 8 — — 
Centr. Skór 27 ie Unja — — 
Goplana * — | Wytw. Chom. — — 
Gródek Elektr. * — Wyr. Cor. Kret. — — 
Sukr, Zdesy a — | Zw.Ctr. Hass. — — 
Tendenz: behauptet. * 
Berliner Börse 
Börsenstimmungsbil. Berlin, 8. Jul. (R.) 


Die heutige Börse eröffnete in ausgesprochen schwa- 
cher Stimmung. Die günstigen Nachrichten, wie die 
Kreditaktion der Wirtschaft, anhaltende Gerüchte über 
einen grossen Auslaudskredit usw, blieben völlig 
wirkungslos. Verstimmend wirkte vor allem das 
schwache New York von gestern und niedrige Kurs- 
meldungen von den heutigen Auslandsbörsen. 
Spekulation schritt zu Glattsteliungen, 
von aussen Verkaufsorders vorlagen. Verschiedene 
Papiere erschienen wieder mit Minus-Minuszeichen 
und wiesen Rückzänge bis zu 10 und 12 Prozent auf. 
Geld war wieder etwas leichter, Tagesgeld 8—10 Pro- 
zent, sonst unverändert. Reichschuidbuchforderungen 
ca. 1 Prozent schwächer. Im Verlaufe gingen die 
Kurse weiter zurück. 
Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Die 
zumal auch 


7177 
Oester. Kredit — Backeth: Draht 
Reichsb Neue | 132.25 | 133.00 | Hohenlohe 
Canada — — Körtisg. Gebr. 
Acenmulator 5 Labmerer 
Aschaffenbnre 6175 | 58.00 | Lanrabätte 
Berzer. Tiefb 184.00 | 190.00 | Sarotti 
Berl Karis Ind 38.144 — Schl.Bgb s. Zk. 
Chem. Heyden — - Säddtseh Zuck. 
Di. Kabelw 37.50] — Zellst. Verein 
Dt. Eisenhd. — 30.25 | >tollb. Zink 


Inden schwächer. 


Samtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Terminpapiere 


8.7. RL 8. / TE 
Al. Ot. Kc. Ante. 85.75 | 85,75 | Goldschmidt 37.00 | 39.50 
IB. f. Branind. 1 = Hbg. Eikt..w. | 103.25 | 108.50 
Barmer Baok 98.25 | 98.25 Harpen. Bew. 58.50 | 61.00 
Bayr. Hypthbk | 120.25 | 120.50 | Hoesch _ 49.25 
Bayr. Vereinsb. | 130.06 | 130,00 | Holzmann 71.50 75.0 
Bart. Hin.-wes. | 103.75 | 103.50 | lise Bergban 145.00 141.00 
Gom. n. P. Bk. 100.75 100.50 | Kali Asch. 115.00 x 
Darmst. Bank 102.00 102.50 Karstadt 24.12 | 28.50 
Deutsch. Baux | 100.59 | 1 hlöcknerw. we 51.50 
Dresdner Bank | 101.00 | 100.50 | Köln-Neuess. = = 
A.G. t. Verkehr sias in ur 1—— 61.00 — 
Dt. R.-Babn A ans rgb. — 2 
Hamb. Amer. 45.75] 46.25 | Maschinenbau | 3050| 32.75 
Hamb. Sädam. | — 2 00 | Metallwaren 55.00 — 
Hansa 7 . Montecatini = * 
Nordd. Lloyd 4887| 49.50 Nordd. Wolle 2.62 — 
Aka 25.75 7950| Nordsee 117.50 | 116.2 
a E G 9025| 91.50 )bschl.Eis.-Ba. | 30.500 - 
Bayr. Motoren | 44.50 46.25 | Obschi.Koksw.| 61.0u | 62.00 
Bemberg 89.75 | 92.75 Orenst. a. Kop. 37.00 T 
Bergmann si 71.5% Phönix Bgbaa | 4212| — 
Berl.Masch.-F.| 3350 | 35.50 | Polyphon 116.00 | 116.50 
Buderos 39.50 4400| Rh. Braunkohl. | 153.50 | 157.25 
Chari Wasser | 7450| 7700| Rh. Eiter. W. 92.00] u 
Cop Hisp.-A. 251.25 260.50 Rh. Stahlw. 72.00 74.25 
Conti Cautch. | 95-W | 36.50 | Ab. Wetf. Elek. | 110.50 | 111.50 
Daimler-Bons | 2450| 2412| Kürgerswerke | 49-00 ae 
Dessauer Gas [11050 | 113.50 | Selzdetfurtb 18400 herr 
Dt. Erdöl-Ges. | — 66.00 | Scul. Elktr..W. | — 12480 
Dtsch; Linol. | 5675| 5840 | Schub: w. Sals. | 120.00 | 12450 
Dynam. Nobel 19975 10450 Schuck. 13 — 116.00 127.01 
- “ 5 Schalth. Pats. rey med 
Ek Fer Ak 110.75 | 114.54 | Siem. u. Halske | 148.00 Wau. 
l. G. Ferdes 128.00 133.00 Tietz, Leonh. 82.00 “250 
Feldmähle 96.50 | 100.50 Ver. Stahlw. 49.50 
Felten a. Guill. | 87:25 | 68.0. Westeregeln | 119.00 65.50 
Gelsonk. Bew. | 8800| 71.00 | Zeilsr. Waldh. | 6425 | 6550 
Ges. t. o. Unt. 1105.00 | 108.50 | Otavi 18.37 
TEE 2:7: 
Ablös.-Schuld — — = — me m e e e 49.30 
Ablös.-Sehuld ohne Auslösungsrechtt — — — . 
Amtliche Devisenkurse 
8 7. 7 2 2582. 02 
A 
E : 2.509 
pnan — 2 in 2 — 1344 1.347] 1.351 1.355 
S ee sist | 202| pior | 8202 
2 
Kae — — = ht 2 201 24.05 
Konstantinopel — — —— 7= = 2 — 
— = = = > 20.475 | 20.515 | 20.475 | 20.515 
re Beer gerieten 4.203 | 4217| 4.209 | 4217 
Rio de Janeiro — — — — 7 215 * 2 — 
e e e 169.43 | 169.77 | 169.39 | 169.73 
Aa} lee ee 5.457 | 5.467 | 5.455 | 5.465 
Nil 58.78 | 58.90 | 58.71 [ 58.83 
Budapest 73.43 | 73.67 | 73.43 į 73.57 
Danzig — — = — —-— — — 81.87 | 82.03 | 81.87 | 82.03 
Holsingfore i m z= == m m 10.593 | 10.613 | 10.593 | 10.613 
Rules 22.06 | 22.10 | 206 | 22.10 
Juglwin => == => == — 7.437 | 7451| 7435 | 7.449 
unss (Kowae) -— — — | 4201 | 4209| 4201 | 4209 
Kopenhagen — — — — — 112.74 | 112,96 | 112.72 | 112.9 
Larter 100 Kronen —— | 1867 | 1871| 1864 | 1868 
Oslo ~- => =s mn — 112.72 | 112.94 | 112.71 | 112.93 
Pisa er ze 16.475 | 16,515 | 16.475 | 16515 
Prag _ . [12473 | 12.493 | 12475 | 12495 
Schale. 5 ue urn ne 81.63 | 81.79 | 81.62 , 81.78 
Sofi 3.047 3053| 3047 | 3.0653 
Spanier. — | $0.36 40.44] 3996 | 40.04 
Dein 12 ms em un 
Wen 59. y 5 
Talion — — == = = m 112.04 | 112.26 | 112,04 | 11226 
Km Su — — | #0 | 81.3 81.25 


Warscha —— ~e ~ ~ =o 


Ostdevisen. Berlin, 7. Juli. Auszahlung Posen 
47.05-47.25 (100 Rm. = 211.64-——212.54), Auszahlung 
Warschau 47.05—47.25, Auszahlung Kattowitz 47.05 bis 
47.25; grosse polnische Noten 46.925—47.325. 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: N 
3 Teatr Wielt. 
Mittwoch: „Iris“. 
(Im Wilſon⸗Park.) 


Donnerstag: „Orlow“. Bei 


ſchlechtem Wetter „Die Zirkusfürſtin“ 
Theater. i 
Freitag „Die Zirkusfürſtin“. 
Teatr Bolifi. 


Mittwoch: „In der Nacht von 


nerstag“. (Premiere.) X 
Donnerstag „In der Nacht von Mittwoch zu Don⸗ 
nerstag“. 


Freitag: „In der Nacht von Mittwoch zu Don⸗ 
nerstag“, 
s Teatr Rown: 

Mittwoch: „Sturm im Waſſerglas“. (Gaſtſpiel 
der J. Goljta.) 

Donnerstag. „Sturm im Waſſerglas“. (Gaſtſpiel 
der J. Solſka.) 

Freitag: „Sturm im Waſſerglas“. (Gaſtſpiel der 
Solfka.) 


Kinos: | 
Apollo: „Liebesparade“ (25, 7. 149 Uhr.) 
Coloſſeum: „Unſer täglich Brot.“ (Tonfilmwerk 


des verſt. Meiſterregiſſeurs Murnau.) (Nach 
Sonnenuntergang.) Ä ‘ 
Metropolis: "Ber ſchweigende Mund.“ 
on: „Tränen der Linderung“ (5, 7, 9 Uhr.) 
Slonce: „Der Sohn der weißen Berge“. (5, 7, 9.) 
Wilſon; „Ihr dunkler Punkt“. (5.15, 7.15, 9.15.) 


Wetterkalender 
Bofener Wetterwarte für 
Mittwoch, den 8. Juli 
Mittwoch, 7. Juli. Sonnenaufgang 3,24 Uhr, 


Sonnenuntergang 19.57 Uhr. Mo 


im 
Mittwoch zu Don⸗ 
Monduntergang 12.35 Uhr. 


ufgang 23.07, 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 17 
Grad Celſ. Südweſtwinde. Barometer 743. Regen, 
Geitern: Höchſte Temperatur 4- 31, niedrigite 


16 Grad Cel. Niederſchläge 19 Millimeter. 
Waſſerſtand der Warthe. 7. Juli, + 0,27 Meter. 


—— m 

Nachtdienſt der Apotheken vom 4.—11. Juli. 
Altſtadt: Apt Czerwona, Stary Nynek 37; 
Apt. Zielona, ul. Wroclawfſta 31; Apt. 27 Grud⸗ 
nia, ul. 27 Grudnia 17; Apt. im. Marcinkow⸗ 
ſtiego ul. Nowa. — Jerſitz: Apt. pod Gwiazda, 
ul. Kraſzewſkiego 12. — Lazarus: Apt. przy 
Parku Wilſona, ul. mul: Focha. — ılda: 
Apt. Fortuna, Gorna Wilda 96. — Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: So- 
latſch⸗Apothete, ulica Mazowiecka 
12, die Apothete in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn⸗ und r a von 2 Uhr nachm bis 
9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marfa. Foda 158, und 
die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe. Pocztowa 25. 


Poſener Kalender 


Rundfunkecke 


Kundfunkprogramm für Freitag, 10. Juli. 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitfignal. 
13.05: Schallplatten. 14: Pat.⸗Berichte, Börſen⸗ 
und Marktnotierungen. 18: Wie Warſchau. 19.30: 
„Silva rerum“ — Neuigkeiten. 20.15: Beipro⸗ 
gramm. 20.30: Orgelkonzert. 21.15: Violinvortr. 
22: Zeitſignal und Nachrichten. 22.1524 Tanz⸗ 
muſik aus der „Cukiernia Nowa“. 

Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11.58: its 
fignal. 12.05: Programm für den laufenden Fas 
12.10: Schallplatten. 14.50: Landw. Berichte 16 
und 17.15: Schallplatten. 18: Orcheſterkonzert. 
19: Verſchiedenes. 19.20: Schallplatten. 19,40: 
Für den Landwirt. 20.10: Sportbericht I, 20.15 

infoniekonzert. 22.20: Berichte. 22.25 Programm 
für Sonnabend. 22,50—24: Leichte u. Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühkonzert (Schallpl.). 
11.35, 13.10, 13.50: Schallpl. 15.20: Stunde der 
1 8 15.45: Das Buch des Tages. 16: Unter⸗ 
altungskonzert auf Schallplatten. 19: Das wird 
Sie untereſſieren! 19.15: Wetter für die Qand- 
wirtſchaft. Anſchl.: Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Funktapelle. 20.50: Abendberichte I. Ft: Vokal · 
uartette. Schleſiſches Oratorienquartett. 22,10: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
23.15: Aus dem Cafe Vaterland, Breslau: Abend⸗ 
muſik. 0.30. — 1.30: Aus Operetten: Funkkapelle. 

Königswuſterhauſen. 12: Wetter für die Qand- 
wirtſchaft. Anſchl.: J. Wunſchprogramm (Schallpl.). 
14: Von Berlin: Schallplatten. 15: Jungmädchen⸗ 
tunde. 16: Von Leipzig: Konzert. 17: Pädagog. 
unk, 18: Volkswirtſchaftsfunk. 19.30: Von Ber 
in: Tanzabend. 20.50: Von Berlin: Tages: und 
Sportnachr. I. 21: Von Langenberg: „Ums qol- 
dene Kalb“. Ein Totentanz von heute. 32.15: Von 
Berlin: Wetter⸗ Tages- und Sportnacht. II. An⸗ 
ſchließend: Von Berlin: Abendunterhaltung. 


— — 


Iwangsverſteigerungen 

em. Sonnabend. 11. d. Mts., vorm. 11 Uhr im 
hieſigen Amts erichtsgebäude, ul. Mlynſta Nr. 2 
Be nen rake), Zimmer 23: das im Grundbuch 
oſen, Rybaki 1, Ausweis 38, 240, 241, 242 auf 
den Namen der Witwe Franciſzka Frankiewicz 
eb. Sawinſka aus Poſen eingetragene, in Poſen, 
lac Bernardynſti 1, 1a, 2 (Bern ardinerplatz), 
telona 7, 6 (Grünerplatz) und Dluga 18, 19 
Langeſtraße) eingetragene Hausgrundſtück. Die 
Zwangsverſteigerung wurde am 21. April 1931 
im Grundbuche vermerkt. — 851 ( 30. d. Mts., 
vorm. 10 Uhr ul. Poznafſka 51 (Poſenerſtraße) 
in der Firma Pniewſki ein Perſonen⸗ und Laft- 
auto. — Freitag, 10. d. Mts., vorm. 11 Uhr Mol: 
nica 2 (Wronkerplatz) im Hofe ein kleines Laſt⸗ 
|auto egale, Ladentiſche. Liegeſophas, Uhren, 
Sophas, piegel, verſchiedene Fahrradteile, Geige, 
Schreibtiſch, Kinderwaage, eiſerner Ofen und ver⸗ 
ſchiedene Herrengarderobenſtücke. 
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das Unwetter 


Die Unmetterfatajtrophe, die 
waſſer⸗ und Wittigtal heimſuchte und über die 
wir ſchon kurz berichteten, erweiſt ſich als die 
ſch werſte, die jeit 1895 das weſtliche Erz⸗ 
gebirge betroffen hat. Nachdem es in 
den Nachmittagsſtunden leicht geregnet hatte, 
ging um 19 Uhr 30 über Johanngeorgen⸗ 
ſtadt ein Wollenbruch mit ſolcher Schnelligkeit 
und Heftigteit nieder, daß der Hochwaſſerdienſt, 
der ſonſt vorzüglich funktioniert, volltommen 
überraſcht wurde. Im Nu ergoſſen fh ungeheure 
Waffermengen von Johanngeorgenſtadt durch das 
Schwarzwaſſertal und das Wittigtal mach 
Schwarzenberg in einer Breite von 60 bis über 
100 Metern und einer Tieſe von ſtellenweiſe über 
5 Metern. Die Gewalt des Stromes war ſo groß, 
daß die hohen ſteinernen ÜUfermauern des 
Schwarzwaſſerfluſſes ſtreckenweiſe weggeriſſen 
wurden. Alle Ortſchaften des Schwarzwaſſerta les, 
durch das die 18 Kilometer lange Eiſenbahn⸗ 
linie Johanngeorgenſtadt— Schwarzenberg führt, 
murden ſchwer heimgeſucht. Iusbeſondere die 
Orte: Erlabrunn, Breitenhof, Antonstal, Erla, 
Schwarzenberg, Jugel und Ottenſtein. Mehrere 
Häuſer find glatt weggeſpült worden, von 
anderen die Giebelwände fortgeſchwemmt und 
viele andere ſchwer beſchädigt worden. Acht 
Brüden, darunter zwei Vetonbrücken, die erit 
vor zwei Jahren neu errichtet wurden, find von 
den Waſſermengen, die viele Baumſtämme und 
Holz mit ſich führten, weggeriſſen worden. 
In Unterjugel wurde die kleine Bauernwirt⸗ 

elle des 3 Hachnel von den 

aſſermengen fortgeriſſen und gleichzeitig der 
4%h jährige Beftper, der gerade beim Abendbrot 
aß, mit fortgeſchwemmt. Die Leiche wurde am 
Dienstag früh talabwärts in einem Wehr ge⸗ 
funden, desgleichen die tote Kuh, die ebenfalls 
mit dem Haehnelſchen ne von den Fluten mit- 
ijjen wurde. Der Bahndamm der Strecke 
mwarzenberg— Johanngeorgenſtadt it anf 
meite Strecken unterſpült und weg⸗ 

Ichwemmt worden. Stellenweiſe hängen die 
Sienen frei in der Luft. Die Züge, die auf 
offener Strke vom Unwetter überkaſcht wurden, 
konnten weder vorwärts noch rückwärts jahren. 
Die Paſſagiere mußten unter großen Schwierig⸗ 


* Poſener Tageblatt 


im Erzgebirge 


das Schwarz⸗[Tage find notwendig, um die ſchwer bez 


ſchädigte Strecke wieder in Ordnung zu bringen. 
Bis dahin bleibt der Bahnverkehr auf der Linie, 
die den Anſchlu nach Karlsbad ver⸗ 
mittelt, geſperrt. uch viele Autos wurden auf 
den Staatsſtraßen im Nu unter Waſſer geſetzt. 
Die Inſaſſen mußten die Wagen im Stich laſſen 
und auf die Höhen flüchten, fie wären jonjt in den 
Fluten, die einzelne Autos Hunderte von Metern 
mitriſſen, umgekommen. x 

Nach etwa 2xftündiger Dauer lick gegen 
21 Uhr die Gewalt des Unwetters nach Während 
der ganzen Nacht war man überall mit den 
Rettungsarbeiten beſchäftigt. Am Dienstag früh 
gegen 2 Uhr traf in Breitenbach ein Rettungszug 
aus Karlsbad ein, der gegen 100 Mitglieder der 
deutſchen Freiwilligen Feuerwehr von Karlsbad 
und aus dem Egerland brachte, die während der 
ganzen Nacht ſich an den Rettungsarbeiten be— 
teiligten. 5 

Beim Morgengrauen gewann man einen Ueber⸗ 
blick über den Umfang der Kataſtrophe 
und die großen Vernichtungen. Ent⸗ 
lang des ganzen Tales waren Hunderte von 
ſtarken Bäumen entwurzelt und fortgeſchwemmt 
worden. Die Waſſermengen nahmen auch die 
großen Holzvorräte mit, die bei den vielen Holz⸗ 
ſchleifereien und Sägewerken aufgeſtapelt waren. 


Beſonders ſchwer haben die Straßen, inshe- 


ch die Staatsjtraßen, gelitten. Der 
Serben t auf weite Strecken i 
worden. Zum Teil, namentlich in der Umgebung 


warzenberg, find die Straßen mit einer 
„ dend am bedeckt. Jeder 
Zahrverkehr iſt hier unmöglich. Johanngeorgen⸗ 
ſtadt ift mittels Autos nur auf dem Umwege über 
Eibenſtock oder über den Auersberg zu erreichen. 
Vor dem tiefgelegenen Stadthaus in Schwarzen⸗ 
berg hatte ſich ein großer, etwa drei Meter tiefer 
See gebildet, der in den Morgenſtunden des 
Dienstag auf etwa einen Meter zurückgegangen 
iſt. In Erla ſtand das Waſſer im Nu vier bis 
ünf Meter hoch. Die Bewohner der angrenzen⸗ 
en Häuſer mußten mit Leitern gerettet werden. 
Der Badeort Ditenjtein bei Schwarzenberg wurde 
vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Der Schaden iſt 


teiten mit Hilje von Leitern aus ihrer lebens- noch nicht zu überſehen. Er trifft die Bewohner 
gefährlichen Lage gerettet werden. Mehrere! des armen Erzgebirges beſonders hart. 


die Fremdenlegion überfüllt 


Ein zeitgemäßes Kapitel 


Soeben geht die Nachricht durch die Preſſe, da 
die Frangähl e Fremdenlegion wegen Lehen 
Iung -tt Bankr u eingeſtellt 

nt der Fremdenlegiond z 
che aus dem Reiche und 8 ae 
das, daß in dieſer Zeit der Zuſtrom zu dieſer einen 
Schandfleck der europäiſchen Zivtliſation darſtel⸗ 
tenden Söldnertruppe im | Jahre ganz be» 
ſonders groß geweſen iſt. Die Ueberfüllung 
der Fremdenlegion iſt auch eins der zahlloſen 
Merkmale der deutſchen Not. Wenn es 
dem deutſchen Volke wirtſchaftlich ſchlecht geht, 
lo haben die Werber der Legion leichte Arbert. 
Schon einmal wuchs der Zuſtrom zur Legion be⸗ 
ſonders ſtark an, in der Zeit der Inflation, 
des Ruhrkampfes und der * Jährlich 
etwa 8 —10 000 Deutſche und Oeſterreicher find zur 
Legion angeworben worden und zu einem furcht⸗ 
baren Prozentſatz dem ſicheren Tode überantwor⸗ 
tet worden. Ueber 250 000 Deutſche haben bis zum 
Jahre 1920 ſchon in der 1 ihr Leben 
für Frankreich laſſen müſſen und über 70 000 ſind 
ihr in den Jahren 1920 bis 1929 zum Opfer ge- 


fallen. Insgeſamt hat die Fremdenlegion in den 
hundert Jahren ihres Beſtehens alſo annähernd 
400 000 prei Vale 20 junge Deutſche 
ſterben täglich unter Frankreichs Fahnen, meiſt 


eſterreich find, bedeutet unter den grauenhafteſten Umſtänden, 7 300 im 


& 


Jahr. Das find 
ſame Sprache ſprechen. M 
Wie ift nun die Fremdenlegion entſtanden, wie 
ſetzt fie fih zuſammen, wie en ſich ihre Tätigkeit 
ab? Ein im Verlag Robert Lutz Nachf. Otto 
Schramm, Stuttgart, ſoeben von Fred Weſtphal 
herausgegebenes Buch „Gemarterten⸗Schreie in 
die Kulturwelt“ gibt eine Ueberſicht über die Ge⸗ 
ſchichte der Legion und die Tätigkeit der Legion 
in der Einleitung und veröffentlicht gleidyeitig 
dokumentariſche Briefe und Bilder aus dem Leben 
dieſer dem franzöſiſchen Imperialismus dienenden 
Truppe, die ſo grauenhaft ſind, daß ausdrücklich 
darauf hingewieſen werden mußte, daß dieſe 
Schrift für N unter 18 Jahren nicht 
geeignet ift. Nach der Julirevolution 1830 hat 
ein belgiſcher Baron Boegard die Flüchtlinge und 
Abenteurer aller Länder geſammelt und ſie als 


Zahlentatſachen, die eine grau⸗ 


Die legten Telegramme 


Sitzung des Reichskabinetts 
Berlin, 8. Juli. (R.) 
bereits heute vormittag um 9 Uhr zu einer Sitzung 
eee 
irische sera! — Beja ET m n aktuellen 


Volkenbrüche über hamburg 


und der Unterelbe 
Hamburg, 8. Juli. (N.) Die geitrigen molten- 


bruchartigen Regenfälle, die auch heute morgen 


noch andauerten, haben in Hamburg im Laufe 
von 36 Stunden nicht weniger als 67 Millimeter 
Negen gebracht. I Stade an der Unterelbe 
murde von der biologiſchen 5 eine 
Niederſchlagsmenge von 95,2 Millimetern feſtge⸗ 
ſtellt, während im ganzen Monat Juni 
insgeſamt nur 57,6 Millimeter gemeſſen wurden. 
Die gewaltigen Waſſermaſſen haben vielfach 
verheerend gewirkt. In Hamburg allein 
wurde die Feuerwehr 240 mal alarmiert, um das 
in die r eingedrungene Waſſer wieder her⸗ 
auszupumpen. Berkhiebentlic mußten die Weh⸗ 
- eingreifen, auerein⸗ 
ſtürze zu verhindern. Ganze Stra e 
ſtanden unter Waſſer. Die NA 
nollftändig vernichtet. Auch durch Bilig- 
e ift viel Schaden angerichtet worden. In 
Aſſel, Malſtedt und anderen Ortſchafſten wurden 
— Gebäude durch Feuer zer⸗ 
ort, 


4000 Todesopfer den Weber: 
ſchwemmungen in Kwantung? 


London, 8. Juli. (R.) „Times“ melden aus 
Hongkong: Die Ueberſchwemmungen in 
Kwantung, die ſich bis Kanton ausdehnen, gehen 
utückl. Man nimmt an, daß 4000 Menſchen ums 

e ben gekommen ſind. 


ragen 


die Wahlergebniſſe in Ungarn 


Das Reichskabinett iſt Budapeſt, 8. Juli. (R.) Aus Ungarn liegt 


jetzt das Ergebnis der Wahlen zum e⸗ 
e vor. Danach er alien — le 
jamt 245 Sitzen die beiden Regierungsparteien 
ſammen 190 Sitze, um 15 weniger als bisher, 
ie Parteiloſen erhalten 20 Man ate, um eins 
mehr als bisher. Die Sozialdemokraten behaupten 
. ann Behhkand. 
e erhalten zuſa 
um 14 mehr als bisher. ! n 


Autounfall Schaljapins 


Kautendorf, 8. Juli. (R.) Der ruſſiſche Bafi 
Schal japin fuhr am d — An me 
17 Uhr durch Sol um nach Karlsbad zu kommen, 
wo er ſich drei Wochen zur Kur aufhalten wollte. 
Fehl Tauperlitz und Kautendorf jtreifte 

uto einen Motorradfahrer, der 
8 EENAA a erlitt. 
weiter, wahrſcheinlich, weil von den In 
Unfall nicht bemerkt worden war. > an 
gebitfe juhr mit einem Motorrad nach und ſtellte 
as Auto an der großen Brücke von Kautendorf. 
Schaljapin, der in Begleitung ſeiner Frau reiſte, 
nahm den Verletzten mit nach Rehau. Eine Ge⸗ 
richtskommiſſion begab jih ſofort an die Unfall: 
itele, Nach der Aufnahme des Tatheſtandes mußte 
man zum Amtsgericht nach Rehau, wo Schaljapin 
eine Kaution von 2000 Kronen hinterlegen mußte. 
Um 21 Uhr konnte der Sänger feine Reiſe nach 
Karlsbad fortſetzen. | 

Selbſtmord 
eines Miniſtertalamtmanns 

Berlin, 8. Juli. (R.) Der 40 Jahre alte 
Miniſteriglamtsmann Karl Kagel, der in Pots: 
dam, Breite Straße 58, wohnt, hat ſich geſtern 
abend in ſeinem Amtszimmer im Reichsverkehrs⸗ 
minillerium er ſchoſſe n 


jem 
zu Boden ſtürzte 


eſchloſſene Truppe dem Bürgerkönig Louis 
Fhilipe zur Verfügung geſtellt. Dieſer gab ihr 
die Bezeichnung „Legion Etrangère“, ſetzte die 
Dienſtzeit auf fünf Jahre Io und ſchuf Beſtim⸗ 
mungen, die heute, ein Jahrhundert ſpäter, noch 
gültig ſind. Was das für die Form der Be⸗ 
handlung, die Strafen uſw. bedeutet, kann 
man ſich vorſtellen. Nachdem die Legion in den 
algeriſchen Kämpfen jo blutige Vexluſte erlitten 
hatte, daß ſie als Kampftruppe nicht mehr zur 
Verwendung kam, verkaufte ſie im Jahre 1836 
dieſer teigin Gemütsmenſch für eine halbe 
Million Goldfranken an die ſpaniſche Regierung. 
Ein Jahr ſpäter kehrte die Legion, 400 Mann 


ſtark, aus dem Karliſtenkriege zurück, nachdem fie. 
mit 7000 Mann eg war. Die Legion nahm 


dann an den algeriſchen Kämpfen, am Krimkrieg, 
wiederum am Algierkrieg, am italieniſchen Feld» 
zuge 1859 teil und wurde völlig aufgerieben. 1864 
ie lte Napoleon III. die Legion neu auf und 
chickte 3835 Legionäre nach Mexiko, von denen 
nur ein paar Dutzend . Im Kriege 
1870 wurden die Deutſchen der Legion auf die 
entlegenſten Forts in Algerien geſchickt, der Reſt 
kämpfte in Frankreich. 1882 wurde Tuneſien er⸗ 


obert, 1885 fanden blutige Kämpfe in Tonking in | 


Hinterindien ſtatt, wo heute noch eine ſtarke 
Garniſon der Legion ſteht. In Madagaskar, 
in Marokko, überall, wo Frankreich ſein Kolonial⸗ 
reich zu erkämpfen und zu ſichern hatte, ſtand die 
Legion in vorderſter . Im Weltkrieg hat 
die Legion in Frankreich gekämpft, deut: 
ſche Legionäre ließen ihr Blut in Algerien. Ma⸗ 
toffo und auch auf Galipoli, 48 000 Mann hat 
die Legion im Weltkriege verloren. Nach dem 
Kriege lieferten die Deutſchen die Hauptzahl für 
die vier Regimenter, mit denen Marokko erobert 
wurde. 92 000 Mann fielen hier, darunter über 
70 000 Deutſche. Die Hauptgarnijon befindet fih 
jetzt in Sidibel⸗Abhes. Maxſeille ijt der Sam: 
melpunkt der Werbeſtellen in Deutſchland. Sämt⸗ 
liche Nationen mit Ausnahme Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs haben ſich die Anwerbung 
wa Angehörigen verbeten. Zu den ſchmählichen 

eſtimmungen des Verſailler Diktats gehört der 
§ 179 Abſatz 3, in welchem Frankreich fih das 
Recht der Anwerbung, d. h. der Sklaven⸗ 
jagd unter Deutſchen vor behält. 

Die Legionäre ſind für Frankreich das billigſte 
Material, weil ſie für einen Sold von jährlich 
30 Mk. für den Mann mindeſtens 3600 Arbeits⸗ 
3 leiſten. Insgeſamt ſchaffen dieſe Deut⸗ 
Wen, gering gerechnet, eine Leiſtung von 144 

illionen Mark. Die Arbeitszeit beträgt 12—16 
Stunden bei elender Ernährung und gefährlichem 
Klima. Penſionsberechtigt wird der Legionär erſt 
nach 15 Jahren Dienſtzeit ohne Straſe, alſo in den 
ſeltenſten Fällen, zumal Frankreich ſeine Le⸗ 
gionäre ſelten länger als 12 Jahre weiterdienen 
läßt, um die Penſton von günſtigenfalls 1 500 
pon im Jahr zu ſparen. Grauenhaft hart, 


ja beſtialiſch find die Strafen, wie z. B. die „Cra⸗ 


pandune“. Der Legionär muß Hände und Fache 
auf dem Rücken gefeſſelt, nur den Kopf bedeckt, 
halbnackt in lohender Sonnenglut liegen, vor ſich 
einen nicht erreichbaren gefüllten Trinkbecher. Die 
Arbeit iſt außerordentlich ſchwer, die Kämpfe hart 
und grauſam. Gefangene werden von den Arabern 
nicht gemacht, die Toten und Verwundeten wer⸗ 
den. in der widerlichſten Art verſtümmelt. 

on der Kriegerromantik und der Romantik der 
afrikaniſchen Fremde, mit denen man verzweifelte 
Exiſtenzen und Abenteuernaturen anlockt, iſt in 


der bitteren Wirklichkeit nichts vorhanden. Grauen⸗ 


chen in den Lagern und Kaſernen, in denen die 

Zegionsfoldaten oft dem Sadismus ihrer Borge- 

ſetzten . ausgeliefert find. Der Völker: 
f 


gen Laſter und Ausſchweifungen herr 


er bekanntlich einen Ausſchuß zur Be⸗ 
ung der Sklaverei beſitzt, kümmert 
aeg nicht um dieſe er bärm⸗ 
ichſte Schande unſeres mit Worten und 
Phraſen i empfindſamen Zeitalters. Wie lange 
wird dieſer europäiſche Skandal noch andauern? 
Wie lange noch wird das Verſailler Diktat dieſe 
Sklavenjagd unter deutſchen Menſchen für 
berechtigt erklären? 


Evangeliſcher Fuſammenſchluß 
in Holland 


Nicht nur in Polen gibt es eine Reihe von 
evangeliſchen Kirchen die nach ihrer Zu⸗ 
Kane 2 Geſchichte und gegenwärtigen Ein⸗ 
tellung recht verſchieden ſind. Trotzdem iſt es im 
neuen Polen ee raid 
zu einem Zuſammenſchluß der evangeliſchen Kir⸗ 
chen in dem ſogenannten Wilnaer Rat gekommen. 
In Holland z. B. gibt es, wie in kaum einem an⸗ 
deren Lande Europas, eine Fülle kleiner und 
fleinjter Kirchentörper reformierten und lutheri⸗ 
[hen eh die alle für ſich beſtan⸗ 

en. Der frühere holländiſche Arbeitsminiſter, 
der auch in der ökumeniſchen Welt aufs beſte be⸗ 
kannte Profeſſor Dr. Slotemaker de 
Bruine, hat jetzt die Initiative zu einem Zu⸗ 


ſammenſchluß der evangeliſchen Kirchen in Hol⸗ 


land gegeben. Sie ſind im ſogenannten Nieder⸗ 

5 nen Rat der Kirchen zuſammen⸗ 

gefaßt. Nur die reformierten Kirchen der Rich⸗ 

tung von Abraham Kuyper ſtehen noch abjeits, 

aber auch ihr Anſchluß iſt nur noch eine Frage der 
eit. 


Das Auto fuhr | Zeit 


Deutſches Reich 
Raubüberfall im Bahnhof 


Ulm, 7. Juli. (R.) Geſtern abend wurde ein 
Schalterbeamter im Ulmer Hauptbahnhof von 
2 jungen Leuten im Schalterraum überfallen. 
Während der eine den Beamten mit einer Piſtole 
bedrohte, raubte ſein Komplize aus der Kaſſe 334 
Mark. Die Täter entflohen, konnten aber nach 
kurzer Zeit von Polizeibeamten geſtellt wer⸗ 
den. Es kam zu einer Schießerei, wobei ein Poli- 
zeibeamter verletzt und ein Polizeihund getötet 
wurde. Einer der Verbrecher erhielt ebenfalls eine 
Schußwunde und mußte ſchwer verletzt ins 
Krankenhaus gebracht werben. 


Amerikaniſcher Forſcher beteiligt ſich an der 
Arktis⸗Expedition des „Graf Zeppelin“ 


Der bekannte amerikaniſche Polarforſcher Lin⸗ 
coln Ellsworth, ein Freund und Begleiter 
Amundſens, wird auf Einladung Dr. Eckeners 
als Vertreter der Amerikaniſchen Geographiſchen 
Geſellſchaft an dem bevorſtehenden Arktis-Flug 
des „Graf Zeppelin“ teilnehmen. 

f w ²³˙·ꝛA w·m̃ r ²— NT TERRA 


Denkmal für den erſten evangeliſchen 


Preſſepfarrer 

Die Oeffentlichkeitsmiſſion der evangeliſchen 
Kirche, die heute von allen Seiten für alle Gehiete 
des öffentlichen Lebens gefordert wird, hat ihren 
Anfang in der Preſſearbeit genommen, auf 
die ſie auch heute noch ihr größtes Gewicht legt. 
Mit der verhältnismäßig jungen Arbeit begann 
als erſter Pfarrer Stanislaus Swiercze wſki, 
der urſprünglich aus Warſchau ſtammte und auch 
im Poſener Kirchengebiet tätig geweſen iſt. Er 
war der erſte evangeliſche Preſſepfarrer und hat 
als ſolcher in der Keos Sachſen gearbeitet. 
Seiner e iſt vieles in der evangeliſchen 
Preſſeardeit zu verdanken. Ihm konnte jetzt nach 
ſeinem vor 2 Jahren erfolgten Tode ein Denkmal 
auf dem Wittenberger Friedhof geſetzt werden, 
das die Inſchrift erhielt: „And was ihr hört in 
das Ohr, das predigt auf den Dächern.“ An der 
ſchlichten Erinnerungsfeier nahmen die Vertreter 
evangeliſcher Preßverbände teil. 


Beſuch der holländiſchen Flotte 


zum Oſtſeejahr in Travemünde 


Lübeck, 8. Juli. (R.) Ein holländiſches 
Geſchwader unter Führung des Kapitäns 
ur See D. Scalogne wird am 10. li in 
Pease eintreffen und bis zum 16. 
dort bleiben. Das Geſchwader beſteht aus dem 
Panzerſchiff „Jacob van Heemskerck“, zwei 
Torpedobooten und zwei Unterſeebooten. Dieſer 
willkommene Beſuch iit darauf zurückzuführen, 
daß gelegentliche private Unterhaltungen mit 
. des öffentlichen holländiſchen 

ebens ein freundliches Intereſſe der Nieder⸗ 
länder an der großen Veranſtaltung des Oſtſee⸗ 
8 ergeben hatten, das durch dieſen Beſuch 
bekundet werden ſoll. Die Tage des Travemünder 
Aufenthalts werden für Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten durch ſportliche und geſellige Veranſtaltunger 
voll ausgefüllt ſein. 


— — 


Aus anderen Ländern 


Dampferzuſammenſtoß bei Neuyorf 

Neuyort, 7. Juli. (R.) Der italieniſche Dampfer 
„Carnia“ ft kurz nach Mitternacht in der Nähe 
vom Ambroſe⸗Feuerſchiff im Nebel mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Paſſagierdampfer „France“ zuſammen⸗ 
eſtoßen. Eine I 4 des Dampfers be: 
Er daß er leicht beſchädigt, aber niemand 
verletzt ſei. 


Heuſchrechenplage in Florenz 

Rom, 7. Juli. (R.) In der Nähe von Perugia 
und in einigen Gemeinden der Provinz Florenz 
ind millionenſtarke Heuſchrecken⸗ 
ſch wärme aufgetreten, die in den Kulturen 
verheerenden Schaden anrichten. Der 
Kampf gegen die . hat ſelbſt unter 
Anwendung von Gas noch keine merkliche 
Abhilfe gebracht. Nach Zeitungsberichten ſind 
die Straßen der heimgeſuchten Landſtrecke fo frart 
mit Heuſchrecken überdeckt, daß Automobile der 
5 halber die Fahrt verlangſamen 
muen. 


—— oaa ae a aa ee e a n 
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In die Reisetasche 
gehören Aspirin- 
Tabletten; denn auf 
der Reise sind Sie 


LE . Sr 
e; gibt nur ein 


JedePackun u. Tablette ann 4 
Aspirin das BAYER-Kreuz. 


Am 6. d. Mts. abends 10*/, Uhr verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden im Diakoniſſenhauſe Poſen unſer lieber, einziger 
Sohn und Bruder 


Essen, 


Poznan 


Original Krupp 
Geireidemälmaschinen 


allerneueste Monstruktion 
aus der Gußstahlfabrik Friedr. Krupp, 
offeriert als Alleinverkäufer 
für Poznan 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Telefon Nr. 52-25 
Sew. Mielżyńskiego 6, 


Für ein ſeit Jahrzehnten beſtehendes, gut einge⸗ 
führtes Maſchinengeſchäft zei Induſtrie⸗ u. Gewerbe⸗ 
Maſchinen) wird zur beſſeren Ausnutzung gegebener 


Willy 


im blühenden Alter von 20 Jahren und 6 Monaten. 


Poſener Tageblatt 


In tiefem Schmerz 
Familie R. Haupt. 
Polskawies, den 6. Juli 1931. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 10. d. Mts., nachm. 
4 Uhr von der evangel. Kirche in Klecko aus ſtatt. 


Pierde-Rennen 


Zoppoter Sportwoche 
Sonntag, den 12. Juli, 14.30 Uhr 


u. a. Preis des 


Preis von Danzig. 
Amazonen - Rennen 
Danziger Reiterverein. 


Ma Aa Aa A 


ohannes 
rss 


Inh. A. Quedenfeld 


; Trikotagen 


a | Bitte genau auf die Firma zu achten. 


f. Damen, Herren, Kinder 
sowie 


Strümpfe. Socken 


empfiehlt in bekannt 
guten Qualitäten zu 


Engros-Preisen 


Trikotagen-Haus 


Poznan, Masztalarska 6 
gegenüber der Kirche. 


jelten ſchön, ohne Tadel, 
preiswert zu verkaufen. 
Stärkefabrik Wronki. 


Kasino Zoppot, 


Dampliokomaile 


12—15 HP., gut erhalten, 
kaufe gegen bar. Offert. u. 
1495 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— ——— 
15 Morgen Land, Berg u. 
Wald, in ſchöner Lage, Nähe 
Moſina, geeignet für Land- 
ſitz, ganz oder teilweiſe erb⸗ 


Duedenle 


Sonnfag: 15 Uhr Festkonzert 
in der Grabenloge, ulica: Grobla 25. 


Abends Ball in der boge 


Geſchäftsmöglichkeiten 3 

ſtiller oder Mies 1 e 1 | 
mit größerer Kapitaleinlage geſucht. Sehr gute Zu⸗ 
kunftsmöglichkeiten. Gefl. Angebote unter 1509 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeit,, Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— —— — — ͤ —́́¹ò w-— u— —— — 


Freunden und Bekannten 
empfehlen wir unſeren großen, ſchattigen 
Logen- Garten 


nebſt Kegelbahn. Ebenſo ſind die Nebenräume 
an Sonn⸗ und Wochentagen für Familien zum 


haber 


POZEZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 21 


Werkplatz: Krzyżowa 17 
(Haltestelle der Straßen- 
babn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 


Grabdenkmäler 
Mp 


ſchaftshalber zu verkaufen. 
Offerten unter 1490 an die 
Geſchſt. dief. Ztg., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, erbeten. 

— — E EE EEO 


P e I 3 e Belzfutter 


Neuheifen 
zu Engros⸗Preiſen 
Herrenpelze unter Preis. 
B.Hankiemwicz Poznan, 
ul. Wielka 9 (Bing. ul. Stenska) 


konzert 1,50 zt. 


Tei 


gemütlichen Aufenthalt 


freigegeben. Für gute 


Speiſen und Getränke ſorgt beſtens der 


Logen-Oekonom Julius Hoedt 
Grobla 25 a. 


— 


Eil angebot! 


2 Grundſtücke 


und Rübenboden, Herdbuchvieh, 
plettem toten Inventar u. erſtklaſſigen Gebäuden, 
veränderungshalber ſehr günſtig bei kleiner An⸗ 
zu verkaufen. Reſtkaufgeld bei billigem 
10 Jahre feſt. 


Sec 


von 85 u. 100 ha Größe, 
a mit beſten Wieſen, Weizen- 
utem, 


v. 10—300 ha groß, 

Landwirtſchaften, ſowie Gaſtwirtſchaft. 
mit u. ohne Geſchäft, größ. Kolonialwaren⸗, Küchen⸗ 
erätes, Eiſen⸗, Holz- u. Kohlenhandlung, gemijcht. 
ufhaus im groß. Kirchdorf, Fleiſcherei mit elektr. 


Anſchluß u. Eiskeller, alleinige am Orte von 1000 
Seelen, ſowie anderes mehr $ 


zum Verkauf. Käufer zahlen keine Proviſion. Mein 
Auto ſteht zur Befichtig. der Kaufang. frei zur Verfüg 


einrich Penner, Neumünfferberg, 


Freie Stadt Danzig, Tel. Schöneberg 27. 


Kitzinger Reinzuchthefe 
bewirkt ſofort kräftige, reine Gärung und iſt 
i von Keimen, die die Gärung ſtören 
könnten. Zu haben in Poznań bei J. 
busch und in vielen Orten der Provinz, ſowie 
bei der Generalvertretung C. Pirscher, Rogoźno. 


Biete zur Erntezeit an: Tuner Vollfelt 


garantiert 


ade - 


zum Preiſe von / kg 1.30 zit unter Nachnahme. 
B. Schoening, Molkerei Wyjota 


Powiat Wyrzysk. 


überkom⸗ 


abe ich an der Hand 


THES 


Hugo Chodan, Pomi 


(früher Paul Seler) 
ul. Przemysłowa 23, Tel. 7480 


maschinen, 
| Strohpressen, stets verfügbar. | 


Für Sommerfrijchler 
empfehle mein gut gelege- 
nes Bahnhofshotel in der 
polniſchen Schweiz, Kreis⸗ 
ſtadt Chodzież. Herrliche 
Waldungen, an großem See 
elegen, Motorbootfahrten. 
enſion 6 zł, prima Mit- 
tagstiſch. 
P. Werwifiski, Chodzież. 


Welche 


intelligente, junge, ſympa⸗ 
thiſche Deutſche möchte jung. 


liefert seit Jahr- 
xehnten als Spe- 
zialität zu günstigen 
Preisen u. Zahlungs- 


bedingungen: Offizier deutſche Stunden 
Motoren erteilen? Gegen Bezahlung 
für Landwirtschaft oder poln. Stunden. Off. u. 
und Gewerbe 1504 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
VEG 
ee Frl. aus gutem Haufe, in 
Strohpressen allen Zweigen eines größ. 
Strohelevatoren Fiege u. Fürsorge 
„Welger“ Erbsen- 

Drescheinrichtungen || ! lege u. Fürſorge 
Schrotmühlen einer älteren Dame od. als 
Reparaturen Kinderfräulein. Gute Zeug- 

Ersatzteile. niffe u. Empf. vorh. Off. u. 
Spezialabteilung: 1508 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche zum 1. Oktober 
erfahrenen, küchtigen 


Oberſchweizer 
für ca. 50 Kühe. Zeugnis⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. u. 
150 T a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 8 


Reparatur von fahr- 
baren u. stat.Motoren, 
Automobilen. Gute 
gebr. Motoren, Lo- 
komobilen, Dampf- 
u. Motor-Dresch- 


. - . A 
Eile mit Weke: 
Es geht natürlich schneller Im Sommer 
bloss den Staub von den Schuhen ab- 
zuwischen. Werden aber dem Leder 
nicht täglich die nötigen Nähr- und 
Schutzstoffe zugeführt, wird es rasch 
spröde, bekommt Risse und dieSchuhe 
verderben. Die schützende Wachs- 
schicht muss täglich erneuert werden, 
sonst setzt sich der Staub in den 
Poren des Leders fest und zerstört es. 
Inidealer Weise dient der Schuhpflege 


Erdal 


Schuhcreme Marke Rotfrosch 


V. Deutsches Bundessängerfest 


eee eee NN 


! des Sängerbundes 
sPosen-Pommerellen in Posen 


Durrer 


am 1i. und 12. 


Sonnabend: 8” Uhr Begrüssungsabend 
im grossen Saale des Zoologischen Gartens, 


unter Mitwirkung eines 22 Mann starken Orchesters. 


Sänger und Mifglieder haben zu sämtlichen Veranstaltungen 
Zutritt nach bösung einer Teilnehmerkarte zum Preise von 2.— z}, 
Festschrift und Abzeichen 1.— zł. 

Gäste für den Begrüssungsabend 1.— zł, für das Fest- 

In ehmer am Ball für die Konzert- 
besucher 1.— zł, für alle übrigen 2.50 zł. 

Vorverkauf ab Donnerstag bei Firma Peschke, Św. Marcin 21 
und Firma Buchhandlung Baensch, ul. Kraszewskiego 9. 


Juli 


Nyka &Postuszny 


Poznan 


Wroclawska 33/34 


(fr. San.-Rat 
Dr. Kleudgen) 


chotherapie. 


Eigene Milchkuranstalt. 


27 Grudnia 9 


Moselweine 


Brillen, Kineifer, Lorgnetien 


in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehlsiorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittis eines auf strong 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


Nerven: Sanatorium Dr. Curt Sprengel 
Kurort Obernigk e 215 ene 


Kräftigungs- und Entziehungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, Psy- 
Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u. psychisch Kranke Das ganze Jahr geöffnet, 


kostenlos. 


Mäßige Preise. 


uberſchriſtswort (fett „ 
jedes weitere Wort?? ; 1 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Zimmer 


gut möbl., elektriſch. Licht 
35 zł? monatl. Ww. Mani- 
kowska Dolna-Wilda 79. 
—, ~ e e 


Jimmer 


ſonnig, gut möbl., zu verm. 
Poznan, Pruſa 21, III Tr. 


Zimmer 
beſſer möbl., für 14 Tage 
ſofort geſucht. Off. m. Preis⸗ 
ang. u. 1458 a. d. Geſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Zimmer 
möbliert, für 1 od. 2 Herren. 
Reya 3, Gartenhaus, W. 12. 
— 


Zimmer 
gut möbliert, zu vermieten. 
Polwiejska 1. III, rechts 
(Eingang Strzelecka). 


——ͤ———— aA N ͤ—A—äñ᷑ö! 
möbl. Zimmer 
an beſſ. fol. Herrn zu ver- 


mieten. Stowackiego 35, 
Eingang Pruſa, Wohng. 17. 


Komfortable 
3⸗Zimmer⸗Wohnung ſofort 
vom Hauswirt vermietbar. 
Neubauten Warſzawska. Off. 
u. 1464 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Zimmer 
elegant, mit Beköſtig., ſofort 
zu vermieten. Waly Zygm. 
Starego 6, II, links. 
—ů——— ae 


2 Zimmer 
u. Küche mit Möbel gebe 
ſofort ab. Slusarska 2 
I. Treppe, Wohnung 13. 
— 3 ͤ— Üä 
Zimmer 
klein und frdl., in gutem 
Hauſe zu verm. Prusa 2. 
Hochptr. rechts. 


Zimmer 
leeres, evtl. möbl., m. Koch⸗ 
gelegenheit (nur Lazarus), 
ſuchtEhepaar (Beamter). Off. 
1.1502 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Front-Zimmer 
ſonnig. Grudnia 19, W. 11. 


” 


30 Groſchen 


Landw. Beamter | 
tüchtig, erfahren, unverh., 
mit beſten Zeugniſſen und 
perſönl. Empfehlung. ſucht 
Stellung. Off. an „Par“ 
Poznan, Meje Marcinkow⸗ 
jHego 11 unter, Nr. 55,370. 


= Kaufe i 
mit Kochkenntniſſen für ein Hlagchen 3 
kleinen Haushalt mit Hein. | Morgen Land als Sommer⸗ 
Kind, Ort Nähe Poſens, wohnung. Off. u. 55,436 
zum 15. Juli geſucht. Off. u. an „Par“, Al. Marcin- 
1468 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. I kowskiego 11. 


Alleinmädchen 


Den grössten Kunden- 


KREIS 


erzielen Sie durch ein Inserat 


im P 


Stoffer 
evangeliſch, 26 Jahre alt, 
1½ Jahr ohne Stellung,. 
ſucht Beſchäftigung gleich 
welcher Art. Gefl. Off unt. 
1484 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


ledig, 34 Jahre alt, Landwirt⸗ 


osener Tageblatt 


faufe oder pachte 
700— 00 Mrg. Gef. Off. 
erb. 1.1451 a. d. Gſt. d. Ztg. 
Stahlkaſſette 
günſtig zu verkaufen. Off. u. 
1506 a. b. Geſchäftsſt. d. Big 


Landw. Beamter 


ſchaftsſchule, Praxis. Hand. ⸗ 
ſchule, Buchführung deutſch⸗ 
polniſch perfekt, ſ. Stellung. 
Offerten an Storacti, Leſzuo 
Wlkp., Laziebna 3. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Junges Mädchen 
für leichte Hausarbeiten, nur 
vorm., nach Lazarus geſucht. 
Off. u. 1501 a. d. Gſt. d.dtg. 


ausſchneiderin 

a guten Empfehl. fertigt 
cleg. Damen- u. Kindergar⸗ 
derobe u. Wäſche. Gefl. Ang. 
u. 1496 a. d- Geſchſt. d. Zeitg. 


p ——— H— 
Molkereilehrling 


Suche für meinen Sohn. 
17 Ihr. alt, evgl., Stellung. 
Off. b. u. 1446 an dieckeſchf. 
dieſer Zeitung, Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6, zu richten 
— — — 


Nähe 
ſehr billig. Off. unt. 1442 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Landwirt 
35] J., cogl, verh., in a. 
Zweigen der Landwirtſchaft 
erfahren, ſucht Stellung als 
Wirtſchafter auf gr. Land⸗ 
wirtſchaft oder kl. Gut. Gefl. 
Angebote u. W. K. 1486 
a. d. Geſchſt. dieſ. Zeitung. 


Suche 
Verwalter⸗ od. Portierſtelle. 
Szwajcarska 15, Wohn. 6. 
— — — 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offert. m. Preisangabe u, 
1448 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — ⅛——— — 


Hobel- und 
Spundmaſchine 


u kauſen geſucht. Schwarz, 
oſzakowice, pow. Leſzno. 
— — — — — 


Walzenſtuhl 
300x400, gebraucht, und 
2 Reſerve⸗Walzen dazu, per 
Kaffe zu kaufen geſ. Billigſtes 
Angebot an Mokormühle 
Tarnowko, p. Boruſzyn. 


Verpachtung. 
Verp. od, verk. zum 1. Oktob. 
meine inNeuendorfb. Lands- 
berg a / W.geleg. 182 M.groß. 
Landwirtſchaft, zum Teil 2. 
u. 3. Kl⸗Bod. Off. u. 1424 
an die Geſchäftsſt. der Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Briefmarkenſamm 


lung u. Bibliothek 
beides ſehr reichhaltig und 
viele Tauſend Dubletten. 
ſofort zu verkaufen. Preis 
10 000 zi. Vermittler anë- 
geſchloſſen Offerten u. 1466 
an die Geſchäftsſt. d. Beita. 


Bücherſchrank 
gebraucht, mit oder ohne 
Bücher, deutſche u. polniſche 
zu kaufen geſucht. Off. u. 


1471 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Planwagen 

4 bequeme Sitze, quterhalt., 

geſucht. Off. unter 1459 

an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 

la Kurzhaarhündin 

4. Feld, wegen Jagdaufgabe 
billig verkäuflich. 

E. Minke, Poznan. 


Danzig-Oliwa 
in mod. Villa — Nähe 
Strand — möbl. Zimmer 
zu vermieten. Schmidt, 
Bachſtraße 13. 


